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Qusiaum. 


Bresci vor Hrricl. 


Begimm der Verhandlung gegen 
König Humberts Mörder. — 
Unter ungehenrem. Zudrang. — 
Ein früherer Anarchiſt iſt Bres— 
cis Vertheidiger. — Verdikt noch 
heute erfolgt! 

Mailand, 29. Auguſt. Die Verhand⸗ 


lung gegen Bresci endete heute Abend 


damit, daß der Angeklagte der Ermor— 
dung des Königs Humbert 'ſchuldig ge— 
ſprochen und zu lebenslänglichemZucht— 
haus, dem höchſten geſetzlichen Straf— 
maß in Italien, verurtheilt wurde. 

Mailand, 29. Aug. Heute Vormit— 
tag um 9 Uhr begann hier die Ver— 
handlung des Prozeſſes gegen Bresci 
wegen Ermordung des Königs Hum— 
bert von Italien. Richter Gatti führte 
den Vorſitz, und die Richter Bonazzi 
und Curtino fungirten als ſeine Bei— 
ſitzer. 

Der Gefangene war während der 
Nacht unter ſtarker Soldaten-Eskorte 
nach dem Gerichtshof gebracht worden. 
Er hat ſich den Anwalt Merlino, den 
bekannten früheren Anarchiſten, als 
Vertheidiger ausgeſucht: Merlino war 
aus Italien ausgewieſen worden und 
hielt ſich 1892 zu Paterſon, N. J., auf; 
er agitirte damals lebhaft in der dorti— 
gen italieniſchen Kolonie und ſchrieb 
auch Artikel für die Zeitſchrift „Fo— 
rum”. Natürlich wurde er ſofort von 
Zeitungsvertretern über den Plan der 
Vertheidigung ausgeholt. Er weigerte 
ſich aber, irgendwelche nähere Auskunft 
darüber zu geben. Nur bezeichnete er 
die Angabe, daß ein gemeinſamesKom— 
plott zur Ermordung des KönigsHum— 
bert beſtanden habe, als gänzlich in der 
Luft hängend und ſagte, Bresci ſei ein 
tüchtiger Arbeiter geweſen und habe 
in Paterſon ſtets einen hohen Lohn 
verdient. Man erwartet ſenſationelle 
Auftritte bei Merlinos Plaidoyer. 

Merlino hat übrigens noch einen an— 
deren Anwalt zur Seite, nämlich Sig— 
nor Martell, das Haupt des hieſigen 
Barreaus, und dieſer iſt als der eigent— 
liche Leiter der Vertheidigung zu be— 
trachten, obwohl er nicht von Bresci 
ausgeſucht wurde. 

Schon in den frühen Morgenſtun— 
den ſammelte ſich eine ungeheure Men— 
ſchenmenge am Gerichtsgebäude an und 
ſuchte Zutritt in denGerichtsſaal zu er- 
langen, in welchem nur wenige Plätze 
für die Inhaber von Karten rejerbirt 
waren. 

Bresci ſaß ruhig und beinahe gleich— 
giltig ausſehend, auf der Angeklagten— 
bank. Die beiden genannten Anwälte 
beantragten auf verſchiedene Gründe 
hin Vertagung; doch wurden die An— 
träge abgelehnt. 

Es heißt, Bresci habe dem Richter 
geſchrieben, er werde auf keine, bei der 
Verhandlung an ihn geſtellte Frage 
antworten. Man erwartet, daß er eine 
Erklärung verleſen wird, die er im Ge— 
fängniß ausgearbeitet hat. 

Die Gefängniß-Behörden hatten ihn 
neuerdings, aus Beſorgniß vor aber— 
maligen Selbſtmord-Verſuchen, wieder 
in eine Zwangsjacke geſteckt. Er berede— 
te ſie indeß ſchließlich, ſeine Beine frei 


zu laſſen, und er ſagte, wenn er ſich | 


twirflich umbringen wolle, fo würde er 
das fofort nach der Tödtung des Kö— 
nigs Humbert getban haben. 

a einer Unterredung mit einem fos 
zialiftifichen ournaliften fagte Merli- 
no: „Die Vertheibigung wird aus einer 
einfachen, aber dramatijchen Beſchrei— 
burg der fozialen, wirthfchaftlichen 
und politijchen Verhältniffe Staliens 
beftehen, welche die Ermordung des 
Königs Humbert möglich gemacht 
babe.” 

Der borfigende Richter ift entfchlof- 
fen, alle anardiftiihen Meinungs- 
Aeußerungen zu verhindern; Merlino 
wird dagegen auf der Nedefreiheit der 
Vertheidigung beſtehen. 

Jedenfalls — ſo ſcheint es wenig— 
ftens— wird der Gerichtshof noch heute 
Abend feinen Wahrfpruch fällen, und 
man glaubt allgemein, daß Bresci zum 
höchſtmöglichen Strafmaß verurtheilt 
werden wird. 

Mailand, 29. Aug. Zur Verhand— 
lung des Prozeffes gegen Bresci wegen 
Ermordung bes Königs Humbert ift 
noch hinzuzufügen.“ 

Die Anklagefhrift mar fehr lang. 
Mährend fie verleien wurde, blieb der 
Angeklagte gang unbewegt und mu- 
fierte blos die Gefichter der Anmefens 
ven. 3 murde in der Anklagejchrift 
hervorgehoben, d98 Bresci fich beitän- 
dig im Schießen geübt und die Kugeln 
fo präparirt habe, daß fie gefährlicher 
murben.. 

Darauf wurde zur Vernehmung ber 
Zeugen geſchritten. Es waren im 
Ganzen 16, und zwar 11 für die An— 
tlage und 5 für die Vertheidigung. Das 
Verhör Bresci's ſelbſt folgte, 

Derſelbe erklärte, er habe nach den 
Ereigniſſen in Mailand und Sizilien 
den Entſchluß' gefaßt, den König zu 
tödien, um das Elend des Volkes und 
mein eigenes zu rächen“. Er fügte 
hirzu: Ich handelte ohne Rath oder 
— Er gab zu, daß er ſich im 
Schießen geübt und die Kugeln eigens 
roperirt habe. Seine Stimme war 
eiſe, aber feſt. Er ſagte, er habe mit 


ſeinem Revolver drei Schüſſe auf drei 
Yards Entfernung abgefeuert. 

Zwei hölzerne Schießſcheiben wurden 
auf den Tiſch vor den Richtern geſtellt. 

Der Gerichtshof machte darauf zwei 
Stunden Pauſe. Dann wurde mit der 
Vernehmung der Zeugen fortgefahren. 

Der Gendarmerie-Brigadier Sal— 

vatori trug nochmals die Geſchichte des 

Mordes vor. Er ſagte, er habe Bresci 
vor der Wuth des Volkshaufens ge— 
rettet, der ihn beinahe gelyncht hätte. 
Bresci ſei, als er der Menge entriſſen 
wurde, mit Blut bedeckt geweſen. 

General Avogadro des Contes di 

| Quinto, Wdjutant des Königs Hum- 
| bert, erzählte dann, wie diejer gejchof- 
fen wurde, Nachher — fagte der Zeuge 
| — habe der König auf eine von ihm ge= 
; ftellte Frage zu antworten gefucht, jei 
| aber nicht über dieWorte hinausgefom= 
men: „Sch glaube wahrhaftig —“ dann 
| habe er noch „ja“ gejagt und fjei im 
jelben Augenblid verfchieden. 

Die Ausfagen der Zeugen Galim- 
bert und Dlivier3 förberten nichts 
Neues zu Tage. 

Der königliche Stalldiener Qupi be- 
zeugte, daß er Bresci am Hals gepadt 
habe. 

Ein Zeuae Namen3Ramello, der mit 
Bresci und einem Trreund drei Tage 
bor dem Verbrechen zufammen logirt 
hatte, jagte, ver Gefangene jei ftet3 
bollfommen ruhig gemwefen. 


Immer met Truppen 


Werden nad) Peking geichoben. — 
Um die Umgegend von den 
„Borern“ u. ſ. w. zu ſüubern. 
—Die amerilauiſche Regierung 
über die Haltung der Mächte 
beunruhigt. 

Berlin, 29. Aug. Nach) einer Mel- 
dung aus Zien-Tfin find die Gtreit- 
fräfte der Japaner jegt auf dem Weg 
von Taku nach Paoting-Fu, der 

Hauptſtadt der Provinz Tſchi-Li, und 

wollen dieſe beſetzen. 

Der deutſche Konſul in Taku be— 
richtet die Ankunft eines deutſchen Ge— 
leitzuges mit Vorräthen in Peking am 
22. Auguſt. 

Die Eiſenbahn von Tien-Tſin nach 
Yang Tſun iſt im Betrieb, aber bon 
dort bis nach Peking iſt die Bahn in 
böſem Zuſtand. 

Paris, 29. Auguſt. Admiral our: 
rejolles kabelt, daß er ein Kanonenboot 
von Shanghai aus den Mangtſekiang 
hinauf ſchickt. 

Waſhington, D. C., 28. Aug. Das 
Kabinet hielt heute, obwohl keine neuen 
ſenſationellen Nachrichten aus China 
eingetroffen waren, eine Sitzung ab, 
in welcher die Lage eingehend erörtert 
wurde. Die amerikaniſche Regierung 

iſt ernſtlich beunruhigt über die Hal⸗ 
tung der Mächte, refp. über die Kund— 
gebung ihrer Abſichten in China. Au— 
genblicklich wird die militäriſche Sach— 
lage vollſtändig von der diplomatiſchen 
überſchattet! Die Kriſe iſt eine ſo be— 
denkliche geworden, daß außerordent⸗ 
liche Anſtrengungen gemacht werden, 
damit das Publikum keine volle Kennt— 
niß vom Charakter derſelben erhält. 

Uebrigens beſteht die Kriſe ſchon 
ſeit einer Woche, und der Präſident hat 
jetzt die erregteſten Tage ſeines amtli— 
chen Lebens durchzumachen. 

Das Vorgehen der Admiräle in 
Shanghai, welche beſchloſſen, den Vize— 
könig Li Hung Tſchang thatſächlich als 
Gefangenen feſtzuhalten, die Landung 
japaniſcher Truppen zu Amoy, die ei— 
genthümlichen Bewegungen Rußlands 
und Deutſchlands zu Taku und Tien 
Tſin, und die offenbare Entſchloſſen— 
heit der Mehrheit der Mächte, das chi- 
nefifche Reich aufzutheilen — dies Al- 
les, das im MWiderfpruch zu bem aus: 
brüdlichen Verlangen der Ber. Staa- 
ten jtebt, hat die Jstäne des Präfiben- 
ten McKinley über den Haufen gemor- 
fer, und abermals fteht die MecKinley- 
denſche Diplomatie hilf- und rathlos 
a. 


Es iſt kaum zu bezweifeln, daß Ya= 
pan und Rußland fort und fort Trup— 
pen nach China werfen, ſo ſchnell, wie 
ihre Transport = Gelegenheiten e& ir: 
gend ermöglichen, und e3 zeigt fich eine 
entfchiedene Neigung diefer Mächte — 
unterftügt von Deutfchland—auf eige- 
ne Fauft zu operiren. 

Die Mächte haben eine unbefrie- 
tigende Antwort auf die jüngfte 
Note des Präfidenten McKinley gege- 
ben, worin nach den Mbfichten derfelben 
gefragt wurde. Daher hat die ameri- 
tanifche Regierung eine weitere Frage- 
Note an die Mächte gerichtet. Beide 
Noten find Durch die Jüngfte Depefche 
des Admirald Remen veranlaft mor- 
den, melcher fich geweigert hatte, der 
Feſthaltung Li Hung Tſchangs zuzu—⸗ 
ſtimmen, und in ſeiner Depeſche an⸗ 
deutete, daß mehrere der Mächte kein 
aufrichtiges Spiel trieben. 

Berlin, 29. Aug. Es wird mitge— 
theilt, daß die Generäle und Admiräle 
der verbündeten Streitkräfte in China 
erklärt haben, ſie ſeien nicht gewillt, 
ſich auf Verhandlungen mit dem Vize⸗ 
könig Li Hung Tſchang einzulaſſen, 
daß jedoch Rußland fich ziemlich ftarf 
gegen diefe Erklärung fträubte, 

Undererjeits heißt e8, die Mächte 
hätten fich auf Wiebereinfegung des 
Kaiferd von China in Rang und Wür- 
de — auf den Borfhlag Yapanz—ge- 
einigt, während dieflaiferinwittiwe un- 
* keinen Umſtänden anerkaunt wer⸗ 


gaiſer Wilhelm ſoll T, 
ols je, geftimmt Ki ——— 


Chicago, Mittwoch, den 29. Auguſt 1900. — 5 Uhr⸗Ausgabe. 


daß eine formelle Kriegserklärung 
Deutſchlands an China nahe bevor— 
ſtehe! 

Tien Ifin, 25. Aug. (Ueber Taku 
27. Auguft und Shanghai 29. Auguft.) 
50 Amerifaner und Amerifanerinnen 
find aus Peling hier eingetroffen, von 

! wo fie vor fünf Tagen mit dem Boot 
abgegangen waren. Darunter ift aud) 
Fräulein Woodward von Epanjton, 


So. 

Die Rufen, Deutfchen und Japaner 

— beſtändig Truppen nach Pe— 
ing. 

Berlin, 29. Aug. Im Lichthof des 

Berliner Zeughauſes findet am Don— 
nerſtag Fahnenweihe ſtatt, und vor Al⸗ 
lem werden die Fahnen der oſtaſiati— 
ſchen Truppen-Abtheilungen geweiht. 

Die ſcharfe Kritik eines ſehr großen 
Theiles der Preſſe an der Haltung der 
Regierung in den chineſiſchen Angele— 
genheiten dauert fort. 

Waſhington, D. C., 29. Aug. Das 
Kabinet hielt heute noch eine zweite 
Sitzung wegen der chineſiſchen An— 
gelegenheiten ab. Präfident Mes 
Kinley fann nicht jo fchnell wieder von 
Wafhington abreifen, wie er ge- 
wünfcht hatte! Er mollte eigentlich 
Thon am Donnerftag nach feinem Heim 
in Canton,D., zurüdtehren, zumal jei- 
ne Gemahlin feit mehreren QTagen 
nicht wohl ijt; aber. die wichtigen amt= 
lihen Gefchäfte werden ihn wohl nod) 
mehrere Tage feithalten. 

Mahadodorp bejett. 

Die Briten gebeu aber zu, daß die jüngften 
Kämpfe nicht entfcheidende waren. — fort: 
gefetzte Boeren:Chätigfeit an verjchiede: 
nen Dunften. 

London, 29. Aug. Lord Roberts 
meldet unter'm Gefirigen, daß General 
Buller geftern Nachmittag Machado- 
dorp bejeßt habe, nachdem bie Boeren 
nur geringen Wiberftand geleiftet und 
fich dann norbmwärt3 zurüdigezogen hat-= 
ten. Dundonald’3 berittene Truppen 
folgten’ihnen, fonnten aber nicht über 
Helvetia hinausfommen,: meaen des 
Ichmierigen Charakters des Landes und 
weil die Boeren eine zu ftarfe Stellung 
eingenommen hatten, aus .der fie von 
den Briten nicht verdrängt erden 
fonnten. Buller’3 Berlufte fcheinen nur 
gering gemejen zu fein. Am vorgeftri- 
gen Tag betrugen Buller’3 Berlujte 14 
Iodte (darunter ein Offizier) und 64 
Vermundete (darunter fieben Offi- 
ziere). 

Wie Roberts weiter berichtet, ſetzte 
General French ſeine Bewegung bis 
nach Elandsfontein hin fort, aus wel— 
chem er die Boeren ohne Schwierigkeit 
verdrängte. Letztere zogen ſich ſehr 
raſch zurück und ließen ſogar gekochte 
Nahrung im Stich. 

Es wird indeß auch britiſcherſeits 

ept zugegeben, daß die Kämpfe der 

letzten paar Tage nicht enkſcheidend ge⸗— 
weſen ſind. Nach früheren Erfahrun— 
gen läßt ſich annehmen, daß die Boeren 
das Vorrücken des britiſchen Heereskör— 
pers ſo lange aufhalten und ihnen ſo 
große Verluſte beibringen werden, wie 

ſie es mit ihren geringen derzeit im 

Feld ſtehenden Streitkräften thun kön— 

nen, und ſich dann gemächlich nach ei— 
ner anderen, ſchon früher in Ausſicht 
genommenen Kampflinie (Lijdenburg) 
zurückziehen werden, ohne den Briten 

Gelegenheit zu einem wirklichen Sieg 

zu geben. Jedenfalls wäre es eine ſehr 
trügeriſche Erwartung, das Ende des 

Krieges für bevorſtehend zu halten 

Das Wiedererſcheinen des Boeren— 

generals Dewet im Oranje-Freiſtaat, 
ſowie die neue Thätigkeit der Boeren 
an Buller's Verbindungslinie in Natal 
deuten vielmehr auf das gerade Gegen— 
theil. 

Es heißt, daß Lord Roberts die Ab— 
ſicht habe, im Lauf des Oktober nach 
England zurückzukehren, um am 1. No— 
vember an Stelle Lord Wolſeley's als 
Oberbefehlshaber der britiſchen Armee 
zu treten, und in dieſem Fall Buller 
wieder der Oberbefhelshaber der briti⸗ 
ſchen Streitkräfte in Südafrika werde. 

Amſterdam, 29. Aug. Hieſige Blät⸗ 
ter ſind, ebenſo wie die deutſchen, über 
die britiſchen Barbareien und Ränke in 
Südafrika hochgradig entrüſtet und 
fordern die Boeren auf, einen rückſichts⸗ 
loſen Krieg gegen England zu führen 
und keinen Briten mehr zu ſchonen. 

In der That iſt in Südafrika die 
Erbitterung gegen Alles, was die eng— 
liſche Sprache ſpricht, ſchon ſo groß ge— 
worden, daß neuerlicher Meldung zus 
folge die dort lebenden Ameritaner jeht 
bejondere Abzeichen tragen, um dem 
bortigen Publitum fofort bemerklich 
zu machen, daß jie Ameritaner und 
feine Engländer find! 

Berlin, 29. Aug. Den amtlichen 
Kreijen in St. PBeteräburg ift e8 uner- 
findlich, wie die Meldung entftehen 
tonnte, daß Rußland China Krieg er- 
tlärt habe. Rußland — fo mird ver- 
fihert — beabfichtigt, in der Ehina=- 
Frage nicht: abgefondert vorzugehen, 
noch traut es den anderen Mächten Se- 
zeflionsgedanten zu. Wenn Präfident 
MeKinley gegenwärtig Truppen pen 
Tafu nad Manila beordere, jo fei das 
wohl nur ein Wahlmanöver, weil er 
por der Wahl auf den Philippinen et- 
was leiften möchte. Später würbe er 
u mehr Truppen nad) Peting jchis 

en. 

Ferner wird bier erklärt, daß über 
die Barifer Meldung, da neben Wal- 
berfees Generalftab eine internationale 
Kommifjion zur Auswahl der zu be= 
fegenden Punlte, und Ausrüftung und 
Verpflegung der Truppen ernannt 
werben twürbe, in Berliner amtlichen 
‚Kreifen nichts befannt fei. _ a 
- Berlin, 29. Aug. Die, von ben Eng- 


ländern in Gübafrifa überfallenen, 
mißhandelten und abgefchobenen Deut- 
fchen haben in aller Form beim Aus— 
wärtigen Amt Befchwerde eingereicht. 
Karl v. Davanz fhildert im „Heidel- 


berger Tageblatt“, daß die Deutfchen 
ivie wilde Thiere von britifchen Solda= 
ten eingefangen -wurden und ihre ge- 
fammte Habe, einjhlieglich Geld und 
Wäfche, zurüdlaffen mußten. Dem 
deutfchen Konful 2. Nels in Zohan: 
neöburg wird vorgeworfen, daß er ge= 
gen die miferable Behandlung feiner 
Landsleute nicht emergifch einfchritt, 
teogdem er ihnen erjt vor Kurzem 
Schugbriefgebühren. berechnet hatte. 

Der in Bretoria erfhoffeneteutnant 
Eordua, anfcheinend ein Opfer briti- 
Tcher Lodfpigel, war 25 Jahre alt und 
in Hambura geboren, wo viele Ber- 
wandte von ihm leben. Die vermitt- 
"mwete Mutter von Cordua mohnt in 
Schmerin. Nachdem Cordua als Ein- 
jährig-sreimilliger gedient hatte, mans 
derte er nach Pretoria aus, wo ein äls- 
terer Bruder von ihm Kaufmann ift. 
Sein le&ter Brief in die Heimath fchil- 
berte die Erbeutung von zmei engli- 
fchen Gefchügen durch die Boeren bei 
Glenove. 

Aus Kunſtkreiſen. 


Dresden, 29. Aug. Zum bebvor⸗ 
ſtehenden 70. Gebuttstage des Kompo—⸗ 
niſten Edmund Kretſchmer (geb. 31. 
Aug. 1830) wurde im Dresdener Hof⸗ 
theater die große Oper desſelben, „Die 
Folkinger“, in Gegenwart des gefeierten 
Meiſters zur Aufführung gebracht. Das 
zahlreiche, das weite Haus bis auf den 
letzten Platz füllende Publikum brachte 
dem greiſen Geburiskinde herzliche 
Ovationen dar. 

Berlin, 29. Aug. Dem Direktor des 
Sroing Place Theaters in New Hort, 
Heinrich Conried, iſt es gelungen, das 
Aufführungsrecht des Schauſpiels 
„Fröſchweiler“, von Häns Wentzel und 
Ferdinand Runkel, für Amerika zu er- 
werben. 

Italieniſche Arbeiter entlaſſen. 

Berlin, 29. Auguſt. Vorſichtsmaß⸗ 
regeln gegen anachiſtiſche Umtriebe ha— 
ben zu der Entlaſſung von zwei Italie— 
nern geführt, die mit anderen Bild— 
hauern bei den Reparaturen des Neuen 

Palais in Potsdam beſchäftigt waren. 


Zwei Gendarmen veranlaßten die Ab— 


löhnung der Italiener, weil der Kaiſer 
demnächſt dorthin zurückkehrt. Es iſt 
nicht einmal bekannt, ob die Entlaſſe— 
nen in einem beſtimmten Verdacht ſte— 
hen, Anarchiſten zu ſein; doch will man 

ſich eben für alle möglichen Eventuali⸗ 
äten vorſehen. 

Luremburgs Erbgroßherzog 

bedrohti - 

München, 29. Aug. An Toelz, einem 
Babdeorte in Baiern (Megierungsbezirt 
DOberbaiern, an derXfar,) fonferirte der 
Iuremburgifche Hofmarfchall mit dem 
dortigen Polizeirath :Dillimann über 
Drohbriefe, die dem,-dort zur Kur mei- 
lenden Großherzog Adolf von. Qurem- 
burg zugegangen find,.und in denen bie 
Ermordung des Erbgroßherzogs Wil: 
helm angedroht mwurbe. 

Weltausitelungs: Preife, 

Hamburg, 29. Aug. Ingenieur Blus 
menthal, Chef des Majchinenmwefens 
der Hamburg-Amerifa=Linie in Ham= 
burg, hat auf der Parifer Ausſtellung 
einen „Stand PBrir“ erhalten. 

Der Schiffsbefihtiger Reuter von 
Hamburg wurde auf der Parifer Aus- 
ftellung mit einer Silbermedaille be= 
korirt. 

Nachträglich verhaftet. 

Budapeſt, 29. Auguſt. Giuſeppe 
Tomazo, ein Italiener aus Venedig, 
den man für einen Mitſchuldigen von 
Luigi Luccheni bei der Ermordung der 
Kaiſer-Königin Eliſabeth von Oeſter— 
reih-Ungarn hält, wurde hier verhaf—⸗ 
tet. Er war mit Luccheni kurz vor der 
Ausführung der Mordthat geſehen 
worden, aber dann verſchwunden. Hier 
hat er ſeit längerer Zeit unter dem 
Namen Joſef Gris gelebt. 

Will rehabilitirt ſein. 

Wien, 29. Aug. Der im Zuchthauſe 
ſitzende Geliebte der Prinzeſſin Luiſe 
von Koburg-Gotha (älteſte Tochter des 
Königs Leopold von Belgien), der ehe— 
malige Leutnant Mattatich Keglevich, 
über den die Kuratel verhängt worden 
iſt, hat vom Zuchthauſe aus ſeine Re— 
habilitirung angeſtrebt. Der Verſuch 
dürfte jedoch wenig Ausſicht auf Er— 
folg haben. 

Englauds Beulenpeſte⸗Schrecken. 

Glasgow, Schottland, 29. Aug. — 
Auch das letzte der drei Mitglieder 
der Familie, welche von der aſiatiſchen 
Beulenpeſt befallen wurde, iſt jetzt ge— 
ſtorben. 

Wenn ſich die Seuche noch weiter 
verbreitet, ſo wird wahrſcheinlich der 
ganze Schiffsverkehr Glasgows unter 
Quarantäne geſtellt werden! Die Aerz⸗ 
te verſichern übrigens, die neuerlichen 
Anfälle ſeien weniger bösartig. 


Julaud. 


„Der Borhang fällt.‘ 

St. Louis, 29. Aug. Im Alter von 
weniger ala 56 Jahren jtarb bier ein 
Mann, der viele Jahre lang zu den be= 
tannteften PBerfönlichteiten in Gt. 
Louis, Chicago und Milmaufee ge: 
hörte: Edward Schmig. Er war jei- 
nerzeit einer der beiten Komiter bes 
Landes. Gebürtig war er aus Rhein 
preußen, und au fein Vater war ein 
‚betannter und beliebter Schaufpieler 
5 ce ee 
u nf Söhne. Nachm 
war die Leichenfeier. * 


Tom Johnſon und Bryan. 


New York, 29. Aug. Tom L. John⸗ 
ſon, der bekannte frühere Straßen— 
bahn = Magnat von Cleveland, D., 
und Freund Henry Georges, ift mit 
dem Dampfer „Dceanic“ von Liper- 
pool zurüdgefehrt und fagte, er habe 
bon Bryan eine Aufforderung erhal- 
ten, für ihn auf den „Stump“ zu ge= 
ben, und er werde die3 mwahrfcheinlich 
bald in Ohio thun. 


Zofalberidt. 
In Schutt und Aſche. 


Panik beim Brand eines Gebäudes. — Bei 
einer Exploſion von Kloakengas 
verletzt. 


Das vierftöcdige Gebäude 412—414 
DB. Madifon Str. wurde heute früh 
eingeäjchert. Das Feuer brach auf un- 
erflärliche Art und Weife im zmeiten 
Stodwerf, in der Wohnung von Frau 
Unna Lhtell, aus, ergriff darauf die 
von 9. W. Andrews bemohnte dritte 
Etage und breitete fich durch den Auf: 
zugsichacht auf die zu ebener Erde gele- 
gene Speijewirthichaft 3. 8. Camp= 
bell3 aus. Die Bewohner des Haufes 
und die Gäfte flohen vor den Tlam- 
men; in der PBanit wurden mehrere 
Perfonen leicht verlegt. 

Die Aufregung dehnte fih auch auf 
die anftoßenden Baulichkeiten, Boftami 
K und einen Leihitall, aus. Yn erfterem 
wurden die Boftfachen haftig in Sicher- 
heit gebracht, mährend in dem Stall 
ein wildes Durcheinander ausbrad). 
Die Pferde riffen fich lo3 und wurden 
nur mit Mühe und Noth vom Durd)- 
gehen abgehalten. 

Das abgebrannte Gebäude gehörte 
%. Dehring. Der Schaden wird auf 
$15,000 berechnet. 

Bei einer Entzündung von Kloafen- 
gafen trug heute morgen der Arbeiter 
H. 2. Barnett in dem Werk der Sola= 
rine Eo., 78—80 Martet Str., be= 
trächtliche Brandmwunden im Geficht 
und an den Händen davon. Das Feuer 
berurfachte einen Schaden von $300. 


Iheures Fahrgeld. 


Ein handfefter Landmann, JohnDl- 
fon aus Elgin, IU., weigerte fich ge- 
ftern, auf einem Wagen der 12. ©tr.- 
Linie dasyahrgeld zu zahlen und warf 
den Schaffner, einen gewiljen Oscar 
Sjaedel, zum Tempel hinaus. Schließ- 
lich flog er jedoch Jelbjt an die Luft und 
wurde troß jeines injtändigen Tlehens 
von Kadi Dooley um $25 nebit Kojten 


geftraft. 
Kurz und Neu. 


* Infolge der vielen heute Abend 
ftattfindenden. Unterhaltungen hat die 
MWeftparfbehörde dag für heute Abend 
angefegte Konzert im Garfield Bart 
verjchoben. . 

* Mary Donnelly, 600 Derter Abe: 
und Nellie Schriver, 5532 Ellis Xne., 
wurden von Richter Quinn zu einer 
Gelditrafe von je $1O verurtheilt, weil 
fie Flüfterfneipen hielten. 

* Das ftädtifhe Geſundheitsamt 
berichtet heute, daß das Leitungsmaffer 
der Bumpmerfe der 14. Str. und EChi- 
cago Xbe. trinkbar, dasjenige von HHde 
Park und Late Viero gut jet. 

* Bei einem Mortmwechjel auf einer 
Hochzeit in dem Gebäude Nr. 90 Front 
Str. wurde John Stuppe, 321 San— 
gamon Str., von Joſeph Vezlek ver— 
meſſert. Der Angreifer entlam. Sein 
Opfer liegt im Countyhoſpital in be— 
bedenklichem Zuſtande darnieder. 

* Mit zerſchmettertem Schädel wurde 
heute früh der Farbige James Thomp⸗ 
ſon, 3420 Chicago Ave., bewußtlos an 
der Ecke Wabaſh Avbe. und Peck Court 
aufgefunden. Er liegt in bedenklichem 
Zuſtande im Counthhoſpital darnieder. 
Man vermuthet ein Verbrechen. 

* Sergeant O'Bryne fand heute 
früh in einem Gäßchen nördlich von 
Taylor Str. ein Taſchenbuch, welches 
eine auf den Namen von John W. 
Criswold ausgeſtellte Bankanweiſung 
zum Betrage von $120 und fonftige 
Papiere enthielt. Man vermuthet, daß 
ein Spitzbube dasſelbe wegwarf, nach— 
dem er das Baargeld behalten. 

* Als John Reynolds, 249 Clark 
Str., geſtern in einem Fenſter des 2. 
Stockwerkes ſtand, und, während ber 
Umzug ſtattfand, ſich vorbeugte, um 
eine Flagge beſſer zu befeſtigen, ſtürzte 
er eine Strecke von 20 Fuß hinunter 
auf den Bürgerſteig. Er trug einen 
Schädelbruch, und einen Bruch des 
rechten Armes davon, wird aber, nad) 
der Verficherung des Arztes, mit dem 
Leben dapontommen. 

* Frau W. BP. Finley aus Portland, 
Me., melche zum Bejuch des großen 


Heerlager®? nach Chicago gefommen 


war, ift plögli irrfinnig geworben. 
Schon auf der Reife wurden Zeichen 
der Unzurechnungsfähigteit an ihr be— 
merkt und nad) ihrer Antunft wurde fie 
fofort einer Wärterin übergeben. Ahr 
Gatte, welcher ein angefehener Bürger 
Portlands ift, wurde benachrichtigt. 

* An der Rabmwettfahrt der Vetera⸗ 
nen, welche heute Vormittag von ber 
Halfted Straße und Wafhington Bou- 
levard nach dem Garfield Park ftatt- 
fand, betheiligten fi 29. alte Krieger. 
Manche derfelben faßten die Sache von 
der heiteren Seite auf, aridere dagegen 
hatten den bitterften Ernft mitgebracht. 
Den erften Preis errang . Patterfon 
von Greenfield, Ynd.; den zweiten M. 
Hammerly, von Chicago, und den brit- 
ien 3. 2. Eleveland, ebenfalls von 


— 
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Aus dem Rathhaus. 


Die €. M. & St. Paul-Bahn foll zurRaifon 
gebracht werden. _ 

Korporationsanwalt Walter mird 
berStabtverwaltung empfehlen, ftrenge 
Mapregeln gegen die Chicago, Mil: 
mwaufee & St. Baul-Bahn zu ergrei= 
fen, jofern diefelbe nicht unverzüglich 
an allen Niveausfreuzungen zwiſchen 
Wilfon Ave. und der nördlichen Stadt: 
grenze Bahnmwärter zum Schuße bes 
Publifums anftelt. Das Gemeinwe— 
fen bejigt dag Recht, jolches zu ver— 
langen, und auf eine bürgermeifterliche 
Verfügung hin hat Polizei-Chef Kip- 
len inzwifchen jchon 13 Schugleute an 
den in Frage ftehenden Bahnkreuzun— 
gen aufftellen laffen, und zwar auf 
Koften der pflichtvergeffenen Bahnge- 
jelichaft. Sollte Lebtere fich etwa mei- 
gern, diefe Koften zu bezahlen, jo wird 
man die Angelegenheit jofort vor die 
Gerichte bringen. 

Sobald die Beteranen-Parade ge- 
ftern vorüber war, wurden vom ftäb- 
tifden Straßenamt 300 Straßenfeger 
und 70 Fubrmerfe zur Säuberung bes 
Gefhäftsviertel3 der Stadt ausge- 
ſandt. Bei biefer Reinigungsarbeit 
wurden nicht weniger ala 165 Wagen 
ladungen alter Kijten oder Faller auf- 
gefammelt, 
„Revue- Tribünen“ benußt hatten. 

Die Anwohner der Chicago pe. 
führen bitter Bejchwerde über den ver- 
mwahrloften Zuftand jener Straße. Das 
Pflajter ijt an zahllofen Stellen, fo 
namentlich zwifchen Ajhland Ave. und 
Leabitt Str., entweder aufgeriffen oder 
ganz zerftört, fodaß das Paſſiren ver 
Avenue nicht gefahrlos ift. Bis jegt 
bat die Stadtverwaltung aber für alle 
Te nur ein taubes Ohr ge- 

abt. 


— — —— — 


Giftige Pilze. 


Alfred Becker, Nr. 898 Armitage 
Avenue, ſtattete geſtern Abend ſeinem 
Freunde James Peters, Nr. 1698 
Milmaufee Avenue, einen Bejuh ab. 
Kurz nad dem Mbenbeffen wurde er 


frank und mußte nach dem Elifabeth-: 


Hofpital gebracht werden, mo die Aerzte 
der Anficht Ausdrud. gaben, daß jein 
Unmohlfein von dem Genuß giftiger 
Pilze herrühre: Sein Zuftand ift nicht 
bejorgnißerregend. 


Wohlverdiente Strafe. 


Henry Matthem: und Wm. Ken: 
nett, zwei fohlrabenjchwarze Wolltöpfe, 
melche die beiben:. Veteranen Sohn 
Tmeerwogle und James Marjhall um 
Uhr und Baargeld erleichtert hatten, 
wurden daroh heute von Kadi Martin 
um $85 und SHinterlegung der Ges 
richtstoften beitraft. Sie werden jett 
das nächite Halbjahr in der Bridemell 
zubringen müſſen. 


Spieler in Röthen. 


Eine Spielhölle wurde heute über der 
Wirthſchaft von Joſeph Suits, Ecke 
State und 22. Str., ausgehoben. 
Daniel MeLain und James Cody, die 
Beſitzer, ſowie die Spieler werden ſich 
am 4. September vor Polizeirichter 
Prindiville zu verantworten haben. 


Ein Veteran dahingerafft. 


Entſeelt wurde heute der ſiebzig— 
jährige Veteran Louis Anderſon, aus 
Rockford, Ill. in der Wohnung ſeines 
Sohnes, Nr. 311 Waſhington Boul., 
aufgefunden. Ein Herzſchlag hatte 
ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

— —— — — 


Unter Den Rädern. 


Durh einen Gtraßenbahnmwagen 
wurde gejtern der neunjährige ©. Gifi- 
linger, defjen Eltern 172 NR. Carpenter 
Str. wohnen, in Auftin überfahren 
und getöbtet. 


Lebens mũde. 


Mit Rattengift machte geſtern Frau 
Mary Donovan in ihrer Wohnung, 
5030 Armour Avbe., ihrem Leben ein 


Ende. 
— —ñ ——— 


Leiche im See gefunden. 


Die Leiche des fünfzehnjährigen 
Frank Weil, 436 Noble Str., wurde 
geſtern am Fuß des Jadſon Boule⸗ 
vard im See gefunden. 

— 
zur und Rem 


* Yuf dem Antrag der „Williams’ 
Manufacturing Company“ ernannte 
Richter Cavanagh heute die „Security 
Title and Trufi Eo.” zum Mafjenver- 
walter der „Victor Manufacturing 
Eo.”, Nr. 161 Plymouth Eourt. 

* Zuverläffigen Rahrichten zufolge 
ift es den Vanderbilts gelungen, in ber 
„Pullman Palace Car Company“ die 
Stontrolle, d. h. die Mehrheit ver Aktien, 


-zu erlangen. Wichtige Veränderungen 


in Bezug auf die Beamten werben er- 
martet. 

* Zu ben Gäjten, melche von ber 
Hite überwältigt wurden, gehört auch 
eol. ©. T. Harris von Yohnjon City, 
Tenn. Derjelbe war beim Ausbruch 
des Bürgerfrieges noch ein Knabe, lei- 
ftete aber den Nörblihen als Kund- 
Iihafter gute Dienfte. Er wurde von 
den Südlichen gefangen genommen und 
bon !efferfon Dapis zum Zode ber- 
urtheilt. Das Urtheil wurde indeß 
nicht volfftredt, weil Bräfident Lincoln 
mit Repreffalien drohte. 


welche die Zufchauer ala | 


An Ausfiht geft 


Opfer der Parade, 


Beim Umzug von der Hite übermannt.— 
öwei Todesfälle. — Unfall ftatt 
Raubanfall ? 

Zahlreiche Opfer forderte die geftrige 
Parade. Zu dem bereit3 berichteten 
fommt ein meiterer Todesfall. Wil- 
liam Beterfon, 8 W. 20. Str., brad), 
nachdem er an dem Umzug theilgenom= 
men hatte, von der Hite übermannt, 
entjeelt zufammen. Er war herzlei- 
dend. 

Zu den fchon gemeldeten Hitjhlä- 
gen fommt eine Reihe von Fällen hin 
zu. Beim Marfchiren wurden von der 
Hige übermannt: 3. Wr Anderfon aus 
Elinten, D.; ®. €. Friend aus South 
Bend.,»Ind.; Alfred Kesler au Spen=- 
cerpille, Ind.; Albert Zandstron, 139 
N. Cornelia Str.; Squire Love aus 
New Orleans; B. H. Selled aus Bred- 
inridge, Mid.; George Wilfon aus 
Caol Valley, Ill, und W. W. M. 
Smith vom 10. Ill. Kavallerie-Regi—⸗ 
ment. 

S. W. Dunn aus Amboy, Ind., 
wurde beim Marſchiren ebenfalls von 
einem Sonnenſtich befallen; er ſchlug 
im Nothfall-Hoſpital in der Raſerei 
mit dem Greifhaken, den er an Stelle 
des abgeſchoſſenen rechten Arms trägt, 
einem der behandelnden Aerzte einLoch 
in den Kopf. 

Folgende Zuſchauer bei dem Feſtzug 
wurden von Sonnenſtrahlen aufs 
Krankenlager geworfen: Die Veteranen 
Jacob Caſtler aus Haskins. O.; Eli— 
ſha King aus Hudſon, Mich.; H. L. 
Lucas aus Kingfiſher, Okla.; Michael 
Quinlan aus Chippewa Falls, Wis.; 
Albert Rolphe aus Rockton, Wis. und 
W. G. Smith aus Salem, O.; Frau 
E. Began aus Corning, Ja.; H.Brum⸗ 
ley aus Dfage, Jar; Frl. Laura Booth 
aus La®range, JU.; Frl. Carrie Eros 
der aus Morrifon, IU.; Frl. Bertha 
Heighton aus Detroit, Mih.; Frau 
Mary Kaeger, 526 Flournoy Str.; ©. 
%. Orth, 5919 LaSall Str; J. M. 
Pierce, South Haven, Mid.; Frau 9- 
Pandorin, 2252 Wabafh pe; Frau 
BP. R. Betermann von hier; Karl Ma= 
ber von hier; Frau R. N. Reilly, 222 
Sindiana Str.; Frau Sieger, 414 60. 
PL, und Frau ©. ©. Banalftine au3 
Elgin, SU. 

Das Opfer eines Straßenbahnmwa= 
genz fol nun Wilhelm Schiefelbein 
aus Lhon3 gemorden fein, der borge- 
ftern früh in Eaft Großdale neben den 
Straßenbahngeleifen bemußtlo3 und 
blutüberftrömt aufgefunden murbe. 
Man vermuthete anfänglich einen 
Raubanfall. Da man jeboch in Bei 
Tajchen des Mannes Geld" und eine 
goldene Uhr fand, erfcheint diefen. Ber- 
dacht unbegründet. N 

Die Leiche Heinrich Grieshammers, 
der amSonntag am Nord-Rai ertranl, 
wurde gejtern geborgen. ?rant Grie3- 
hammer, 200 ®W. Erie Str., bei dem 
ber Verunglüctte mohnte, ift feft Davon 
überzeugt, daß ein Unfall vorliegt. 

— — — 
Bier oder Waſſer? 


Deftlich von der Ortfchaft Harbey, 
im Tomnjhip Thornton, liegt der Tyle- 
den PBhoenir, deffen gefammtes Gebiet 
{napp eine Meile umfaßt. Mit Aus- 
nahme von einigen angeblichen „Flü— 
fterbuden“, die fchon feit einiger Zeit 
ganz im Geheimen betrieben morben 
fein follen, gibt e& dafelbjt weder Ge- 
ſchäfislokale, nochKirchen, Poſtamt und 
Schulen, und auch das Dampfroß hat 
die Bewohner von Phoenix ſoweit noch 
nicht aus ihrer idylliſchen Einſamkeit 
aufgeſchreckt. An durſtigen Seelen 
ſcheint es aber auch in jenem abgelege— 
nen Winkel nicht zu fehlen, und da die— 
ſen die drakoniſchen Muckergeſetze des 
Townſhips Thornton ſchon längſt ein 
Dorn im Auge waren, ſo wurde dar—⸗ 
auf hingearbeitet, Phoenix zu einer 
ſelbſtſtändigen Ortichaft zu inforpori= 
ten, wovon aber die Waflerfimpel na= 
türlich nichts miffen mollen. Das 
Countygericht ordnet an, daß dieſe 
Frage am Stimmkaſten entſchieden 
werden ſolle, und heute fand nun bie 
hierfür anberaumte Spezialwahl ſtatt. 
Es ging dabei ziemlich ſtürmiſch her, 
indem beide Parteien verſchiedentlich 
aneinander geriethen und „ſchlagen— 
de Beweiſe“ für ihre Argumente vor⸗ 
brachten. Hilfsſheriff Mott, ſowie die 
Spitzel Scott und Hotz, von der Hyde 
Park Protective Aſſociation“ waren 
zeitig am Platze, vermochten aber die 
Ruhe und Ordnung kaum aufrecht zu 
erhalten. Die Führer der Inkorpora⸗ 
tions⸗Vewegung,. die Schankwirthe 
Thomas MecClusky, Wm. MevLaichy, 
Mich. Farrenkopp und Simon F. 
Schuß, murden wegen Verkaufs von 
Spirituoſen ohne Gewerbeſchein ver— 
haftet, ſpäter aber, nach Stellung von 
Bürgichaft, wieder auf freien Fuß ge- 
fegt. Auch wurden bis Mittag manzig 
Berfonen jeitgenommen, bie angeblich 
nicht zum Mitftimmen berechtigt maren. 

Frl. Lucy Gafton und die übrigen 
Prohibitioniften von Harven ſetzen alle 
Hebel in Bewegung, um die Pläne der 
böſen „Saluhnꝰ⸗Leute zu hintertreiben. 

— — — — — 
Das Better. 


Wetter: Bureau auf dem YuditortumsThnem 
MR die nähften 18 Stunden folgendes Wetter 
elit: 
und Umgegend: Heute Abend und morgen 
eh ihön; — Wechſel in der Teu—⸗ 

udoſtliche Winde. 

——— ne Kiever-Rihigan und Wiscn: 
fin: Heute Abend und morgen ihön; kein Zemperas 
turwechtel; wechielnde Winde. 

An Chicago elite fib der Temberaturftand von 
geitern Abend bis beute Mittag wie folgst: Abends 
6 Ude 76 Grad; Naht: 12 Uhr 71 Grad; 

6 Uhr TI Grad; Mittags 12 Uhr 75 Grab. 


deTet Die „So nntagpoft‘“ 











Finanzielles. 


E NORIHERN TRUST: 
‚COMPANYBANK 


S.-D.:Ede La Salle u. Adams Str. 
Erſucht Einzel-Perſonen, Firmen 
und Korporalionen, die ihre Konkos 
zu transferiren oder theilen wün—⸗ 
ſchen, um Ueberweiſung des Ganzen 
oder eines Theiles ihres Bankge— 
ſchäftes. 

Zinſen bezahlt an Depoſiten 
auf laufende · Kontos und an 
Spar · und Truſt · Einlagen. 

Direktoren: 


A, €. BARTLETT, 
Hibbard, Spencer, Bartlett & Co. 
3. HARLEY BRADLEY, 
Davıd’ Bradley Difg. Eo. 
WILLIAM A. FULLER, 
Palmer, Fuller & Eo. 
H, N. HIGINBOTHAM, 
Marihal Field & Eo, 
MARVIN HUGHITT, 
Präfident der Chicago & Northweftern R. R. Go. 
CHAS. L. HUTCHINSON, 
Vize Präfident der Corn Ex. Nat'l Bank. 
MARTIN A. RYERSON, 
ALBERT A. SPRAGUE, 
Sprague, Warner & Co. 
BYRON L. SMITH, 
Rräfident The Northern Zruft Go. 
1ofmi,fa,1j 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eüdoft-Ede LaSalle und Madifon Str. 


Kapital . . S500,000 
ueberſchuß. 8500,000 


EDWIN G. FOREMAN, Präftdent. 
OSOAR @. FOREMAN, BicePrüfidenk 
GEORGE N. NEISE, ARaifirer, 


Allgemeines Bant : Geihäft, 


Konto mit Firmen und Privats 
perfonen erwünſcht. 


























































































Geld au Grundeigenthum 
zu verleihen. nimiem 


Deutſche 
Werthpapiere. 
ETIS, WILCOX & CO,, 


Bantiers, im ‚„„TZemple‘‘, 186 2a 

\ Galle Str., haben eine Deutihe Werth: 
/ papier = Abtheilung unter der Leitung des 
- 9. Wollenberger, früher bei ber 
eutichen Bank. Diefe Firma hat Deutiche 

- Reichsanleihe (German Government Bonds) 
und auch andere unbedingt fichere amerifani- 
fe Bonds zum Verfauf an Hand und ift 
bereit, über Geldangelegenheiten jeder Art 











Auskunft zu ertheilen. 20ag, Imo*X 
A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Schweizer Konful. Rechtsanwalt. 







A. Holinger & Go., 





165 WASHINCTONSTR. 
Telephone Main 1191. 
gen zu 5, 52 und 6 einen nm 
srzägliche erfle Jold-Morkgages gen Seren 


gen ftetö porrätbig. mals, ja,mo,mi, ibn 





"Western State Bank 


| Nerdweh:Ede LaSalle und Wafhingten Str. 











Allgemeines Bank = Gefdäft. | 





B Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt. 
@eld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


Grfie Sypotheten zu verkaufen. 
11fb,.mmfa,® 









In Shicago feit 1886. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str., 
Geld ke: a Grundeigenthum 


Beite Bedingungen. 
Hupotheten fitet? an Handrzum, Verkauf. Voll⸗ 
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Snpolheken-Bank, | 


nd 


| 





Eine Prairie · Geſchichte. 


Von Npoiiinar Saibel. 





Es war in "ber Prairie. 


— Eine gail 


‚Eben hatte: 





Forfhungen "auf der malalifhen 
Salbinfel. 

Der füdliche, „noch wenig befannte 

Theil des framefifchen Gebietes anf der 


ich einem Büffel: den Garaus gemacht‘ malaiiſchen Halb⸗ Inſel war in ben er» 


und war im Begriffe, 





von Rothhäuten in meiner Arbeit ftörte. 


| _ Schnell ergriff ic Gemehr und 
Jagdmeſſer, pfiff meinem in ber Nähe 
| grafenden Muftang und während ber= 
| jeble auf mich zu galoppirte, ſchoß ich 

mehrmals auf die mir immer näher 


fommenden Indianer. 


Als ich mich auf mein Roß jhwang, 
mar bie Horde, an ihrer Spibe ber ge- 


fürchtete Häuptling „Geierfchnabel, 
| jhon auf "Schußweite herangefommen, 


! denn es faufte mir bereit$ an jedem 
| Ohre ein Pfeil vorüber. In ſauſendem 
Galopp jagte ich dahin, hinter mir die 


Rothhäute. 


Wie lange die Jagd währte, weiß ich 
doch ſchien es mir, als ob die 

Kräfte meines Pferdes nachlaſſen woll⸗ 
ten, denn der Raum zwiſchen mir und 
immer 


| nicht; 


| 
| meinen 


| Heiner. 


Berfolgern wurde 


bahn, welche hier die Prairie durch— 


querte, 


gerettet, vente ich und [porne den Gaul, 
daß er, wie vom Sturme getragen, da⸗ 
hin eilt. 

Immer näher und näher fomme ich 
dem Zuge, doch fchien diefer feine Ant- 
ftalten zum Halten treffen zu mollen, 
denn er verminderte nicht um da8 Ge- 
| ringfte feine Gefhmwindigfeit. 

Noch etwa fünfzig Meter "war 
bom Schienenftrang entfernt, als ber 
Zug, e8 war ein ziemlich langer, aus 





an mir borüberfuhtr. 
Vor mir der Zug, 


guter Rath theuer. 
Plötlich fam mir ein rettender Ge- 
danke, ven ich blißfchnell ausführte. 
Ich gab meinem Roffe, ohne e3 im 
Laufe anzuhalten, die Sporen, daß e3 
in wildem Sabe hoch in die Zuft und 
bireft in einen Waggon des Zuge? und 
zwar in den lebten beffelben |prang. 
Das Geheul und die Wuth meiner 
rothen Verfolger war grenzenlos, als 
fie mich auf fo fühne Weife gerettet und 
ihren Händen entriffen jahen. E38 zeugte 
davon auch der Waggon, in »dem id 
mich.befand, denn er war bon außen 
gleich einem gel gefpictt mit Pfeilen. 
Ein Kleines, Nachfpiel hatte die Ge- 
fchichte aber Doch noch, denn.als ich in 
ber nächiten Station meinen Rettungs= 
wagen verließ, mußte ich pierzig . Dol- 
lar3 für die Benügung — be⸗ 
zahlen. 





Der Brandſtifter. 





Mit dem Gilterer-Jakob war im 
Böſen nicht gut umzugehen, und der 
Weidenhofbauer hatie ſich das nicht 
recht überlegt, als er ihn — da der 
Knecht alleweil mehr nach den Mägden 
als nach dem Vieh ſchaute eines 


Abends zum Hof hinausjagte und ſein 


Bündel ihm hinterher warf. Es hätte 


ſich das beſſer im Guten gemacht, denn 


der Gilterer war ein verbiſſener und ge⸗ 
waltthätiger Menſch, und dem Bauer 
wäre es wohl gleich ſchlecht gegangen, 
wenn der Weidenhofer nicht als der 
ſtärkſte Mann auf zehn Meilen in der 
Runde bekannt geweſen wäre. 

So ballte der Gilterer-Jakob bloß 
die Fäuſte, klaubte ſeine ſieben Sachen 





machten, Wechſel und Krebit-Briefe. familjllj 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleiher auf Grund- 
eigenthum. Erſte Hypotheken 
zu verkaufen. | 





Reinekommiffion. u. 0. stone &co., 


Anleihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 
werbeffertes Grundeigentbum. 4 Xelevb.. 681.. Ex 


Hohe Temperatur 


ift unangenehm für Jeden, aber wicht 


gefährlich 


für Jemanden, der einnimmt 


TRINER’S beiljamen 











Bitter-Wein, 


denn er iſt die beſte und auch die auge— 
nehmſte Medizin, die gegen alle Som⸗ 
merkrankheiten ſchützt. 

Keine audere Präparation hat je ſo viele 
freiwillige Atteſte von urtheilsfähigen 


of Bitter Wine, 
Verdauung befördert,‘ das Blut, ie- 
get, Leber and Mieren reinigt. 
Unübertrefflicre Medizin für jhwäd- 
lihe Franen und fränfliche Kinder. 
In Br oder direft von Fabrifanten 


zu haben. 


JOSEPH TRINER, 


437 W. 18. Str.. Chicago, Ill. 
ionnmifr® 


Brewing 


Gambrinus 


Co.’s 
Deulſches 


Bier 


iſt in den meiſten 
beſſeren Saloons der 
Stadt zu haben, 


Beadtet unfere 
childer. 


Das befie Bier, 
das jeht ge- 
Srant wird. 


—ñ N NſN 


















Garanti 
——— Bier beta 
na, mifon, dm 





| bie Fäaufte gejtüßt, 
| briitend vor fich hin. Er ſprach mit Nie- 


Leuten erhalten wie Triner’d Arnericau Eliriv | 
das Appetit giebt, die ı 


bon der Landitraße und fluchte einen 
furchibaren Schwur in ſich hinein. 

Er ging bis zum benachbarten Dorf 
und ſetzte ſich dort im „Krug“ feſt. 
| EinenSchoppen nach dem anderen goß 
er in ſich hinein. Beide Arme breit auf 
den Tiſch geſtemmt, den wüſten Kopf in 
ſtarrte er finſter 


| manbd, und e3 wagte auch Niemand, ihn 
| anzureden — denn tie er fo da faß, jah 
| er gar zu fchlimm aus, der Gilterer. 

| Die Bauern waren nah) und nad 
ı längft heimgegangen. Nur der Jakob 
faß noch genau fo da, mie vor ein paar 
Stunden. Endlich — es war fhon nad 
Mitternacht, tappelte er fich wie unter 
einem feiten Entfchluß auf. Er ergriff 
fein Bündel und polterte davon, jo voll 
[hmarzer und aiftiger Gedanten, daß 
er auf die Zeche vergaß. Aber derWirth 
war herzenzftoh, den unheimlichen Gaſt 
108 zu fein. Erließ ihn zieben. 

Eine Heine Stunde fpäter fletterte 

eine dunfle Geftalt über den Staketen— 
zaun und die Stachelbeerhede, welche 
den Weidenhof binten nach dem Felde 
zu abarenzte. Mit ein paar rafchen, 
aber lautlofen Bewegungen hatte ber 
Gilterer-alob die neue Scheune er- 
reiht und blieb bier, indem er fich hart 
an die Wand drücdte, eine Kleine Weile 
| verfehnaufertd ftehen. Aus dem Duntel 
| funtelten nur feine tüdifehen Augen wie 
| bie einer Kape. 
Da fich nichts regte, ging er um Die 
| Scheune herum big zur nächiten Qufe, 
bob die Leiter deran und Homm hinauf. 
Die Scheuer war voll bis oben an, fo 
daß der Segen falt aus den Lufen 
quofl. Mit ein paar Griffen hatte ber 
| Gilterer zwei, brei: Garben fo meit 
heraus, daß fie wie Zunder aufflammen 
und das Feuer ſofort auch das Dach er— 
greifen mußte. 

Jetzt war's geſchehen. Noch einen 
Moment — er brauchte nur das Zünd— 
| hola hinzuhalten, dann — — 
| Aber e3 flammte nicht auf. Der Gil⸗ 
terer⸗-Jakob ſuchte und ſuchte in ſeinen 
Taſchen, daß ihm der helle Schweiß 
aus den Poren brach. Schließlich ſetzte 

er ſich auf eine der oberſten Sproſſen 

und kraute ſich unter der Mütze. 
„Satra ſakra—!“ fluchte er in ſich 

hinein, „etzt wer gibt mir a Hölzl —? 





* Extra Pale, Salvator und ‚Bai⸗ 
riſch““ reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co. haben in Fla⸗ 
ſchen und Füßen. Zel. South 869. 


demjelben Da3 


ae über die Ohren zu ziehen, ald mich 
bas_ infernalifche Geheut einer Rotte 


Da bemerfe ich in der yerne einen 
meißen Streifen, melcher ſich mir raſch 
näherte. E3 war ein Zug ber “Pacifit- 


| Gelingt eö mir, ihn zu erreichen ober 
mich bemerfbar zu machen, dann bin ich 


ich 


leeren Waggons beſtehender Laſtzug — 


hinter mir die 
Rothhäute, was nun thun, da war 


ſten Monaten dieſes Jahres das Ziel 
einer engliſchen wiſſenſchaftlichen Ex— 
pedition aus Cambridge, deren Leiter 
Skeat mit einem Stabe von fünf Ger 
lehrten dort zoologiſche, botaniſche und 
ethnographiſche Forſchungen und 
Sammlungen vorgenommen, auch die 
geographiſche Kenntniß der Gegend ge⸗ 
fördert hat. Die Arbeit begann bei 
Songora (ſtküſte, 7 Gr. 20 M. 
nördl. Breite); von dort begab man 
ſich nach den Landſchaften des äußer— 
ſten Südoſtens, nach Patani, Jalor, 
Reman, Lege, Ulu, Kelatan und 
Trengganu und beſuchte ſchließlich 
noch den Pulo Penang gegenüber lie— 
genden Theil der Weſtküſte. Ueber die 
Ergebniſſe theilte die „Times“ einige 
Notizen mit. Der ſüdlich von Sengora 


liegende Gunong Beſar wurde bis zur 


Höhe bon etwa 1000 Meter bejtiegen. 
Im Salor wurden die Kaltfteinhöhlen 
genau unterfucht, darunter auch) die 
„Statuenhöhle”, die eine 30 Meter 
lange Budbha-Statue enthält. Den 
Fluß Lebin verfolgte man auf Elefan- 
ten, Booten und Flößen über 3000 Ki- 
lometer aufwärts, worauf Sfeat fi 
auf einer fünfwöchigen Tour zum Gus 
nong Iahan, dem wahrfcheinlich Höch- 
ften Berge ber Halbinfel, begab; er fich- 
tete hierbei einen anderen noch unbe- 
fannten hoben Gipfel, der nicht viel 
niebriger ift, und Gunong Zaron, 

bh. „Sarg=Berg“, heißt. Bei dem iolir- 
ten Stamme der PBhram, der vielleicht 
indifchen Urfprungs ift und bei Sen— 
gdra wohnt, beobachtete Steat Baum- 
gräber. Dieje beitanden aus zigarren- 
fürmigen Schalen aus Latten und wa= 
ren 6 bi8 8 Fuß hoch über dem Boden 
zwifchen zwei Baumftämmen, Aeſten 
oder Pfoften etwas horizontal aufge= | 
hängt, doch fo, daß das Tyußende ge- 
möhnlich etwas höher ala das Kopf- 
ende lag. Den in einer folden Schale 
liegenden Leichnam läßt man verive- 
fen, bi die Knochen rein find, worauf 
diefe verbrannt werden. KRaftenähnliche 
Behältniffe auf Pfoften, ähnlih den 
bei den Madangs auf Borneo üblichen, 
werden gelegenlid an Stelle jener | 
Lattengerüjte angewendet. Als Nah: 
rung dient u. U. eine Zifadenart, die 
man auf folgende Weife fängt: Zwei | 
oder drei Leute verfammeln fi bes | 
Nachts um ein hell brennendes Holz- | 
feuer. Einer hält einen Feuerbrand in | 
die Höhe, die beiden anderen flatjchen 
in regelmäßigen Zmifchenräumen in 
bie Hände, und die Zifaden, angezo- 
gen von dem Lärm und geleitet dur) 
ben Feuerfchein, fliegen herzu und ſe— 
ten fich jchaarenmeife auf die Leute am 
Teuer. — In Kedah (Meitfüjte) ftu- 
dirte man die in den Dicehungeln des 
Innern lebenden Stämme. — € fteht 
Zu erwarten, daß ein Vergleich. ber an- | 





thropologifch-ethnographiichen Reful- 
tate mit denen ber ebenfall3 von Cam-= 
bridge außgegangenen Erpebition Dr. 
Haddons nach der Torresſtraße, Sara— 
wak und Neu-Guinea zu mancherlei 


intereſſanten Aufſchlüſſen führen 
wird. 
— — — ⸗ 
34.00 Chicago nah Fort Wanne, 
Ind., 


und zurüd dia Nickel Plate-Bahn bis ein— 
ſchließlich 12. September, wegen des Natio— 
nal Encampment Union Veteran Legion, 
Tickets giltig für Rückfahrt bis einſchließlich 
den 18. September 1900. Drei durchfahren⸗ 
de Züge täglich von Chicago zu paſſenden 
Stunden. 

Chicago Paffagier -» Station, Yan Buren 
Str. und Pacific Ave, an der Hodbahn: 
Schleife. 

Megen weiterer Einzelheiten jchreibt an 


John d. Calahan, General:Ugent, 111 | 
Ms Str., Chicago. 2öag, jami—8ip | 
— | 


Die Zauberin von der Ruhr. 





Eine Schwindlerin, deren Treiben | 
nebft den damit verbundenen Umftän= 
den an bie auch von der „Abendpoft“ | 
gemeldeten Berliner Gejchehniffe am 
Zeufelsjee erinnern, ftand anfangs de3 | 
Monats vor dem Schöffengericht zu | 
Hattingen an ber Ruhr. E38 handelte | 
fi) um die in ihren beiten Jahren fies 
hende rau eines Arbeiters, welche 
jchon in der Zeit ihrer erften Ehe mıt 
einem bor'einigen Jahren verftorbenen 
Hattinger Schneidermeilter vornehm= 
lich bei jungen und alten Damen ber 
Gegend in dem Rufe fiand, aus ben | 
Karten die Zufunft prophezeien zu | 
fönnen. Zu ben „SHineingelegteiten“ 
gehörte auch die junge Frau eines 
Handwerksmeiſters. Dieſe war bog eis 
niger Zeit in einen Prozeß vermwidelt | 
und wandte fich, um zu erfahren, wel- 
chen Verlauf die Sache nehmen mwerbe, | 
an die Angeflagte.e Dem erjten Bes | 
fuche, der nur 25 oder 30 Pfennige 
freiwillige Gebühr foftete, folgte bald 
ein zweiter. Uber die Karten wollten | 
nicht$ Gutes zeigen, obwohl die Frau | 
80 Mark geopfert hatte. 
türlich fo ein Fall, der ſich ausſchlach— 
ten ließ; denn jetzt ſah die Kartenſchlä— 
gerin ein, welch ein Goldoogel ihr zu= | 
geflogen war. Sie |hidte daher eines 
Tages ihren Sohn zu der bethörten 
MWittwe und ließ fie in einer wichtigen 
Angelegenheit zu fih bitten. Und 
„wichtig“ war fie in der That, wichtig 
und fchredlich zugleich; hatte die Kar: 
tenfchlägerin zwifchendurch doch in Er: | 
fahrung gebracht, daß der Witte nad) | | 
dem Leben getrachtet werde und zwar 
von Seiten ihres Prozeßgegners. Die⸗ 
ſer habe nämlich, wie ſie geheimnißvoll 
erklärte, bei einem Kloſter 300 Nark 
für ihre Ermordung hinterlegt. Dann 
fügte fie noch hinzu: „Das wirb für 
Sie ein nettes Ehriſtlindchen werden.“ 
Man kann ſich denken, daß die leicht⸗ 
gläubige Wittwe eine furchtbare Angſt 
bekam und der weiteren Enthüllung der 
teufliſchen Kartenlegerin mit Ziltern 
und Beben entgegenſah. Doch das 
war eigentlich unnöthig; denn bald 
nachher zeigten die Karten an, daß ſie 


Das war na⸗ 


ß 








CASTORIA füsiginpmdKue, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft ua 





falls 300 Mi. das Sähredliche von fid 


abwenden könnte, weil in biefem alle 
durch ergebete der Mörder auf 
andere Wege gebracht und von ſeinem 


Vorhaben abgehalten werden könnte. 
Und foldem himmelfchrienden Blöd- 
finn  fchentte‘ bie time Glauben. 
Während fie felbft bei der Kartenlege- 
rin zurückblieb, ſchickte ſie ihre zur Be— 
gleitung mitgegangene Stieftochter 
nach Hauſe, um den Betrag zu holen, 
und als das dort vorhandene Geld nicht 
hinreichte, ließ ſie von ihrem Gutha⸗ 
ben in der Sparkaſſe zu Winz noch 
200 Mk. erheben, ſodaß die kluge Frau 
im Handumdrehen 300 Mark verdient 
hatte. Erfreulicherweiſe iſt der Hokus⸗ 
pofus herausgekommen. Die Karten⸗ 
legerin, die in moderner eleganter Toi— 
lette vor Gericht erſchien, wurde zu 
fünf Monaten Gefängniß verurtheilt. 
— 
„Du ſollſt nicht ſtehlen, Biſchöſliche 
Gnadent“⸗ 

Ein heiteres Intermezzo, ſo ſchreibt 
die „Germania“ ereignete ſich während 
der jüngſten Firmungsreiſe des Bi- 
ſchofs von Münſter im oldenburgiſchen 
Münſterlande. Wie üblich, beſuchte der 
Biſchof in einem Landſtädtchen die 
Schulen, und da bei dieſem Anlaſſe 
gewöhnlich einige Fragen den Kleinen 
geſtellt werden, hatte die betreffende 

Lehrerin ihren Schülerinnen einge— 
prägt, ſtets den hohen Herrn mit 
„Biſchöfliche Gnaden“ anzureden. Der 
Biſchof kommt und fragt auch deshalb 
ein kleines Mädchen: „Kannſt Du mir 
wohl die zehn Gebote herſagen?“ Die 
Kleine antwortet mit einem ſchüchter— 
nen „Jawohl,“ vergißt aber ihre einge— 
prägte Anrede hinzuzufügen. Als ſie 
nun zum ſiebenten Gebote kommt, er— 
innert ein vorwurfsvoller Blick der 
Lehrerin ſie an das Vergeſſene, und 


ſchnell platzte die Kleine heraus: „7. Du 


ſollſt nicht ſtehlen, Biſchöfliche Gna— 
den.“ — Ein anderes drolliges Vor— 
kommniß paſſirte demſelben geiſtlichen 
Würdenträger vor nicht langer Zeit in 
ſeiner Biſchofsſtadt. Als er zu ſeinem 
gewohnten Spaziergange aus dem Pa— 
lais kommt, ſieht er an einem Nachbar— 
hauſe einen kleinen Knirps, der vergeb— 
lich ſich bemüht, den Klingelzug zu er— 
In ſeiner bekannten Liebe zu 
den Kindern tritt der Biſchof hinzu und 
fragt den Kleinen, ob er mal die Klin— 
gel ziehen ſolle. Freudig ſagt der 
| Reine: „a bitte, Ontel Biichof.” 
Der hohe Herr zieht kräftig an dem 
Klingelzug und wartet einen Augen- 
blid, ob Jemand zum Deffnen er 
fcheint, Als aber‘der Kleine im Flur 
Schritte hört, zieht er den Biſchof am 
Rod und fagt: „Ontel Bilchof, nun 
müflen mir aber" Yaufen, fonft friegen 
fie ung,” reißt auß und läßt den ver- 
blüfften Ober hitten ſtehen, welcher von 
dem die Thür öffnenden Hausherrn 
freundlich nach ſeinem Begehr gefragt 
wird. (Diefe. gm weite Anekdote iſt ſehr 
Iuftig, aber hir erinnern uns, fie be- 
reit3 vor Jahre in den „ırliegenden 
Blättern“ gelefeh zu haben, und dort 
ift fein Ka t Würbenträger on⸗ 
‘dern ein gemöhnlicher bürgerlicher 
Menfeenfreinbitife paffiver Held ge: 
mejen. D. Re) 


*- Die. alten: Deutfchen aßen alle 
Schwarzbrob, hie ed die Wrn. Schmidt 
Baling Eo. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 


— +. — 
Der Roman gines Sduglings. 


Det in jeltfahter Meife durchgeführte 
Diebftoht eines Säuglings bejchäftigt 
feit mehreren Monaten die Polizei in 
| Budapelt. Das Kind, dem das Schid- 
ſal zutheil geworden iſt, wenige Tage 
nach ſeiner Geburt der paſſive Held 
eines ſpaunenden Kriminalromans zu 


werden, iſt ein Knabe, dem die 24jäh— 


rige Dienſtmagd Katharina Szilaghi 
in einer Klinik das Leben geſchenkt hat. 
Wenige Tage nach der Geburt kam eine 
junge, elegante Dame in die Anſtalk, 
ging von Bett zu Bett und ließ ſich alle 
Wickelkinder zeigen. „Ich will eines 
adoptiren“, erklärte ſie den Müttern. 
Namentlich das Knäblein der Szilägyi 
gefiel ihr; dieſe aber wollte trotz langer 
Unterhandlungen ihr Kind nicht her— 
geben. Die Dame kam wieder und 
ſtürmte mit Bitten und Verſprechungen 
auf die Mutter ein. „Sie ſehen ja 
ohnehin einem ſreudigen Familien— 
ereigniß entgegen“, meinte eine an— 
weſende Wärterin. „Das ſieht nur ſo 
aus!“ lautete die myſteriöſe Antwort. 
Die Wärterin überzeugte ſich nun 
kopfſchüttelnd davon, daß hier thatſäch— 
lich eine beabſichtigte Täuſchung vorlag. 
Darauf geſtand die Ueberführte, daß ſie 
einen „frommen Betrug“ beabſichtige. 
Ihr Mann liebe ſie und ſei unglücklich, 
daß ſie keine Kinder hätten. Da habe 
ſie die Zuflucht zur Liſt genommen. 
Nun ſei die kritiſche Zeit gekommen, 
und ſie brauche nur noch das Kind. — 


Als die Szilaͤgyi am ſelben Tage die 
Klinik verließ, wich die Frau nicht von 


ihrer Seite und bat und bettelte immer 
um das Kind. Unterwegs erzählte ſie 
der Magd Verſchiedenes von ihrem 
Wohlſtande. Sie ſei die Frau eines 
Ofner Steinmetzen, die Szilagyi ſolle 
ſie nur beſuchen, ſie werde bei ihr ein 
ſo angenehmes Heim ſehen, daß ſie ihr 
das Kind dann gewiß gern abtreten 
würde. Die Sziluͤghi nahm die Ein— 
ladung an, und die beiben Frauen mar- 
| teten am Halteplag auf einen Straßen- 
bahnwagen. Es wehte ein kühler Wind, 
| und die Unbelannte, ganz Liebe und 
Zärtlichkeit, verlangte von der Mutter 
ven Säugling, um ihn in ihrem Kragen 
bor der Abendälte beffer zu fchügen. 
Eine Weile fprachen fie no, dann fam 
ein Straßenbahnmwagen. Hurtig fpran 
bie Unbekannte hinauf, das Kind a 
bem Arme. Die Mutter wollte fo ve 
boch der Wagen ging ihr vor ber afe 
weg. Nachlaufen konnte fie dem Wagen 
nicht, da fie noch zu fchwach war. Und 
feither find Frau und Kind fpurlos 
verſchwunden. 


Trägt die 








bon mt. 









| 


| 





Wie man in Kairo binrietet. 


Ein jähriger Araber, der ein jun- 
ge Mä ermordet, beraubt umd die 
Reiche in eine Zifterne geworfen hatte, 
mar zum Xobe -berurtbeilt morben. 
Srühmorgens, fo erzählt ein Augen- 
aeuge, fand bie inrichtung ftatt. Shr 
Schauplat, ein geräumiger Pla vor 
dem Goubernement3-Gebäude, war am 
borhergehenden Abend fchon von einer 
dichtgedrängten Menge von Neugierigen 
beſetzt. Mitten auf dem Platze erhob 
ſich ein neun Meter hohes ſchwarzes 
Gerüſt. Der Delinquent wurde wenige 
Minuten vor der für die Hinrichtung 
feſtgeſezten Zeit auf den Platz geführt. 
Die Zahl der Zuſchauer hatte ſich in— 
deſſen verzehnfacht, es dürften ungefähr 
20,000 Perſonen gekommen ſein. Der 
arme Sünder wird in einem Zellen— 
wagen vorgefahren — beim Gerüſte er⸗ 
wartet ihn die Kommiſſion. Man 
verlieſt ihm nochmals das Urtheil und 
übergibt ihn dann dem Scharfrichter. 
Der Scharfri chter im ſchwarzen Kittel 
und ſeine Gehilfen, zwei weiß gekleidete 
Poliziſten, führen den Delinquenten 
über die 18Stufen hohe, eiſerne 
Treppe. Die Gehilfen legen über ſeine 





ſchon nach rückwärts gebundenen Arme 








eine lederne Feſſel, ebenſo werden ſeine 
Beine unter den Knieen gefeſſelt. In— 
deſſen legt ihm der Scharfrichter ſelbſt 
die Schlinge um den Hals. Ein Zug, 
ein Ruck, die Fallthür öfſnet ſich — und 
der Körper fällt ſenktecht 33 Meter tief 
hinunter. Der Scharfrichter nimmt 
nun den Strick und ſchüttelt ihn einige 
Male ſehr kräftig — die Prozedur iſt 
vorüber. Sie dauerte nicht länger als 
93 Selunden. Die Leiche bleibt noch 
eine Stunde hängen, bebor fie: ab» 
gerommen und in bie Iodtentammer 
gebracht mird, 


—- 1, +90 ——— 


„Boro-Forınalin* (Gimer & Amend)- ift als anti: 
ketiice Waihmittel für Mund und Zähne unübers 
treffli 

— — — 


Feuchtigkeit der Häuſfſer. 





Die relative Feuchtigkeit im Innern 
der Häuſer im Winter hat Ward zum 
Gegenſtande ſeiner Unterſuchungen ge— 
macht, über welche er im „Boſton Me— 
dical and Surgical Journal“ berichtet. 
Er hat drei Wochen hindurch im letzt— 
verfloſſenen November mittelſt eines 
Pſychrometers die Verhältniſſe der 
Luftfeuchtigkeit in einem mittelſt eines 
Kamins geheizten Zimmers geprüft 
und gefunden, daß ſich im Durchſchnitt 
der Feuchtigkeitsgehalt in demſelben 
auf 30 Prozent ſtellte, während er im 
Freien bis auf 71 Prozent ſtieg. Im 
Tagesmittel ergab ſich für die Zimmer— 
luft ein Minimum von 24 Prozent, 
und Maximum von 40 Prozent. Ward 
weiſt zum Vergleiche auf die relative 
Feuchtigkeit in verſchiedenen heißen 
Gebieten hin. Die niedrigſte Mittelzähl 
iſt für Yuma in Arizona in Nord— 


amerika feſtgeſtellt, nämlich 42,9 Pro⸗ 


zent für das ganze Jahr und nur 34,7 
für den Juni. Santa-Fe in Neu⸗-Me— 


xiko hat ein Jahresmittel von 448 


mit einem Minimal-Durchſchnitt von 
28,7 Prozent im Juni. Die zeitweiſe 
im Jahre 1891 fünf Monate hindurch 
von Mai bis September im Thal des 
Todes in California unterhaltene me— 
teorologiſche Station hat dort für die 
erwähnte Periode eine mittlere relati— 
be Feuchtigkeit von 28 Prozent feſtge— 
ſtellt. Ghadames in Tripolitanien hat 
im Juli ein Mittel von 27 Prozent, 
während für Lahore in Indien für den 
Mai ein Mittel von 31 Prozent, für 
Agra ein ſolches von 36 Prozent ſich 
ergeben hat. Es geht aus dieſen Zahlen 
hervor, 
Zimmerluft. teodner als die Luft der 
erwähnten Wüftengebiete war. 


— — —— — 


Ein Mohammedaner gegen die 
Polygamie. 


Auch in der mohammedaniſchen 
Welt beginnt es ſich zu Gunſten der 
Frau zu regen. Kaſſem Amin Bey, 
Rath am Appellgerichte zu Kairo, hat 
unlängſt zu Gunſten der Stellung der 
mohammedanijchen Frau in arabijcher 
Sprade ein Buch gefchrieben. Fünf 
„Forderungen jtellt der VBorfämpfer für 
dieftechte derMohammedanerinnenauf: 
1. Unterridt und Erziehung; 2. 
Selbitftändigfeit der Handlungen, Ge- 
danfen und Gefühle; 3. Freiheit in ber 
Öattenwahl; 4. Veſchränkung des Re⸗ 
pudiationsrechtes des Gatten und 


Zutheilung des gleichen Rechtes an die 


Frau: formeller Scheidungsprozeß; 
5. Geſetzliches Verbot der Polygamie. 
In ſeiner Begründung ſind die inter— 
eſſanteſten Punkte die, daß die Unter— 
drückung der Mohammedanerin 
nicht dem Propheten und dem 
Koran zuzuſchreiben iſt, ſondern 
alten Sitten und Gebräuchen der— 
jenigen Völker, welche den Glau— 
ben Mohammeds zuerſt angenom— 
men haben. Der Koran jagt aus 
drüdlih: „Das Weib hat ebenfo viele 
Rechte ald Pflichten.“ — „Eine: ber 
Monlthaten, die Gott dem Manne ıer- 
mwiefen hat, ift die, daß er dad Meib 
ihm geichaffen und Mann und Weib 
zu dem Zmede vereinigt hat, daß ;.fie 
fi) gegenfeitig lieben undunterftügen.“ 
— „Erinnert Euch der feierlichen, Eu- 
ren Meibern gegebenen Verſprechen.“ 
So ift auch die Verfchleierung feine 
VBorfchrift des Yslam, der nur be- 
merft: „Sage auch den meiblichen 
Gläubigen (mie vorher den Männern), 
daß fie die Augen niederjchlagen, ehr: 
bar leben und fremden nur das Gicht- 
bare des Körpers zeigen.“ Das „Sicht: 
bare“ hat der Tert nicht erklärt. - Die 
Ulemaß find einig, daß Gefiht und 
Hände bazu gehören; über Arme und 
Füße ift Streit, Auch die Trennung 
von Mann und Weib im Verkehr und 
in der Wohnung ift nit Koranvor- 
Ihrift; fie ift nur durch Weiterausle— 
gung einer Stelle entftanben, worin die 
Weiber des Propheten vonBefuchern ab- 
gefchloffen werben follen. Taufendjäh- 


tige Gewohnheit und mohammedani- | 


ſchet Deſpotismus —2 das orientali⸗ 

ſche Weib zu Boden gebrüdt? vielleicht 

—* das neue dehr dunden auch ihm 
ie Er g. 


daß die von Ward geprüfte |. 





Eine folde trifft man in — an, 
wo die meiſten Pferde mit Stroh „be⸗ 
ſchlagen“ werden. Auch die ſchwerften 
Zugpferde tragen dort Strohſchuhe. 
R n diefem Falle werden die Schuhe mit 

trohſeilen an den Knöcheln des Thie— 
res angebunden. Meiſt werden ſie aus 
gewöhnlichem Reisſtroh angefertigt, 
und zwar flicht man dies in der Weiſe, 
daß es eine etwa anderthalb Zentime— 
ter dicke Sohle bildet. Solche Sohlen 
koſten das Paar nach unſetem Gelde 
45 Pfennig, und wenn ſie abgenutzt 
ſind, wirft man ſie einfach weg. Jeder 
Wagen führt einen Vorrath von neuen 
Strohſchuhen, der entweder an das 
Pferd gebunden iſt oder vorn am Wa— 
gen hängt, und in Japan herrſcht noch 
immer vielfach die Sitte, die Weglän— 
gen annähernd durch die Zahl der 
Strohſchuhe zu bezeichnen, die bei de— 
ren Zurücklegung verbraucht werden. 
So und ſo viele Strohſchuhe entſpra⸗ 
chen dann einer Tagereiſe, und im 
Mittel reichten ein Paar neue für eine 
Strecke von etwa zwölf bis dreizehn 
Kilometer aus. 


Wo fi niederlaflen? 


Ohne Frage, in Dem Territorium 
Duchquert von Der 








m... 00.0. ° 


Louisville 
Nashville 
Eisenbahn 


Ze — 
großen gentrafen Füdlihen Sauptlinie 
‚Kentudny, ZTenneflee, Alabama, 
mifjiifippi, Florida, 

— wo — 
Farmer, Obſtzüchter, 
Biehzüchter, Zabrißanten, 
Kapitaliſten, Spekulanten 
und Geloverleiher 
die beſte Gelegenheit in den Vereinigten Staaten fins 
den, um viel Geld zu machen, wegen der Maſſenhaf⸗ 
tigkeit und Billigkeit von 
Band und Farmen, 
Holz und Steinen, 
Eiſen und Kohlen, 
Arbeit ·AlUem! 
Grundſtüd frei, finanzielle Unterftügung und 


Steuerfreiheit für den Fabrikanten. 
Land und Farmen zu $1.00 per Ader und aufs 


mwärts, und 500,000 WUcres in Weft Florida, Wie gras | 


ti3 aufgenommen werden können unter dem Keims 
ftätte-Geje der Vereinigten Gtaaten. 

Viehzucht in dem Diftrikt der Golffüfte bringt reis 
Gen Profit. 

Salbe Daten: Geturfionen au jedem eriten 
und dritten Dienftag im Monat. 

Laßt und mwiffen, was Yhr fucht, und wir benadhs 
tihtigen Euch fofort, wo und wie es zu haben ift, 
aber jhiebt e$ nicht auf, da das Land raid ‚befiebelt 


wird. 


Drudjahen, Karten und alle weitert Inſormalen 
frei. Man adreifire: 


General:Einwanderungs: u. Juduſtrie⸗Agent, 
LOUISVILLE. KY.. Iema milij 


J S Lowitz, 


185 CLARK STR." 


jwiihen Monroe und Adams. 





* bequem für alle nördlichen, en und 


fänmtlihe Sid Glart Sir. 


Schiffskarten 


füur Dampſerfahrten von New Hort: 


Dienftag, 28: Aug.: „Belgravia“.... nad Haınburg. 
Mittwoch, 29, Aüg.: Friee Sland®, nad Untiwerpen, 
Donnerftag, 30. Aug.: „8 Aquitaine“ , Bye: 

adre. 
a. 50. Ang.: „Sriedrich der Großer, nad 


Gars, 


remien, 


Sumitdg, 1. Sept.: „Rotterdam“... nad en 
Santa, | . Sept.:-„Pretsria“.... „nah Hamburg. 
ienftag, . Sept.: „Raijer Mügelm der Größe”, 

j ze ei, nah Bremen. 

Dienftag, 4. Sept,: „Deutihland“, Grprek, 


nach Hamburg. 


Mittwoch, 5. Sept.: „Soutbwark“ ... nach Antwerpen. 
Abiahrt von Chicago zwei Tage vorher. 


Heldfendungen durch Deutfche Reichspofl, 


BE Bollmadten, 


notariell und fonjulariich, 


BEE Erbichaiten, 
regulirt. Yorfhup auf Berlangen. 
Deutſches Ronſular⸗ 
und Rechtsbureau, 


185 Clark Strasse. 
Office: Stunden bis 6 Uhr Ads. Eonntags 9—12 Uhr 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE DBollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


ME VErbichaften, 


Voraus baar ausbezahlt oder Vor⸗ 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Kmfulent K.W. KEMPF. 


Liſte von ca. 1000 gefuchten Erben in 
meiner Office. 


Beutfdhes Ronfular- 


und Redjtsburean. 


84 LaSalle Strasse. 
Sonntags offen bis 12 Uhr. 


Schiffskarten. 


$25.00 «s | Europa 
$29.50 vor | (Bwirdenen) 


Geldfennungen 
durch die Reichspoft Imal wöchentlich, 
De ffentliches Rotariat. 
Yolmasten mit Toniulariichen lau» 
Erördafistaden, Aelh- 
bigungen. > 


Anton Boenert, 
167 Washington Str. 
Freies Auskunfts:Burean. 
Böhne * —— —A 
22 Sagaı Sir, 











Ghieage und en Eifenbahn. 
i Slarf » Straße. Tel‘ Gentral 721. 
A Use und 6 Wels-Straße 


tation. 

— hrt. Antunſt. 

Colorado * 
ones, Oma ider..) 10:00 Om —* Nm 
ines, 6. Bluffs, Omaha ) * 630 NM "7:42 Bm 
Salt Late, San Francıdch, > "1030NM 9:30 Bm 
— OSON "1.02 Im 
Frage a ioug * 35 dm 
u, m *9: m 
er tr Moined ....: = 10:30 Am * * Jim 
Northern Jowa und —— :W : m 
Diron, Sielng €. Rapıda "an 12:25 %m 
Blad Hills und —— 10:0 Am 1:42 Bun 
Yuluth Rimited.. -. 210:00 Km — = 
Et. Paul, Minneavolis, u . 6:30 Am "12:2 Nm 
diſon. u Glaire.. . *10:15 Am 29:45 Am 
Dinona, Ba Groffe, Medi 2. 9:00 +6:95 An 
Winona, La see e und ‚1: Din 19:45 Nm 
ftern Dinnefota .... .....- * * Am 1: Bm 
Fond Du Lac, Ofbkofh, Nee» | + 9:00 Bm +6:10 Nm 
nab, Appleton, Green Bay +11:30 Dm {1,15 Nm 
Biptoik, Appletou Ict......... 5:00 Nm *1:15 Nm 
Green Bay nnd Menominee... k 8:0 Nin 3 Nu 
Aihland, Hnrley, Beilemer, | + 3:00 Bm 17:30 2m 
Srtonwood u. Rhinelander * 5:00 9;30 Um 
Dihkofh, G.Bay, Menominee ! a 3:0 Ym +9:30 Nın 
arquette u. 8. Superior. [| * 8:00 7:30 Bm 
Sreen Bay, Florence Hurley.. *10:30NM "7:30 Bm 


— Rod Island Abf. 10 ** +12:35 Rm., 
0. Oo Nm. Davdenport—Abf. +5.30 Radım. 

oder und —— — Mbfahrt, +7:25 Bun., 485 
DBm., +10:10 Bm 14:45 Nm., 88:50 Nm., +11:40 Am. 

Rodiord — abt., "3 dm.. +9 Um., 82:02 NAm., 16:% 
Nachmittags. 

— = d — — — +8 Om, 4 Bm., "9 
Bm 74:45 Nm.. +6:30 


Nm. 
„ Sänstpiie A. 15:06 NAm.. *6:30 Nm, "ONm. 


Waufefpa—Rbf., +7 Bm., *9 Bın., +3 Rım., 8 Rin. 
Green Lake—8 Bu gi: * m 
"3:45 Bın., — 10 Bm, 


Lafe Genena—Abf., 
di:29 Nın., 92:02 Nm., +8: ke +5:05 
Milmautee—Abf., +3 Im. ** Dın., +7 Dim. *9 Im. 
+11:30 Bım., +2 Nun., 3 Nım., *5 Nm, "8 Nm., *10:30 
Radnıittags. 
* tägli; + außg. Sonntags; 8 —— d Fre 


tags ünd Samſtags; T ausg. —* ausg. 
ser a täglı bis Wenuinee. k täglıd bis 
r ad. 


Weit Shore Eifenbahn. 
Bier limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
u. St. Louis na Yen Hort und Bofton, via Wabalh- 
Eitendapn und Nidel-Plate-Bahn mit eleganten GB» 
und Buffet-Schlafwagen durch, ohue Wagen wechſel. 
Büge geben ab Kr Chicago ** folgt: 
b. 
Abfahrt 12.02 Mtgs. Ankunft in —8* Dort3.30 Nadın. 
— Bolton 5:50 Abds. 
Abfahrt 11:00 Abds, * New Dort 7:50 Borm. 
a Riket —* 10:20 Vorm. 
e 


Bi 3 
Adf. 10:35 Borm. * Ankunft in em Dort 300 3:00 . 
u — 450 Nadım. 
Mbf. 10:15 Abds. S — Jort 750 ze 
Bofto 10:20 Borm. 
Büge gehen ab on he gouih ei e folgt: 


ubf. 9:10 Borm. Antunft in en Dort 3:30 7 
5:50 


Abt. 8:40 Abbs. . Sn Dort 7 1:50 ne 
on 10:20 Borm. 
Wege weiterer Einzelheiten; Raten, Schlafwagen. 
Blag u. f. m. — dor oder ſchreibt 
© af "= Agent, 


—— General · 
a en 


anderbilt Ade., 
8 3. MeGarinn. .. Weitern« Ya 
Glart Gtr., 


& 
John W. 84 de —e 


JUinois Sentrals@ifendahn. 
Alle durchfahrenden Züge —— 3 den Bentral-Bahır- 
bof, 12, Str. und Part Row. Die Züge nad dem 
Süden können (mit Ausnahme Des Poftauges) 
an ber 22. Ötr.», 89. Gtr.., Hude Barl- u 
Str. »Station GeRiegen werben. Den TiderDlfee 


9» Adams .- und FEED el. 
jüge: E. Ankunft 
New Orleans x y empbig Spezial * v. v R 
New Orleans & — Rimited * 8 N 11.208 
Monticello, Ju., und Decatur....." SUN "1.08 
Et. Springfieid Diamond, 
TER BEE IN 1.53 
“ Kor Springfield Daplight, 
."9220DB *8ION 
Pe — ẽvi Kouis Rofal l 8.352 LION 
Memphis, Nem Orleans —— a. er 
Bloomington & — * . 158308 11.9083 
Southern Expreße * * SION *°7 
Rantafee.& Gilman . WR 10 
Dmabe, Sn {pa nci3co.. "515N °I0. 
Dub qu:. S:our&ity. Eicur hi * E15N "lo, 


Omehba, Fenver, Sun Franciäto.. 
Rockford, Dubugue-& ESiour Sıty.."11, 15 
Rocford Baffagierzug. ....... +4». ‚10 
Busen. iyi, * und Lple..... 10.0598 1 
Rodtord & Dubuque 
*"Fäglid. 


LER 2% 
N ° 1. 


10. 
7. 
il. 


* 
c EE EC 


— ———— 


U 
1Täglih, ausgenommen Eonntaak. 


} BurlingtonsBinie. 
a en Zuslington. und Quincy-Eifenbabn. Tel. 
Main. Sihlafwagen und Fidets in 211 

Clart Er. Ir ‚Union Bahıbof, Gar und Adanıs. 
fahrt ea 


Rofalınad Pur, ‚u tDat, Yowa .:.T 803 "2.0 
Ottawa, Streator und La Salle.. 7 ° 08 6.19 R 
Rochelle. Rockford und Ve] 8.20% T2ONR 
gofal-Puntte, Jlinois u. dom *11.308 : wB 
Elinton, Dioline, Fu * ... 411.30 U t LZWN 
Alle Orte in Zeras . wüge .'11.0 3 LMN 
Galesburg und Quin neh. 88 2.23 
oxt Madıfon und Nepkul....i...." 2.0 ı FFIR 
enver, Ita, lifornia * 1903: ” 90 R 
Dttawa und Streatot.........L..s aD RW yılkon 
Sterling, Rowelle und Bodjen. = LEON 110.35 8 
Lincoln, Omaba, ©. Bluffs, ...... 5 ON 9.38 
KRanias City. St. Zoienb... 608 "8508 
Et. Paul und Dinneavolii, ...... -EEUN "95% 
Quineh 2 Kanias Gitn.. ». 5... *10.30R * 7.00 8 
St. Paul und Mtinneapoliß....... Mas +10.23 3% 
Duincy. Keokut, Ft. Dadifon,...."11.00N. * 7:08 
') Omgbankincoin, Denber. .......: OR ’* 7.008 
Salt Late, Ogden. Galitornia..... "1.ON *°7.0B 
Deadwood. Hot Springs, &.D... "11.0 - * 7.00% 
n Gountags, 1 Tür 


Taglich. FXäglic. ausqenomme 
kb, ausgenommen Samftags. 


— — 
Ghicage & Hlton—Unton Paffenger Station. 
Tanai Straße, zwiſchen Madiſon und Adams Stt. 

Tidet-Office, Io1l Ädams Str. Tel. Cent'l. 1707. 


Taäglich. Ausg. Sonntags. vs Ankunft 
Joliet Accomodatiion.......onenee . 7.30 2 
8.00 


‚Hesirie Etate Erpreg— St. Vouis. * 08 
"Tpe Alton mi fir St. Louis "11.158. 4 
The Alton Limited— un Peoria.. 1% 158 4 
Beoria Und Kanfas City ......... 00 R. 1 
Dwight ee ER »530R 9 
Ranias Eity, — „Salifornia 6. 0 R. 8. 
&t. Louis „Palace a nur 7. 
Et. Louısu. R. €. Dhdn ai abt Sp dei. *11.30 8 
Beoria u. Springfield Naditerpre 11. 80 7 


MONON ROUTE-—Dearborn Station. 
Zidet Offices, 282 Glar! Str. und 1. Rlaffe Hotels, 


Abgang. Ankunft. 
ndianapoli u. Gincinnati.. * 3:58 12.00 M 
afayette und Rouispille.......” 8.308 6256 NM. 
Indianapolis u. Cincinnati.. t 808 555 N. 
ndianapolis u. Gincinnati.. "11:45 3 BON. 
Indianapolis u. Eincınnati.... zur... J SION. 
—— Accomodation........ .ELON. 10:35 B. 
Lafayette und Bouisville......." SION. 17238. 
Indianapolis u. Gincinnati.. ° SION 138. 


+ Sonntag außg. | 


* Zäglid. 





Yamestomn und wu 3.00 9 8 
——*— untin 55 steilen. ion ® 
— hl und Vofton.............. 
olu umd Rt — Da. v2 
"Zäglid. + Husgenommen — 





Nidel Plate. — Sie New Hork, Chieago und 
©t. Zouis:@ifenbahn. 
Bahnhof: Ban Buren Str., 
Hochdahn ſchleife. "le Züge ine a Pa 


New Dort & 5 Expreh.. +10.5B 915N 
He Bor LON 5E5N 


New Hort & Bolton Eppreh.......... 10.IO0N 7.08 


Stadt-Kicet-Office, 111 Adams Str. ito 
Aunex. Xelephon Gcntral 2057. SERENRIA 


CHICAGO GREAT WESTERN Rt. 


“The Mapie Leaf Route.” 





Srand Gentral Station, 5. Ape. und Harrifon Stra 
Gitn Office: 115 Adams. Xelephon Be er 
Täglih. +Ausgen. u us Ankunft 
— SP Br Du: 13% 9 t AOR 
u R .... — 9.3:_- 
J Moines, Marfha —— 108 — "2.0R 
Gxamore und Byron Bocal L0N 05% 





Baltimore & n 
Bahnhof: ®ranb Zentral Pa —— Tidet- 
Office: 244 Glarf Per und’ u E Reine ira 
Gahrpreife verlangt auf Limited Sin 8 gi " ie, 


New em un Waſhington Veſti⸗ 








— = LEN 
New Dact mc Da F ton 2 vi _— 
Selumbug und Wirsling Spore 39 R 08 
Columbus und Pittäbu ne. LUR 60B 

Beriußt unfes 
# 
Erxtraft von Mal; und 2. 
rırt 
8 „Gottfried Brewing 6 0. 
Tel.s SOUT 





Kindernagen-Sahril ——— 
Ein. Diele bil 


es —— Unzeigt 1 &yin- 
5 





ten zu u mhennig wi gen 
he nee 
EEE 


_ Trfegrapfißte Depefen 


(Beliefert von der “Associated Press”.) 


Suland. 


Zinftagen eines Sterbenden. 


Ytlania, Ga., 29. Aug. Hauptmann 
Stunt Erenjhaw oom 29. Freimilligen- 
Snfanterieregiment ift hier gejlorben, 
Tücdem er auf Cuba und auf ben 
Philippinen = Injeln Kriegspienjte ge: 
leifiet hatte und in dem Treffen zu 
Putol ſchwer verwundet worden war. 
Er gab eine Antemortem-Erklärung zu 
Prolotoll, worin er ſchwere Anſchuldi— 
gingen bezüglich feiner Behandlung 
auf tem ZXranzportboot „Sherman“, 
auf der Fahrt von Manila nah San 
Sioncizco, erhebt. Er fagt u. U, 
Dffiziere in den Kabinen unmeit ber 
feiigen hätten fich darüber beflagt, daß 
er fie durch Xeußerung feiner Schmer- 
zen had; erhalten habe, und darauf jei 
er, obwohl an einer Seite gelähmt und 
faft völlig bemußtlos, nach einer 
Sclafftätte im unteren Sciffsraum 
gebracht morven, — in bie Nähe ber 
Dampjmajchinen und mitten unter Die 
MWahnfinnigen, die dort eingejperri 
waren! Er fei nicht imjtande gemejen, 
fit; in der Echlafftelle zu halten, und 
dreimal binausgeftürzt. Schließlich 
hate er einen Hofpital - Stewarb mit 
$25 beftochen, daß er ihm einige Pflege 
angedeihen ließ. 

In San Francisco habe ihm dann 
der dienfithuende Wundarzt in dürren 
Morten mitgetheilt, e3 jei unmdaglidh, 
ihm Behandlung zu gemähren, weil das 
Dienfiperfonal im Hojpital nicht groß 
genug fei. Sclieglih fam er nad 
Atlanta, und bier wurde er operitt, 
ohne daß fein Leben noch gerettet wer- 
ben fonnte, 

Noch ein Fauftfanrpf. 

New York, 29. Aug. Während es 
jet fehr fraglich ift. ob aus der ange- 
fagten Klopffechterei zmwifchen Seffries 
und Figfimmons um die „Meijterjchaft 
der Welt“ etwas wird, haben Corbett 
(der frühere Weltmeifterfhaft3-Klopf- 
fechter) und McCoy die Vorbereitungen 
für ihre Breistlopferei- vollendet, welche 
morgen Abend im „Madijon Square 
Garden“ vor fich gehen wird. Mc&oy 
fprach die beitimmte Erwartung aus, 
daß er fiegen werde. Das Gleiche er- 
martet natürlich Corbett, der jih für 
diefen Kampf jorgfältiger tränirt hat, 
als feinerzeit für die Klopffechterei mit 
Fitzſimmons oder für diejenige mit 
Jeffries und, wenn er fiegt, jofort da- 
rauf Fitfimmons oder Yeffrieg einen 
Preistampf um die Meifterfchaft der 
Melt anbieten will. 

Branditifter an der Arbeit. 

Winnipeg, Man., 29. Aug. eltern 
Abend brad; im Herzen der Stabt ein, 
bon Brandftiftern gelegtes Feuer aus, 
melches noch immer brennt und für bie 
Feuerwehr ein großes Räthfel bildet. 
Eine Reihe größerer Gebäude ift 'be= 
reitS zerftört, und andere ftehen in un 
mittelbarer Gefahr. 

In den lebten paar Tagen ift noch 
eine Anzahl anderer FFeuersbrünfte 

‚beandftifterifchen Urfprungs- hier. vor- 
gelommen; aber diefe wurden mit nur 
geringfügigem Verluft gelöfcht. 
Smilie 


Uusland. 


Pumpbedürftiges „ ußland. 
Schädigt die Popularität des Sweibundes. 

Paris, 29. Aug. Bezüglich des, -ge- 
rüchtweiſe angekündigten Beſuches des 
Zaren Nikolaus in Paris ſcheint die 
franzöſiſche Preſſe im Ganzen feſt über— 
zeugt zu ſein, daß dieſer Beſuch in der 
Abſicht unternommen werde, eine neue 
ruſſiſche Anleihe in Paris aufzubrin— 
gen. Einen Beweis hierfür erblickt man 
auch in dem jüngſten Beſuch des ruſſi— 
ſchen Finanzminiſters de Witte dahier. 

Das Blatt „La Libre Parole“ er— 
klärt, es wiſſe beſtimmt, daß kürzlich 
Rußland auch einen Verſuch gemacht 
habe, eine große Anleihe in Amerika 
aufzubringen, daß dieſer Verſuch indeß 
fehlgeſchlagen ſei, und die ruſſiſche Re— 
gierung doch das Geld gegenwärtig 
unbedingt nothwendig habe, weshalb 
es nunmehr die franzöſiſche Freund— 
ſchaft wieder finanziell verwerthen 
wolle. 

Dieſer Eindruck trägt ſehr dazu bei, 
die Haltung des franzöſiſchen Rubli— 
kums zum franzöſiſch-ruſſiſchen Bünd— 
niß zu ändern, und viele Blätter er— 
klären jetzt, daß Frankreich für dieſe 
Freundſchaft viel zu theuer be⸗ahlen 
müſſe. Ja der ganze Beſtand des 
Zweibundes ſcheint gefährdet zu ſein! 

Brooklyner Sänger in Berlin. 

Berlin, 29. Aug. Die hieſigen Ge— 
ſangvereine hatten geſtern Abend einen 
glänzenden Kommers zuEhren der drei 
Delegaten der Vereinigten Geſang— 
vereine von Brooklyn, N. Y. Diefe drei 
Delegaten, Arthur Claaſen, S. K. 
Saenger und Otto Wiesner, waren 
hierher geſandt worden, um dem Kai— 
ſer Wilhelm für den, zum Brooklyner 
Sängerfeſt geſtifteten Kaiſerpreis zu 
danken und ihm eine prachtvoll ge— 
bundene Dankes-Adreſſe zu überrei— 
chen. Am Abend des Tages, welcher 
für die Audienz beim Kaiſer beſtimmt 
iſt, werden 2000 Mitglieder der ver— 
ſchiedenen Berliner Geſangvereine nach 
dem königlichen Schloß marſchiren und 
daſelbſt mehrere patriotiſche Lieder ſo— 
wie das berühmte „Kaiſerpreis-Lied“ 
ſingen, das in Brooklyn mit ſolchem 
Erfolg zum Vortrag gebracht wurde. 

Neuer Bau⸗Lotterieplan. 

Berlin, 29. Aug. Gegenwärtig 
wird in Hofkreiſen dahier der Plan er— 
örtert, auf der Südſeite des königlichen 
Schloſſes ein „Pantheon“ zu errichten, 
und die Koſten hierfür, welche auf etwa 
20 Millionen Mark beziffert find, fol- 
Ien durch eine öffentliche Xotterie auf- 
gebracht werben. 

Wieder auf dem Bolten. 


Berlin, 29. Aug. Die amtlichen 
Sommerferien find vorüber, und der 
‚Staatöminifter de3 Auswärtigen v. 
Bülom ift bereit3 wieder bier. Inn den 
nächften Tagen wird auch der Kanzler 
Hohenlohe zurüdtehren. 


— — — — 


Jiolizen. — 


Telegtuphiſche 
Inland. 

— Sieben Farbige haben gegen die 
Stadt New PYork Schadenerſatzklagen 
wegen der jüngſten negerfeindlichen 
Krawalle angeſtrengt. 

— Alfred Bingen, ein bekannter 
New VPYorker Aktienmakler, entleibte ſich 
aus unbekannter Veranlaſſung zu 
Long Branch, N. Y. 

— Die Staatslegislatur von Ken⸗ 
tudy ift in Ertratagung zufammenges 
treten, behufs Yenderung des Goebel’- 
ſchen Wahlgeſetzes. 

— Der Geſchäftstheil 
wright, bei Chippewa Falls, Wis., 
wurde durch eine Feuersbrunſt völlig 
vernichtet. 


— An der geſtrigen Parade der, in 


Detroit tagenden „Pythiasritter“ nah— 
men 9000 Uniformirte theil, und mehr 
als 30 Muſikkapellen und Trommler—⸗ 
korps waren in der Parade. 

— In Milwaukee trat die Konven— 
tion des Amerikaniſchen Poſtmarken— 
ſammler-Verbandes zuſammen. Etwa 
200 Delegaten aus allen Theilen der 
Union ſind zugegen. 

‚— Das Welbon-Bergmerf bei Tead- 
bille, Col., eine der reichften Silber- 
gruben, murde geftern buch eine 
Feuersbrunſt zerftört; alle Arbeiter 
fonnien gerettet werben. 

— Das neue amerifanifche Schladht- 
Ichiff. „Wlabama“ machte geftern, mie 
aus Bojton gemeldet wird, feine Probe- 
fahrt und legte durhfchnittlih 17 
Knoten in der Stunde zurüd. 

— Die, fürzlich au Europa ange- 
fommene Schaufpielerin Birginia 
Harned (Mr3. EM. Sothern) ijt in 
New Dorf von der Hite übermältigt 
worden, und ihr Zuftand verurfacht 
ihrem Oatten große Beforgnif. 

— Man hat entdedt, daß der Kon- 
greß infolge des Wortlautes der Terris 
torial-VBorlage thatfächlich den Verkauf 
geiftiger Oetränte auf den Hamaii-n- 
jeln verboten, aber auch die, für Ueber- 
tretung der bejtehenden Hamait’fchen 
Getränfe-Requlirungsgefege bejtimm= 
ten Strafen widerrufen und auch feine 
anderen Strafen feftgefegt hat. 

— Auguft Kittmann in St. Baul ift 
laut Todesjchein an Brandmwunden ge= 
ftorben, melche er vor mehreren Mo- 
naten durch &-Strahlen erlitt, die er 
an feinem Körper hatte anwenden laf- 
fen, um eine Schabenerfaßflage gegen 
eine Straßenbahngefelffchaft auf®rund 
der erlangten Photographie anftrengen 
zu können. 

— Der Staliener Guida, der, mie 
fürzlich gemeldet, mit dem Dampfer 
„Kaifer Wilhelm IL.“ in Nem Hort 
angelangt war, wird al3 unermünjcdh- 
ter Einmänderer zurüdgeichict mer= 
den. Daß er oder die 13 Anderen, 
die damalg verhaftet wurden, ein At- 
tentat auf PBräfident McKinley geplant 
hätten, wurde nicht erwiefen. R 

“- Mus Hazelton, Pa.; fommt die 

| Kimde, daß die Kohlengräber der Hart- 
fohlen=&ruben em Ultinatum an die 
Arbeitgeber gerichtet haben — nad) 
einer Konvention — und daß, menn 
Lebtere nicht bis zum 8. September auf 
die Forderungen der- Arbeiter einaehen, 
alödann ein großer Streit in der gan- 
zen Hartfohlen-Region außbrechen 
wird. Diejer Auzftand würde etwa 
140,000 Mann umfaffen! 

— Frau Charlotte Wright, Er: 
Scaufpielerin und Befiterin des Ho- 
Ipital® für Wöchnerinnen in Gilman, 
Su, dejlen grauenhafte Verwaltung 
jüngft eine&oronerd-Anflage und einen 

| Ungriff der Einwohner des genannten 
GStädtdens auf die Leiter der Anftalt 
berurfachte, ift im Gefängniß bon 
| Iroquois Counth, zu Watjela, an ihren 
| 


Verlegungen geftorben. Dadurch wird | 


die Zahl der umgefommenen Berfonen 
auf vier gebracht. 
Auslaud. 

— Das neue Kabinet der ſüdameri— 
kaniſchen Republik Peru, mit Ribeyro 
als Miniſterpräſidenten, wird amtlich 
bekannt gemacht. 

— Bei den Herbſtmanövern der deut— 
ſchen Armee wird dieſes Jahr zum er— 
ſten Male ein Vertreter der franzöſi— 
ſchen Armee zugegen ſein. 

— Der Berliner Witzblatt „Kladde— 
radatſch“ meint: Walderſee habe ſich 
das unverbrennliche Asbeſi⸗Zeit wahr⸗ 
fcheinlih megen feiner „zündenden“ 
Reden nad China mitgenommen. 

— Kaifer Wilhelm wird eine Depu- 
tation unter General v. Wittih und 
Graf vo. Moltle zum Jubiläum des 
Sultans Abdul Hamid fchiden. Ge- 
ftern hat er die Dekoration befichtigt,+ 


die er im Nahre 1898 für das Grab ı 


Saladins in Damaskus beftellt hat. 

— Der Berliner „Lofalanzeiger“ 
fagt, daß ein Pantheon für Deutfch- 
land’3 große Iodte neben dem Berli- 
ner Schlofle errichtet werden mwird. Ge- 
tern Nachmittag hat der Kaifer drei 
neue Dentmäler jeiner Vorfahren in 
der GSiegesallee enthüllt. 

— Deutfchlands Einfuhren ausBor- 
torito für 1899 follen 12,900,000 Mt. 
betragen, eine Zunahme um 400,000 
Mark gegen das Yahr vorher. Die 
Ausfuhren dorthin hatten einen Ge- 
fammtwerth von 9,800,000 Mark, eine 
Zunahme um 5,200,000 Marf gegen 
das Vorjahr. 

— In ganz England berrjcht jekt 
aroße Beforgnig wegen der berichte*:n 
Beulenpeit- Fälle in Glasgow. Zwei 
der 3 nachweislich Peftfranten (Bater, 
Mutter und Kind) find inzmwijchen ge- 
fiorben, worauf 10 Familien in ihrer 
Nahbarfchaft unter befondere ärztliche 
Beobadhtung geftellt wurden. Augen- 
blielich find Schon 40 Familien inGlas- 
gom ifolirt! 

— Die, neulich wieder auffällig ge- 
zeigte Intimität des Kaifers Wilhelm 
mit dem Prinzen von Wales wird in 
der Berliner Breffe lebhaft erörtert. 
Nachdem Lehterer erjt dor einigen Ta- 
gen einen Bejuch auf Schloß Wilhelms: 
höhe abgeftattet hatte, fand eine mei- 
tere B egrung Rah, während der Kai⸗ 

e fer bei feiner Mutter auf Schloß Fries 


von Cart⸗ 


Re. 


tifhe Thronfolger verlieh, indem er in 

| der Uniform des 1. preußifchen Garbe- 

| Dragoner-Regiments erfchien, dem Be- 
fuche einen gemiffen offiziellen Charat- 
ter. Nachmittags begleitete der Kaifer 
den Prinzen nad Homburg zurüd. Der 
britiiche Minifterpräfident fol hinter 
diefen Begegnungen fteden. 


Dampfernadhridten. 
Ungelommen. 


New Vork: Dceanic von Liverpool. (Madhte die 
Fahrt von Queenstoiwn bis nah Fire Island in 5 
Tagen, 16 Stunden und 45 Minuten, was feine 
fchnellite bisherige Fahrt in dieſer Richtung Äft.) 
Kaifer Wilhelm der Große von Bremen. 

Gibralter: Kaifer Wilhelm II., von New Xort 
nad Genua. 

Rotterdant: Statendam von Neto York. 

Liverpool: Corintbian von Montreal, 

Bremen! Trave und RKaijerin Maria Therefia von 
New Vor. 

San Francisco: China von Konglong; Curacao 
von Guayanıas. 

Auckland, Neujeeland:- WUameda von San Fran: 
cisco. f 

Victoria, B. E.: Empreb of China und Guobiwin 
von SHongfong. 


Abaegangen. 


New Vork: New York nah Southampton; Maje: 
ftic und Gevic nad Yiverpool. 
— Patrie ia, von Hamburg nach New 
ort, 


San Francisco: Belgian King nah Manila; Peru 
nah Banaına. 


Zolalberidt. 
Niinen und HJegenminen. 


Der republifanifche Sturman- 
griff auf die Silberjtaaten 
unter demofratifcher £upe. 


Generaliffimus Sauna übernimmt 
das Ober-Komando. 


Kampagne:Allerlei aus beiden Parteilagern. 


Sm demofratifchenhational-Haupt- 
quartier mwittert man in dem Beihluß 
des republifanifchen Generalftabes, 
durch prominente Redner einenSturm- 
angriff auf die meftlichen Staaten zu 
machen, eine fchlaue Kriegsö-Tattif des 
Gegnerd. Man weiß fehr wohl, daß 
Mark Hanna und feine Unterfeldher- 
ren felbjt nicht daran glauben, daß in 
den fogenannten Silber-Staaten aud 
nur die geringftenAusfichten für einen 
republifanifchen Wahlfteg vorhanden 
find, und wenn diefe Staaten dennod 
von republikaniſchen „Beſchwörern“ 
nach allen Regeln der Kampagnekunſt 
bearbeitet werden ſollen, ſo gehen die 
demokratiſchen Felbzugsleiter wohl 
kaum fehl in der Annahme, daß es ih— 
ren politiſchen Widerſachern haupt— 
ſächlich darum zu thun iſt, die Auf— 
merkſamkeit vom Oſten nach dem We— 
ſten abzulenken. Damit aber — ſo 
ſchlußfolgert man weiterhin im demo— 
kratiſchen Lager — geben die Republi— 
kaner ſelber zu, daß die politiſcheSach— 
lage im Oſten für ſie keine allzu roſige 
iſt, und daß die Demokraten eine gute 
Chance haben, wenigſtens den Staat 
New York zu erobern. Anftatt fih nun 
in Colorade, Nevada, Nebrasfa und 
Montana mit „Teddy“ Roofevelt und 
den anderen republifanijchen Kämpen 
im Rebe-Turnier zu meffen, werden die 
Demofraten mit doppeltem Eifer in 
den öftlichen Staaten thätig fein und 
diefe zu gewinnen fuchen. 

* * * 
| Gr-Senator Gorman, von Mary: 
| land, der ehemalige Gouverneur Stone, 
ı von Mifjouri, Norman E. Mad, von 
Nem Hort, James Guffey, von Penn 
Iyloania, und James D. Richardion, 
bon Tenneflee, werben bag Nem Horfer 
Zweigbureau des demokratiſchen Na— 
nonal⸗Hauptquartiers leiten. 

In Chicago ſind ſoweit 35 Bryan⸗ 
Stebenſon-Klubs gegründet worden, 
deren Mitgliederzahl ſich auf 50,000 

beläuft. 

Die Demokraten in Chicago Heights 
treffen umfaſſende Vorbereitungen für 

die Alſchuler-Verſammlung, die am 15. 
| September dafelbft jtattfinden fol. 

| Alfcehuler felbft wird die Hauptrede 
halten, und man erwartet, daß fich die 
Affäre zu einer impofanten Demon- 
ftration für den bemofratifchen Gou- 
verneurs-Kandidaten geſtalten wird. 

Im Laufe des heutigen Nachmittags 
tritt das demokratiſche County-Zentral⸗ 
komite zuſammen, um weitere Vorberei— 
tungen für Die Eröffnung der Wahl- 
fampagne zu treffen. 

Anfangs nächfter Woche wird das 
demofratifche Kampagne-Tertbuch er: 
fcheinen, deflen Haupt-Kapitel „Irufts“ 
und „Republit oder Kaiferreich?“ be- 
titelt find. 

Unter den jüngften „Refruten” im 
demofratifchen Parteilager befindet fich 
au Richter Samuel U. Kingmann, 
von Zopela, feit. zehn Jahren Mit: 
glied des GStaat3 = Obergericht3 von 
Kanfas und bisher ein ebenfo eifriger 
wie überzeugungstreuer Republitaner. 

m Great Northern-Hotel findet 
heute eine Konferenz der Vorſitzer 
ſämmtlicher republikaniſcher County— 
Zentralausſchüſſe von Illinois ſtatt, 
an welcher auch die Beamten des 
Staats- Zentralkomites theilnehmen 
werben. Man wird bei diefer Gelegen- 
beit unter Anderem auch die Eullom- 
Ianners?ehde, welche angeblich ſchwere 
Gefahren für das ParteisTidet in fich 
birgt, eingehend erörtern. 

Bunbes-GSenator DBeneridge, von 
Indiana, dem befanntlich die Kam- 
pagne-Aufgabe zugefallen ift, Bryanz 
Annahmerede „auf dem Stump“ zu 
beantworten, wird in nachgenannten 
Städten an folgenden Tagen Wahl- 
reden halten: Minneapolis, Donners- 
tag, den 27. Sept., am Tage. Fargo, 
N.:D., Freitag, den 28. Sept., am 
Tage. Helena, Mont., Samstag, den 
29. Sept., Abende. Tacoma, Waſh., 
Montag, ven 1. Dit., Abends. Port- 
land, Ore., Dienstag, den 2. Dft., am 
Tage. San Francisco, Cal., Donners- 
tag, ben 4. Dit., am Tage. Galt Late 
City, Utah, Samstag, den 6. Oft, 
Abende. Denver, Col., Montag, den 
8. Dt, am Tage. Topela, Kas,, 
Dienstag, den 9. Dft., Nachmittags. 
Dmaba, Nebr., Mittwoch, den 10. Dit., 
Abends. 

Im xepubl. Rational-Hauptquartier 
lief gefteın die Meldung ein, daß Sen. 
Hanna Mitte nächiter Woche das Ober- 
Kommando übernehmen iverbe. 

Am tommenden Samſtag wird 
Gouverneurd-Randidat Yates in Jack⸗ 


brich£Hof iımZaunus weilte. Der brie 


Eine der intereſſanteſten 
Sehenswürdigkeiten in Chicago. 


Die Gebäude an der NordoſtEcke von State und Waſhington Straße, die öſtlich bis 
nach Wabaſh Avbenue reichen und den größten Theil des Straßen-Gevierts einnehmen, ſind 
dem Retail-Gejchäft von Marfhall Sield & Co. gewidmet. Diefer Saden wird wahrjchein- 
lich täglich von einer größeren Anzahl von Damen und Herren befucht, als irgend ein an- 
derer Punft in Chicago. Die vielen Stocdwerfe, die hunderte interefianten Abtheilungen, 
die Wartezimmer, Ruhezimmer, die wunderbare Mannigfaltigfeit und Schönheit der ausge: 
ftellten Waaren, das Willtommen, das allen Befuhern zu Theil wird, ob es Räufer find, 
Befucher oder einfach Seute, die durch die Hänge fpazieren und fich in den Armftühlen aus: 
ruhen—alle diefe und viele andere Dorzüge machen diefen Laden zu einem der interefjantejften 
und anziehendften Pläte der Stadt. 

Jeden Einzelnen von den hunderttaufenden von Häjten, die jest Chicago mit ihrem Be: 
juch beehren, heißt er willfommen und ladet fie ein, feinen riefigen Raum zuihren Sammelplaß 


in der unteren Stadt zu machen. 


x 


Befichtigt feine Ausftellung, unterfucht die Waaren, die 


von allen Theilen der Welt hierher gebracht wurden — ftellt Sragen, und Ihr fönnt Euch 


artiger und achtungspoller Bedienung verfichert halten. 


Diejer Laden it eine große Aus: 


ftellung für fi, und ein Tag, der hier der Umfchau gewidmet wird, ift belehrend und bleibt 
in jo angenehmer Erinnerung, als ein Tag auf der Darifer Ausftellung oder unferer eige 
nen großen Weltausftellung. Ber Flurraum in diefem großen Relail-Paden ifl größer, 
als der irgend eines der großen Weltausfiellungs-6ebäude, mit Ausnahme des Alanu- 
facturers’:Gebäudes. 


ZurBeadtung. Spezielle Vorkehrungen find für den Empfang Derjenigen getroffen, die Chicago 
während diefer großen G.A.R. Woche bejuchen. Große Wartezimmer jmd in unferem 7. und 8. Stocdiwerf ein- 
gerichtet, ein’3 für Herren, ein anderes für Damen, und ein drittes für Herren und Damen. 
tet mit Armftühlen, Schreibpulten und Schreibmaterialien, Chedzimmer, Zeitungen von vielen Städten, von mel- 


hen ©. U. R.-Poften famen, Regiftrirungspulte, Bureau 


fonoille die republifanifche Staats— 
Kampagne offiziell eröffnen. 

Der Sefferfon Part MefKinley- 
Yates Klub wird am nädhjiten Freitag 
Abend dem republifanifchen Banner- 


träger einen öffentlichen Empfang be=- 


reiten, für melchen die umfaflendften 
Vorbereitungen getroffen werden. 
Der Hamilton ‚Club wird heute 
Abend im Auditorium den gelegentlich 
des Veteranenfeftes bier weilenden pro- 
minenten Republifanern zu Ehren ein 
glänzendes Bankett veranftalten. Un- 
ter den eingeladehen. Gäften befinden 
fih: David B. Henderfon, der Spre- 
cher des nationalen, Wbgeordneten- 
haufes;, die Senatoren Cufhman AR. 
Davis, von Minnefofaz Jonathan PB. 
Dolliver, von Ioma,;: und Shelby M. 
Eullom, Kongrefman: Wm. Lorimer, 
fernerhin General-Leutnant Miles, 
General Wheeler, Richter Leo Raffieur, 
General Albert D. Shaw, Richter Ri- 
Hard Nates, Goupd. Leslie M. Sham 
von Soma, Goup. %. U. Mount von 
Indiana, Goud. Edward Scofield von 
Wisconſin, Ex-Gouv. W. D. Hoard von 
Wisconſin, Gouvb. Geo. K. Naſh von 
Ohio, Gouv. Stanley von Kanſas, Se— 
nator C. H. Grosvenor von Ohio, der 
Rabbiner Emil G. Hirſch, Rev. L. P. 
Mercer, Gen. Louis Wagner,. Gen. 
Dan. €. Sidled, Gen. John E. Blad, 
Richter Koel M. Longeneder, Richter 
E. E. Kohlfaat, Richter Peter Groß- 
cup, Dr. William R. Harper, Präfident 
ber Univerfität von Chicago; James P. 
MWhedon, Präfident des Marqueite 


Club. 
— ——— — — 
Altenheim Fraueuverein. 


Abhaltung eines deutſchen Erntefeſtes im 
Couiſenhain. 


Wie der Frauenverein des Deutſchen 
Altenheim beſchloſſen hat, ſoll am An— 
fang Oktober — die Zeit iſt noch nicht 
genau feſtgeſetzt — im Louiſenhain ein 
Erntefeſt abgehalten werden. Das vor—⸗ 
läufig entworfene Programm lautet 
wie folgt: 

Erfter Tag. Gröffnung der Kirmes und des 
Jahrmarkte mit Spielen für Erwadiene und Kin: 
der, Konzert, Tanz und Kirmes:Schmaus. 

Zweiter Tag (KHauptiag). Cinbringen des 
Erntetvagens. Umzug der Schnitter und Schnitter: 
rinnen mit dem Gutsheren an der Spike. Aufbän: 
gen des Gentetranzes in der Tanzhalle. Anſprache 
des Großtnehts. Ermwiderung des Gutsherrn. Grute: 
trunt. Zanz der Schnitter und Schnitterinnen, ars: 
geführt von Vertretern und Vertreterinnen der ver: 
fohiedenen deutichen Gaue. 

AUnbeiden Tagen. Feitipiel mit lebenden 
Bildern unter Mitwwirtung der Inſaſſen des Alten— 
beims. Leierlaften mit „Morithat”. Zaubertheater eie 
ned Profeflors der böheren Magie. Wabhrjagerinnen: 
Zelt. Uederraſchungsbuden. Jahrmarkts-Buden, Kir: 
mes- und Kuchenbuden, Nürnberger Bratiwurftglödie, 
Reftaunrant, Kirmesbraten und Buden für allerlei Gr: 
friihungen. 

Die einzelnen Ausfhüfle wurden 
wie nadhftehend zufammengeftellt: 

Agitationg =: Komite — Maria Werk: 
meifter, Hedwig Bob, Guftava Rodener, &enriette 
Wolter, Ch. Wippo, Emma Eitel. Ida Buidıd, Un: 
na Fehl, Caroline Sauerberg, R. Wint, 2. Haftrei- 
ter, Sophie Ober, Frau Schröder, Karolıne Schmidt, 
Rath. Kiebling, Frau Lett, Minna Hoffmann, M. 
Hoeiner, &. Henning, Rath. Kiesberg, Frau Spreyh: 
ne, Kar. Zimmermann, MW. Schemnel, 3 ai 
Geo. Kolbe, 2. Lade, M. Rabell, E. Pid, &. Be: 
der, Syrls. Emilie Banga, M. Deiwes, Grebenitein 
und midtbuien. — 

Einladungs KKomite — Frau Maria 
Wertmeiiter, Guftada Rodener, Hedwig Vob, Sen: 
tiette Wolter, Amalie Edbardt, Elije Beder, Emma 
Eitel, Ida Puihid, Lonije Lader, Marie Kabell, 
Anna Febl, Henriette Tewes, Henriette Ahrens, Ka 
toline Sauerberg und Fräulein Emilie Yanga. 

BVerlaufibuden: Romite— Frau Ram: 
per, Karol. Sauerberg, Amalie Gdbardt, Marie Ra: 
bel, Zouije Yadner, gophie Ober, Karoline Zimmer: 
mann, Dedwig Bok, Fräulein Zewes, Grebenitein. 
Kopp, Holinger, Aufhid, Sprepne, Kellner, Roden, 
Müldaus, Wertmeifter, Wolter, Schiffer, Ard, Wan: 
gemann, Keibler, Ladner, Schmidtbufen u. Rodener. 

omite für Ueberraſchungas—- und 
Raritäten: Buden— Frau Ida Bufcdid, 
Unna frebl und Emma Bid. 

Komite für@rfrifhungsbuden — 
Frau M. Mühldaus, E. Henning, Karoline Zim- 
mermann, Frau Wippo, Karoline mibt, Umalie 
GEdbardt, ©. Haftreiter, Karoline Sauerberg, €. 
ee 

k ner, 
Schemmel, Frels. 
Kolbe 

omitefür Er —— Bu⸗ 


Kunz, J. —— G. Müller. 
S. Soreyne, Louiſe Ladner, Marie 


Johanna Schmidthuſen und 


8 
bel, Riesling, Rodener und Dueſer 


* Am Lichthof bes Grand Pacific 
Hotel3 fam heute Morgen um 8 Uhr 
ein Feuer zum Ausbruch, welches von 
der Feuerwehr gelöfcht murbe, ehe es 
einen ange⸗ 


Reiche Beute. 


Veteranen beraubt. — Bauernfänger im 
Garn. —Wilde Jagd auf Einbrecher. — 
£angfinger überfehen ein 
Dermögen. 


Der berüchtigte Bauernfänger Harry 
Yatherftone grub fich gejtern jelbft 
eine Grube. Er trat auf den Beteranen 
Randolph Graden, den Marfhall von 
Zaplor Center, Mich., zu, der vor dem 
Revere Houfe faß, und fragte ihn nach 
der Richtung des Northmeitern-Bahn- 
bof3, mo, wie er hinzufügte, eine Ent- 
gleifung ftattgefunden habe. \n dem= 
jelben Augenblid fam fein Spießgefelle 
William Lam herbei und erbot fi, den 
Beiden den Weg zu weijlen. Die Drei 
brachen auf und bald war ein „harm= 
lofes“ Spielden im Gange. Graden 
gewann, follte jedoch, ehe er den Ge- 
mwinn erhalten könne, bemweijen, daß er 
bei Kaffe fei. Der abnungsloje Sicher- 
heitZbeamte that, mie ihm geheißen; 
darauf ergriff Lam das Geld und — 
die Flut. Seine Beute betrug $50. 
Sein Kumpan mies einen Polizeiltern 
bor, gab fih für einen „Geheimrath“ 
aus und rieth feinem Opfer, ven Vor- 
fall auf der Zentralmache zu melden. 
Dies gefchah, und der Ordnungshüter 
aus dem Apfelblüthenjtant bejchrieb 
ba3 edle Baar fo gut, daß Teather: 
ftone nach kurzer Zeit in einer Zelle jap. 

Zwei Bauernfänger, die fih 9. W. 
Andrews aus Bojton als Kriegsfa- 
meraden borjtellten, nahmen ihm ge= 
ftern Wbend an der Ede Elm und 
Kingsbury Straße $700 und die Ta- 
ſchenuhr ab. 

Große Aufregung rief geſtern Abend 
ein Taſchendiebſtahl hervor, deſſen 
Opfer der Veteran B. L. Croom aus 
Rockford, Ill, wurde. Er wurde auf 
einem Zuge der Madiſon Str. Kabel— 
bahn um Uhr und Kette beſtohlen. Den 
Dieb verfolgte man vergeblich. 

Mehrere Veteranen, die zum Heerla— 
ger nach Chicago kamen, fielen im Lau— 
fe des geſtrigen Tages unter die Räu— 
ber. Frank O'Brien aus Kanſas Cith, 
Mo., wurde an der Ecke Center Avenue 
und Taylor Straße niedergeſchlagen 
und beraubt. An der Kreuzung der 
43. Straße und der Union Avenue 
wurden David Maxwell aus Waverlyh, 
Ind., 850 und eine goldene Uhr abge— 
nommen. George Blad aus William?- 
burg, Ba., wurde an der Ede Haljted 
und Late Straße von einer Frauens— 
perfon um $10 beftohlen. Eine werth- 
bolle Zafchenuhr büßte ©. Wilfon aus 
Faribault, Minn., auf einem Wagen 
der Chicago City Railway ein. Be— 
raubt und hemußtlo3 wurde ein unbe- 
fanntes Mitglied der Großen Armee 
an der Ede Polf- und State-Straße 
aufgefunden. 

Mittels eines gemaltfam genomme- 
nen Sahrrades und der Hochbahn ent- 


| fam geftern Nachmittag ein Einbrecher, 


der an der Ede der 55. Str. und Ellis 
Avenue auf frifcher That ertappt wor: 
den mar, feinen VBerfolgern. Er ftieß 
einen gemwiflen Samuel Burkhardt von 
feinem Stahlroß, bejtieg e3 und fauite 
mit Windeseile nach der nächſten Hoch— 
babnftalteftelle, mo er auf einen bereit 
ftehenden Zug fprang und davon fuhr. 
Das Fahrrad wurde vor der Station 
gefunden. 

Auf einem Straßenbahnmagen ent- 
ging gejtern ein vermuthlicher Ritter 
bom Brecdeifen den Häfen. Er 
wurde am Nachmittag an der Ele der 
Dearborn Avenue und Divifion Etr. 
mit einem Bündel Kleidungsjtüde 
unter'm Arm abgefaßt. Er ließ es 
jebod) fallen, ri fi loS und fprang, 
nachdem ihm mehrere Kugeln um vie 
Ohren gefauft waren, auf einen vorbei⸗ 
fahrenden Straßenbahnmagen, -ohne 
daß der Polizeibeamte, der ihm auf den 
Terfen war, ed merkte, 


| 
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für Erfundigungen ufm., alles frei. 


Der Lanafinger, der im Laufe der 
borigen Naht in der MWirthichaft 
Ulerander Lenorfong, Nr. 473 Clart 
Str., die Tafchen des PViehhändlers 
Safob Kohner aus Eau Claire, Wis,, 
bifitirte, wird fich nicht wenig ärgern, 
menn er erfährt, daß er $15,000 in 


Taujenddollarjcheinen überjah, die fein | 


Dpfer in derfelben Tafche trug, aus 
der er eine Geldtafche mit $145 ent- 
nahm. MRoje Wittid und Hermann 
Linftadt, der „PBrofeflor“ der Kneipe, 
wurden als der Beihilfe zum Dieb- 
ftahl verdächtig vechaftet. 

Ein dichter Nebel bededte heute mäh- 
rend der „Geilterftunde”“ die Garten- 
ftabt wie mit einem Schleier und liefer- 
te den Wegelagerern eine ausgezeichnete 
Gelegenheit zum Betriebe 
Ihäafts. Die durch den Grand Army- 
Yeltzug ermübdeten Blauröde fehrten 
vielfach am Abend nicht auf ihren Po- 
ften zurüd, und öftlic der N. Clarf 
Str. wurde nach 1 Uhr Morgens fein 
Drdnungshüter gefehen. Die Bor: 
ftäbte find von polizeilihem Schuß faft 
gänzlich entblößt. 


Der Wilde Welten. 


Buffalo Bills’ Dorftellungen zahlreich 
beſucht. 


Das große Heerlager hat nicht we— 
nig dazu beigetragen, den „Wilden We— 
ſten“ für die Beſucher zu einem beſon— 
deren Anziehungspunkt zu machen. 
Die im Solde Buffalo Bills 
ſtehenden Darſteller ſind lauter 
ſehnige Männergeſtalten, die wie ange— 
wachſen auf ihren ſchönen Pferden ſi— 
tzen, ſichalsdann inReitübungen, Wett— 
rennen und militäriſchen Maſſenſzenen 
in einer Weiſe tummeln, daß bei den 
Zuſchauern das Gefühl, es könne den 
wilden Reitern ein Unheil zuſtoßen, 
ſelbſt dann nicht aufkommt, wenn die 
Kuhhirten ſich abmühen, ihre wilden 
Steppenpferde zu bändigen und dabei 
von den widerſpänſtigen Thieren ge— 
hörig gerüttelt und geſchüttelt werden. 
Man weiß wahrlich nicht, welche Num— 
mer des reichhaltigen Programms man 
als beſonders gelungen bezeichnen 
könnte; jede hat ihren beſonderen Reiz. 
Die erſtaunliche Treffſicherheit, welche 
ſowohl die Kunſtſchützin Annie Oakley, 
wie auch der Cowboy Johnnie Baker 
bekunden, hat für Schützen und Freun— 
de der Schießkunſt ganz beſonderes 
Intereſſe; der Geſchichtsfreund ver— 
folgt mit geſpanntem Intereſſe die 
Vorführung von Szenen aus dem In— 
dianerleben, den Ueberfall der Dead— 
wood⸗-Poſtkutſche durch die Indianer, 
oder die große Kriegsſzene „Schlacht 
bei San Juan“, mit der Erſtürmung 
des Hügels durch die „Rauhen Reiter“. 
Auch die waghalſigen Reitkunſtſtücke, 
welche die Koſachken, die Cowboys und 
die Indianer ausfürhen, fordern 
die Bewunderung des Zuſchauers 
heraus. Für die Abwechſelung auf 
dem Programm iſt durch die mit Ge— 
ſang und Tanz verbundene Szene aus 
dem Leben der Koſacken, durch die 
Jongleurkunſtſtücke welche die Araber 
mit ihren Gewehren ausführen, ge— 
ſorgt, durch die Schießmanöver einer 
Batterie Bundes-Artillerie, durch die 
Büffeljagd, den Ueberfall des Emi— 
grantenzuges, durch die Schießübun— 
gen, welche Buffalo Bill zu Pferde aus⸗ 
führt, durch die Vorführung des Laſſo— 
werfens, wobei ſich echte mexikaniſche 
Vaqueros zu übertreffen ſuchen und 
durch vieles Andere mehr. Selbſt die 
Konzertporträge der Comboy = Kapelle 
werden bon dem zahlreih ver— 
fammelten Bublitum bejonders beifäl- 
lig aufgenommen, jchon mweil nicht me- 
nige der Nummern be3 Konzertpro- 

tammes aus patriotifchen Weifen zu- 
net find, 


ihres Ge= | 





Sie find ausgejtat- 


Marshall Field & Co. 


Bon Schulden befreit. 


Sm Bundesbezirfsgericht find bie 
Holgenden von ihren Schulden befreit 
worden: 

Frawley & MeDonald, Thomas 
Frawley, John MeDonald; A. D. 
Williamſon & Son, Alexander Wil— 
liamſon u. George Williamſon; Mar— 
cus Glaſer, perſönlich und alsTheilha— 


her der Firma G. Geldtrunk & Eo.; 
Wm. J. Brown; Wm.H. Clahton; Clin⸗ 


ton E. Partridge; Yankee Machine 


Works (Charles Pratzman und John 


Pratzman); Coe Davis; Chriſtopher 
Nedelkoff; Bernard Francis Morris; 
Kohler & Nelfon, Erich Kohler Ahd 
Spen Nelfon; Otto Baumgarth; Wells 
Goodhue; Wilfon & Wiljon, Elinard 
F. Wilfon und Benjamin %. Wilfin; 
Treberid Stettelbohn; Samuel J. Dun— 
ham; Charles W. Kenning; «Lewis 
Lewis; Jacob 8. Harris; erbitte 
Sonner; Alfon3 W. Hart; E. U. John 
fon; Thomas X. Balhatchett; Spen U. 
Nelfon; E. E. Halin; B. Lomry; E.R. 
MeEClelan; Washington Fold; €. Nas 
gel; Jof. Leipold; Muenh & Zachel- 
meher; Kohn Muend und Paul as 
chelmeyer; ofeph B. Craig; Fred Me» 
Kean; Frant E. Schneider; Herman 
H. Eberhardt; Theodore %. Brodbelt; 
Chas. Hamkinfon; Martin E. Reidt; 
Bernard Markwald; Lala Y. Walls; 
Frant Gulliver; Mary Sufan Silver; 
Cafimer %. Krzeminsti; Guftan R. 
Mohle; Charles Ledomsti; Enodh Al- 
got Bergftrom; Andrem G. Miller; 
Frank Binz; AUrel R. M. Brown; 
Henn W. Thompſon; Michael Schwim⸗ 
mer; William J. MeEwen; John Moe— 
bus; Ambroſe B. Garman; Combs, 
Hannah & Co., William A. Combs, 
Leroy H. Hannah, Edward Rice; Fo— 
ſter Branſon; John B. Schell; Geo. C. 
Hulſt; Abraham Weinberger; Louis 
A. Benſinger; William H. Robeſon; 
Wm. Chaplin; Erneſt Wetzig; Louis 
Velten, perſönlich und als ein Mitglied 
der Firma Emming & Velten von New 
Dort; Peter Stump; Yofeph Batel; 
Frank Hoffman; Henry Kirchner; 
Mrs. Sadie M. Wallace; Samuel 2. 
Scott; Kofeph M. Keisling; Fred. J. 
Selden; James Burrow; Cha3. %. 
Slater; George A.Mugler; Anton Mi= 
hael; Eftez Soulman; M. %. Soul» 
man; %. Burt & Son, red Burt und 
Fred Burt; Ludwig Schneider; Ubon 
Butler; Fred $. Burger; John S. ar: 
fon; Xojeph Zuderman; Oswald €. 
Kappelman; William 9. Kuiit; James 
T. Mir; Henry U. Cohen; George W. 
Gil; John Veldhet; William %. Ri- 
hardfon; Frederid G.Waldenfel3 (The 
Dakland Tea Eo.); Hand Thorud; 
Henry W. Henneberg und JeraelMarr. 


—-1)+90——— 
Ein muthiger Daun verunglüdt. 


Geo. H. Long, der Mann, melcher, 
mie ir geitern berichteten, in South 
Chicago von einem Zuge der Pennfyl- 
bania = Bahn ftürzte und augenblid- 
lich getöbtet wurde, mar derjelbe, wel- 
cher zur Zeit der großen Ueberfchmen- 
mung in Sobnstomwn, Ba, Hunderten 
das Leben’ rettete. Er war damals in 
den Eifenmwerfftätten von Johnstown 
bejchäftigt und wohnte auf einer An 
höhe. Als Die Fluth über die un= 
glüdliche Stadt hereinbradh, verfchaffte 
er fi ein Boot und aab fich mit allen 
Kräften dem Rettungsgejchäft Bin. 
Drei Tage und dwei Nächte günnte er 
fich feine Ruhe und obgleich das Boot 
nur drei Perfonen fahte, foll er ben- 
noch im Ganzen nahezu 800 Berfonen 
in Sicherheit gebracht Haben. 

In den legten fünf Jahren arbeitete 
Ling für die Jllinois Steel World in 
South Chicago. Der Verftorbene war 
erit 31 Jahre alt. Sein Vater ift ein 
Prediger in Eharlestomn, Ba, _ 
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Hohe und niedrige Politif. 


Auf die Bedürfniffe einer amerifa- 
nijchen Präfidentenwahl fann bie hohe 
Diplomatie offenbar feine Rüdficht 
nehmen. Daher ijt es wohl auch den 
Mächten nit zu verdenten, wenn fie 
in China forfch auftreten wollen, ohne 
die Gefühle des Präfidentfchaftstandi- 
baten William MeKinley zu [chonen. 
Veberdieg hat diefer Herr, wie alle Ge- 
fühlamenfchen, feine Stimmungen und 
Eingebungen. Was ihm beifpielämeife 
heute als verbrecherifcher Angriff er= 
jcheint, mag ihm fchon morgen eine hei= 
lige Pflicht dünfen, und umgefehri 
mag er an dem einen Orte höchfteigen- 
händig die amerifanifche Flagge wieder 
berunterholen, mwährend er ‘eben als 
Horhverräther bezeichnet, ber fie an 
einem andern Orte eingezogen haben 
mil. Den Bhilippinern hat er es bis 
auf den heutigen Tag noch nicht ber- 
geffen und vergeben, daß fie unmittel- 
bar vor ber Bejtätigung des Friedens— 
bertrages mit Spanien auf amerifani- 
che Truppen feuetten, und fo oft fie 
nach jenem unglücfeligen Vorfalle Ver- 
handlungen anfnüpfen wollten, wurde 
ihnen die Antwort zutheil, daß Rebel- 
len fich bevingungslos zu ergeben hät- 
ten. Auf der anderen Seite follen die 
Chinefen, die wochenlang den amerifa- 
nifchen Gefandten belagerten und be= 
ſchoſſen, mit einer Geldſtrafe davon— 
kommen und gegen die europäiſche 
Raubſucht geſchützt werden, wenn ſie 
ſich zur Zahlung und zur Abbitte her— 
beilaſſen. 

Die Adminiſtration der Ver. Staa— 
ten will ſogar den alten Gauner Li 
Hung Tſchang als Unterhändler aner— 
kennen, obwohl nicht der geringſte Be— 
weis erbracht worden iſt, daß dieſer 
von dem entflohenen Kaiſer oder ſeiner 
Muhme beglaubigt iſt. Noch vor we— 
nigen Wochen erklärte ſie demſelben 
Vizekönig rundheraus, daß ſie mit ihm 
nichts zu thun haben wolle und ſich 


überhaupt auf nichts einlaſſen könne,; 


ehe den amerikaniſchen Schutztruppen 
freier Zutritt zur chineſiſchen Haupt— 
ſtadt und unſerem Geſandten uneinge— 
ſchränkter Verkehr mit ſeiner Regie— 
rung geſtattet worden ſei. Trotzdem 
aber ſeither nicht nur ein Sturm auf 
Peking hat erfolgen müſſen, ſondern 
auch von Herrn Conger ſelbſt die 
ſchwerſten Anklagen gegen die chineſi— 
ſche Regierung erhoben worden ſind, 
will die Adminiſtration jetzt mit Li 
Hung Tſchang in diplomatiſche Ver— 
bippung treten. Sie beſchwert ſich bit— 
® fer barüber, af die Admiräle verfchie- 
bener anderer Mächte beichloffen haben 
Talen, ihm den Verkehr mit dem flüch- 
Aigen Hofe zu verbieten und droht, ihre 
Truppen zurückzuziehen, falls dieſer 
Beſchluß von den betreffenden Regie— 
rungen gutgeheißen wird. 

Zur Rechtfertigung ihres eigen— 
thümlichen Gebahrens läßt die Admi— 
niſtration halbamtlich erklären, daß 
„mehrere Mächte“, unter denen beſon— 
ders Deutſchland genannt wird, „au— 
genſcheinlich“ die Auftheilung Chinas 
beabſichtigen, und ſie ſich in Folge deſ— 

ſen gezwungen ſehe, die Geltendmach— 
ung ihrer Anſprüche an die chineſiſche 
Regierung bis auf gelegenere Zeit zu 
vertagen. Für eine ſolche Behauptung 
müßte ſie aber doch mindeſtens Be— 
weiſe liefern. Weder Deutſchland, noch 
ſonſt eine Macht hat bis jetzt angekün— 
digt, daß ſie nach Gebietserwerbungen 
in China trachtet, und mit mehr oder 
weniger ſcharfſinnigen Vermuthungen 
iſt es nicht gethan. 
handelt es ſich nur darum, 


ſtellen, die Schuldigen zu beſtrafen und 
eine Regietung einzuſetzen, welche ihre 
Verträge halten will und kann. 
Ver. Staaten haben ſich freiwillig er— 
boten, zur Erreichung dieſer Ziele das 


ihrige beizutragen und ihre Truppen 
unter den Oberbefehl des Generals 
Prozent bewilligt und 683 verworfen 
wurden, ſtellte ſich die Zahl der be— 
willigten im 


Walderſee zu ſtellen. Wie können ſie 
ſich alſo „mit Ehren“ zurückziehen, ehe 
Walderſee auch nur in China einge— 
troffen, oder gar das vollbracht worden 
iſt, was die Mächte, mit Einfchluß der 

er. Staaten ihm aufgetragen haben? 
Wenn die Ver. Staaten nur ihren Ge- 
ſandten befreien und nachher fünf ge— 
rade ſein laſſen wollten, ſo hätten ſie 
das von Anfang an ſagen ſollen. 

Die überchriſtliche Nachſicht gegen 


China, welche in jo ſchroffem Gegen- | 


faße zu der undhriftlichen Erbarmungs- 
Iofigfeit gegen Spanien und die Phi- 
Iippineninfeln fteht, läßt fih nur mit 
dem Hinweiſe auf die bevorjtehende 
Wahl erklären. Herr MeKinley will 
aus nabeliegenden Gründen nicht ben 
- Kongreß einberufen und einen neuen 
Rrieg beginnen. Daher wird die ame: 
rifanifche Flagge den ihr zugefügten 
Schimpf gelaſſen einſtecken müffen. Sie 
kann merkwürdig empfindlich oder un— 
empfindlich ſein, je nachdem es die 
ameritanifche Bolitit erfordert. 


Ein Danfbares Baterland. 


Das Prophezeien war allezeit ein ge- 
Führliches Geihäft, und mer fich nicht 
blamiren will, hält feine Borausfa- 
gungen in unbejtimmten Ausdrüden 
‘fo, daß er immer eine Hinterthür offen 
- Hat und jagen fann, „jo habe ich’3 ge- 

meint“. : Wo das nicht angeht, joll man 
das Prophezeien bleiben laffen, und 
300 bie Berfuhhung gar zu ftart ift, fol 
‚man wmeife fagen: „Wenn nicht Alles 
anders fommt, wie zu erwarten ift, 

"dann wird das und das gejchehen“. 


Bor ber Hand | 
bie Ruhe | 
und Ordnung in China mieberherzus | 
| Benfionszablungen für 
| $139,986,626.17 fielen —- 
Die | 


| man mieder liberaler gewejen. 


Peer, 


jan hat Veifpiele genug, daß bie 
Ihönften Wahrfcheinlichteits- = Berech- 
nungen fhmählich in die Brüche gegant- 
gen find, 

Bor mehr als zwanzig Jahren 
erklärte ein Mann, den man mohl oder 
übel al3 Sacverftändigen gelten laffen 
mußte, — General U. ©. Grant — 
daß die Penfionszahlungen zweifellos 
„in ein paar Jahren“ ihren Höhepunfi 
erreicht haben würden; fie ftiegen aber 
von Jahr zu Jahr nicht für ein paar 
Jahre, jondern zehn, zwanzig Jahre, 
bis fie im legten Jahre der Admini— 
ftration Harrifong — dem mit dem 
30. Juni 1893 endenden Rechnungs- 
jahre 1893 — die Summe von $156,- 
806,537.94 erreichten, während die 
Zahl der Penfionäre im Yahre 1898 
ihren Höhepunft erreichte, indem bei 
Schluß diefes Jahres 993,714 Namen 
auf den Penfiongliften ftanden. Geit 
1893 ift die jährlich an Penfionen aus= 
gezahlte Summe geringer gemwefen und 
im Jahre 1899 ging die Zahl der Pen- 
fionäre zurüd, aber man war durch die 
Erfahrung gemibigt geworden und 
jelbjt die fühnften Propheten magten 
nicht, zu Jagen, jene Zahlen von 1893 
beziv. 1898 bilden die „Hochmwafler: 
marfe”“ und merden nicht wieder er= 
reicht werben, fondern fie wagten nur 
die Anficht zu äußern, daß mit ihner 
die „Hochwaſſermarken“ erreicht mwur= 
ben, „wenn nicht3 Befonberes eintritt” 
mie etwa eine allgemeine Dienitpenfion. 

Wie qut angebracht Ddiefe Vorficht 
war, das ift erfichtlich aus demffahres- 
bericht, welchen Kammandeur Shamr 
heute der Großen Armee in ihrer Ge- 
Ichäftsfigung vorlegte. Nach demfel- 
ben ijt im abgelaufenen $ahre die Zah! 

der Penſionäre mieber gejtiegen. 
Sie ftelte fh am 1. Juli 
1899 auf 991,519;. 35,809 Pen— 
fionäre jtarben im- Laufe des Jahres, 
909 Beteranen = Wittmen verheira= 
theten jich wieder und verloren infolge 
dejjen die Penfion und 6616 Namen 
murden aus anderen Gründen geitri- 
chen; dafür wurden aber 40,645 neue 
PBenfionen bewilligt und 4699 Namen, 
die gejtrichen worden maren, murden 
wieder auf die Benftonglifte geftellt, jo 
Daß den 43,334 Ausfcheidenden 54,344 
neue Namen gegenüberftehen und die 
Penfionglifte um 2010 Namen ans 
wuchs, jo daß fie heute 993,529 Namen 
enthält und fomit die Hochmwaffermarfe 
von 1898 beinahe wieder erreicht ift — 
ein wenig mehrThätigkeit imPenſions— 
amte und ſie wäre überſchritten wor— 
den. Da nach dem Ausweiſe des 
„Commander“ Shaw am 1. Juli ds. 
Is noch 437, 104Penſionsanſprüche der 
Erledigung harrten, müßte es ein Leich— 
tes geweſen ſein, noch ein paar hundert 
mehr zu bewilligen und ſo den Rekord 
des Jahres 1898 zu ſchlagen, wenn 
man den Wunſch gehabt hätte, denRuf, 
„liberal“ zu ſein, zu gewinnen, was 
Penſionskommiſſär Evans merkwürdi— 
gerweiſe verſchmäht. 

Der Bericht des Kommandeurs 
Shaw bringt auch ſonſt noch recht in— 
tereſſante Zahlen. Unter anderen fol— 
gende: Es wurden von 1866 bis zum 
30. Juni 1900 nicht weniger als $2,- 
528,373,147.18 an Penſionen für ehe⸗ 
malige Mitglieder des Heeres und der 
Flotte der Ver. Staaten ausbezahlt. 
Davon entfielen auf die erſten vier 
Sabre $116,136,275.00; auf:die vier 
Jahre der zmeiten a Aa 
Grants $114,385,357.00; auf die vier 
Jahre unter Hayes'$145,338,409; im 


Durhfchnitt wurden in den. Jahren | 


1869 bis 1881 $31,821,176.00 im 
Sahre an Penfionen ausbezahlt — 


während ber brei „Jahre. unter Me⸗ giepe in Verachtung und Haß umge- 


Kinley $140,482,000! Die ärztlichen 
Prüfungen und Verwaltungsuntoften 
des Penſionsamtes verſchlangen im 


Laufe der Jahre etwa 78 Millionen, fo | 


da fich die Gefammtunfoften unjeres 

PVenfionsmefen ‘auf $2,606,329,690.80 

ftellten. . 
| Im Juni 1893, unter Clevelanda 
| Abminiftration, murde das „Board of 

Revifion“ geichaffen, welches die Auf- 
' gabe hatte, die Liften durchzufehen und 
| die Namen folcher, welche nicht zu Pen- 
| fionen berechtigt waren "oder diefelben 
auf fchwindelhafte Weife erlangten, 
bon den Lilten zu ftreihen. Das hatte 
zur Folge, daß die Penfionzlifte meh- 
rere taufend Namen verlor und die 
1894 auf 
eine Ab- 
nahme bon $16,819,911.87 gegenüber 
bem Vorjahre. Unter MeKinley ift 
Mäh- 
rend im ahre 1894 (unter Cleveland) 
bon allen Penfionsgefuchen nur 313 


Sahre 1898 (McKinlen) 


< 


| auf 52,648 (52 Prozent), während nur 
| 48,114 (48 Prozent) abfchlägigen Be- 


Tcheid fanden. Der Durfchnittsmerth 
ber Benfion ftellt fih auf $132.39. 

Es murden im bergangenen ahre 
| noch 21 \nvaliden- und 420 Wittmen- 
| penfionen auf Grund des Merikanifchen 
| Kriege bemilligt, und 5 Wittmen- 
penfionen auf Grund des Krieae bon 
1812. Der einzige überlebende Ben- 
| fionär des Krieges 1812, Hiram Eront 
| ift zur Zeit 100 Jahre alt und lebt in 
| Oneida County, Nem York. Der Iehte 
Ueberlebende des Revolutionskrieges 
ſtarb im Jahre 1869 in New York im 
Alter von 109 Jahren, 6 Monaten und 
8 Tagen. 


Seuqchlerifch und unehrlich? 


Unſer Bundeskongreß hat ſeiner 
Zeit erklärt: „Die Ver. Staaten haben 
keine Neigung oder Abſicht, eine Ober—⸗ 
hoheit, Gerichtsbarkeit oder Kontrolle 
über die Inſel (Cuba) auszuüben, 
ausgenommen zur Beruhigung derſel⸗ 
ben, und betonen ihren Entſchluß, ſo— 
bald dies erreicht ift, Die Regierung und 
Kontrolle der Inſel dem Volke derſel⸗ 
ben zu überlaſſen.“ In einer Prokla— 
mation aber rief General Wood, der 
derzeitige General-Gouberneur Cubas, 
einen Konvent 
Verfaſſung für das Volk 

Cuba auszuarbeiten und anzu⸗— 
nehmen und als Theil derſelben 
Beſtimmungen und ein Ueberein⸗ 
fommen mit der Regierung ber Ber. 


„eine 
bon 


zufammen, 


Staaten zu 


— 
ſchen dieſer Regi 
Bene Cuba ob- 
walten follten“., gleich wurde aus 
balbamtlicher Quelle in Wafhington 
befannt, was man unter. verfaflungs- 
mäßiger Regelung der Beziehungen ber 
Ber. Staaten zu Cuba berjtand: ame- 
tifanifche Truppen follen die feften 
Plätze und wichtigſten Punkte Cubas 
beſetzt halten, die Leitung der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten Cubas ſoll in 
Waſhington liegen und die Ver. Staa⸗ 
ten ſollen eine Art Finanzkontrolle 

über die Inſel ausüben. 

E3 gehörte feine große Propheten- 
gabe dazu, zu meiffagen, baß die Eu- 
baner fich mit folcher Kettenhundfrei- 
heit jchwerlich zufrieden geben würden, 
und die Broflamation erwedte wirklich 
einen fofortigen und allgemeinen Pro= 
teft, fo daß General Wood es für rath- 
fam hielt, fchleunigjt nach Cuba zurüd- 
zufehren und eine Rundreife durch die 
Snfel zu unternehmen, um irrige An— 
fihten richtig zu ftellen und die&ubaner 
bon der Ehrlichkeit und den mohlmei- 
nenden Abfichten unferer Regierung zu 
überzeugen. Schon am 8. Auguft hielt 
er in Matanzas eine Rebe, die ganz 
anders flang, al3 was man aus Wafh- 
ington über die für Cuba in Ausficht 
ftehende Freiheit gefchrieben hatte, und 
die ben Cubanern wirkliche und voll= 
fändige Freiheit in Ausficht ftellte. Er 
erklärte, daß e3 ber ernfte Wunjch ber 
Ver. Staaten fei, fi) „Tobald tie mög- 
lich aus der nfel zurüdzuziehen“, 
und daß das Volt von Cuba fich über- 
zeugt halten dürfe, daß e3 ber Regie- 
tung ber Ber. Gtoaten „voller Ernft 
ift mit den gegenwärtigen Maßnah- 
men“ und fie „der Inſel Cuba ſo ſchnell 
mie irgend möglich eine freie Regie- 
rung geben will”. Weiterhin betonte er, 
daß bie einzufegende Regierung eine 
beftändige Regierung fein müffen; er 
marnte die Gubaner vor. Barteijtrei= 
tereien und brüdte zum Schluße feine 
Ueberzeugung aus, daß das Volt von 
Cuba für die Gelbftregierung reif fei. 

Das flingt recht fchön und könnte 
mohl auch mißtrauifchere Leute, als 
die Cubaner im Allgemeinen zu fein 
Icheinen, beruhigen, wenn da nicht noch 
immer jene Broflamation mare, in ber 
ausdrüdlich eine Regelung der Besieh- 
ungen zmwifchen den Ver. Staaten und 
Cuba duch die Verfaffung verlangt 
wird. Wenn aber Cuba wirklich frei 
fein fol, fo ift Diefe Bedingung ein Un- 
finn, denn die Verfaffung eines Lan— 
bes hat mit ber Regelung der Bezieh- 
ungen zum Auslande nichts zu thun, 
als hödhftens, daß fie das Land für un- 
abhängig vom Auslande erklärt. Ge- 


on 


ziehungen, bie 
rung und ber 


neral Wood hat aber das in der Pro=- 


Hamation Gefagte nicht miderrufen 
und au feine andere Proflamation 
erlafjen. Für den Verfaffungstonvent, 
ber in Antwort auf jene Broflamation 
zufammentritt, müßte aber auch das 
in berfelben niebergelegte Programm 
gelten und fo ift eg nur natürlich, daß 
man in Cuba troß der Erklärungen bes 
General-Öouverneurd nicht beruhigt 
ift, jondern im Gegentheil immer un= 
tuhiger wird und in den Reben des Ge- 
nerals nichts Anderes fieht, ala einen 
Beſchwichtigungsberſuch — Unwahr⸗ 
heit und Heuchelei. 

General Wood hatte ſich auf Cuba 
einen guten Namen erworben und ſoll 
zu einer Zeit der Abgott der Bevölke— 
rung von Santjago geweſen ſein. In 
den heutigen Blättern findet man aber 
eine Depeſche aus Santjago de Cuba, 
nach der wenigeſtens bei einem Theile 
der Bevölkerung dieſe Verehrung und 


ſchlagen iſt. Der ehemals verherrlichte 
General wird von dem Blatte „El Cu— 
bano Libre“ ein „Held in der Kunſt der 
Heuchelei“ genannt und beſchuldigt, die 
Proteſte des Blattes gegen ungeſehliche 
Regiſtrirung von Stimmgebern uͤnbe— 
achtet zu laſſen, die Bevölkerung Cu— 
bas zu einem blutigen Aufſtand zu 
treiben, damit die willkürlichen Maß— 
nahmen der Regierung der Ver. Staa⸗ 
ten und Yortdauer der amerifanifchen 
Belegung zu entfchuldigen.“ 

Sefor Cisneros, der nach dem Be- 
fanntwerben ber „Verfaffungsprofla- 
mation” an der Spite einer Anzahl 
hervorragender Cubaner nah Wafh- 
ington eute, dem Präfidenten Vorftel- 
lungen zu machen und ihn zur, Bemwil- 
ligung wirklicher Unabhängigfeit für 


Cuba zu bewegen—biefer gebildete und | 
bas | 


angefehene Cubaner erklärte, 
Volt von Cuba würde unter feinen 
Umftänden mit folder „Halbfreiheit” 
zufrieden fein und feine Werfaflung 
anerkennen, die ihm aufgezwungen 
murbe; „nur bie Zeit wird lehren,“ jo 
Ihloß er, „ob eine Revolution gegen die 
—— Herrſchaft nöthig ſein 
wird.“ 

Es kann kaum ein Zweifel darüber 
beitehen, daß man in Wafhington einen 
Vertrauensbrud gegen Cuba plant, e8 
ift aber ganz fidher, daß derjelbe 
den Ber. Staaten fehr theuer zu jtehen 
fommen würde. 


Zur Frage der Dardanellenfperre. 


Auf Anſuchen Rußlands hat, mie 
ſchon gemeldet wurde, am 10. Auguſt 
der Sultan die Erlaubniß zur Durch⸗ 
fahrt zweier Schiffe des ruſſiſchen 
Schwarzen Meergeſchwaders gegeben 
und bald darauf haben der „PBruth“ 
und der „Dnijeftr“ den Bo8porus paf- 
firt. Durch diefe Vorgänge ift mwiebet 
einmal die Aufmerffamteit auf die 


Haltet Euer Blut kühl. 


in heissem Wetter und reinigt, bereichert 
und macht es gesund mit Hoods Sarsa- 
parilla, welches einen stürkenden und 
kräftigenden Einfluss auf den ganzen 
Körper hat. Es erzeugt guten Appetit, 
stärkt die Nerven, vertreibt das Gefühl 
der Ermüdung und richtet Euch auf, um 
die Folgen des heissen Wetters und der 
Gefahr von schlimmen Krankheiten zu 
widerstehen. t, 


Hood’s Sarsaparilla 
Ist die teste Medizin, die für zu kaufen ist. 
Hood’s Pillen heilen Verstopfung.‘ "Preis 3c. 


die merfiürbige & hat 
Qu 


Dr 
[) 


zwei Mächte ihre fafjungen von 
dem Inhalt der internationalen Ber- 
träge volllommen geändert und ſich 
diejenige angeeignet haben, die fie vor 
zwei Jahrzehnten heftig befämpften. 

Ym Londoner Abtommen von 1841 
erfannten die unterzeichnenden Mächte 
die alte Regel des osmanifchen Reichs, 
daß die Meerengen fremden Krieg?- 
Thiffen gefchloffen feien, al3 bindend 
an, und zwar verpflichteten fie fich nicht 
etwa einzeln und vor dem Sultan ge- 
genüber dazu, die Regel aufrechtzuer- 
halten, fondern in ihrer Gejammtheit 
und gegenfeitig. Die  gemeinfam 
übernommene Verpflichtung fonnte da= 
nad und nur durch gemeinfame Ber- 
ftändigung geändert werden. Dem 
Sultan war ferner zu gleicher Zeit 
das Recht genommen, die Einfahrt 
fremder Kriegsfchiffe. zu gejtatten und 
Artikel II geftand es ihm nur infomeit 
wieder zu, ala er leichten, für ben 
Dienft der fremden Vertretungen be— 
ftimmten Fahrzeugen einen Firman er— 
theilen durfte. Der PBarifer Frieden 
änderte an diefer Sachlage nichts, nur 
erweiterte er das Vorreht des Gul- 
tans aud auf die Schiffe für den Do- 
naudienft. Der deutſch-franzöſiſche 
Krieg gab Rußland Gelegenheit, ſich 
von den demüthigenden Feſſeln zu be— 
freien, die ihm in Paris auferlegt wor— 
den waren, und im Londoner Vertrage 
von 1871 erhielt es die gewünſchte Be— 
wegungsfreiheit zurück. Die Meeren⸗ 
genſperre blieb beſtehen, nur wurde der 
Sultan ermächtigt, ſie „in Friedenszei— 
ten“ für Schiffe befreundeter und ver— 
bündeter Mächte aufzuheben, wenn es 
diePforte für nothwendig halten ſollte, 
um die Ausführung der Beſtimmungen 
de3 Parifer Vertrages von 1856 zu 
fihern. Ueber die Auslegung diejes 
Zufates find auf dem Berliner Kon 
greß zmei Unfichten vertreten worden. 
Großbritannien erklärte, e3 jei nur 
dem Gultan gegenüber zur Beobadj- 
tung der Vorfchriften über Die Meeren- 
gejperre verpflichtet, während Rußland 
mit aller Schärfe betonte, die Ver 
pflichtung beftehe auch allen Signatur- 
mächten gegenüber. Auf dem Kongreß 
ift e3 nicht zu einer Entfcheidung über 
dief Meinungsverfchiedenheit gelom- 
men, man hat fich dabei begnügt, bie 
Erklärungen den Protofollen einzuver- 
leiben. Bei den Londoner Berhand- 
lungen von 1871 hatte die Abficht ob- 
gewaltet, durch die Erweiterung bed 
Rechts des Sultans ihm einen Aus- 
gleich für die Zugeftändniffe an Ruß- 
land zu geben, und zwar derart, daß er 
die Selbjtbefteimmung über Schluß 
und Deffnung der Engen erhielt, aber 
man unterließ e3, dies in den Vertrag 
förmlich aufzunehmen, und während 
dadurch die Gefarttmtverpflichtung be= 
feitigt worden wäre, beiteht fie nad) 
Auffaffung der bebeutenditen Völfer- 
rechtölehrer noch jet. Dasjelbe Rup- 
land, da3 1878 die Gefammtverpflich- 
tung anerfannte, verhandelt mit bem 
Sultan allein und läßt fi) von ihm 
die Durchfahrt ek y 

In ruſſiſchen 
nigend angefühss,; die beiden Schiffe 
ſeien nur Trausport⸗Fahrzeuge und 
nicht zum bireßien Kriegsdienſte be— 
ftimmt. Ihatfachlie find der „Pruth“ 
und der „Dnieftr" in der Regel Schuls- 
fchiffe zur Ausbildung von Geſchütz— 
führern, Mafchiniften und Zorpebo- 
mannjchaften, und werben jet aus- 
nahmsmweife zur Beförderung bon 
Truppen verwandt, mweil fie die nöthi- 
gen Einrichtungen befigen, aber das 
ändert nichts daran, daß fie zum Ge- 
ſchwader des Schwarzen Meeres ge= 
hören und die Kriegöflagge führen. 
Großbritannien dagegen erkennt jegt 
die Gefammtverpflichtung an, die e8 
früher beftritt, und fommt auf den 
Standpunft zurüd, den der Herzog 
bon Wellington ftet3 einnahm, der die 
Sperre der Engen für ein Lebens- 
intereffe Englands erklärte. Energi— 
chen Einfpruh gegen das ruffifche 
Vorgehen hat feine Macht erhoben, da 
e3 fich ja jegt um ganz befondere und 
international intereffirende med 
handelte, aber ficher mird man ber 
Pforte mitgetheilt haben, daß von dem 
Präzedenzfal Kenntnig genommen 
wurde. Das Ganze zeigt, welch’ ge- 
ringen Werth folhe völferrechtlichen 
Abmachungen für die Wirklichkeit ha- 
ben, fobald ed an der Kraft oder dem 
Willen fehlt, ihre Beachtung zu er= 
zwingen. 


Der geſteigerte Maſſenkonſum in 
Deutſchland. 


Das Statiſtiſche Amt in Berlin hat 
ein Buch „Die deutſche Volkswirth— 
ſchaft am Schluſſe des 19. Jahrhun— 
derts“, herausgegeben, welches einigen 
Anhalt zur Beurtheilung der in den 
letzten Jahren erfolgten Beſſerung des 
materiellen Befindens der breiten Maſ⸗ 
ſen in Deutſchland liefert. 

Welchen Umfang die Lohnſteigerung 
vielfach hatte, geht aus den Berichten 
der Berufsgenoſſenſchaften hervor; 
einer derſelben ergibt für die Zeit von 
1894 bis 1899 eine Lohn-Erhöhung 
um nahe an hundert Mark pro Kopf. 
Das durchſchnittliche Jahreseinkom— 
men eines jeden Arbeiters in der ge- 
fammten Belegfhaft des Ruhrreviers 
jtieg in den legten zehn Nahren von 
940 auf 1175 Marl, 

Einen Maßftab für die Beſſerung 
der pefuniären Zage bilden die Einla- 
gen ber Sparlaffen. nn ben preußi- 
jchen Spartaffen find in dem Jahr— 
fünft von 1893 bi3 1898 die Einlagen 
von 120 auf über 160 Mark auf den 
Kopf der Benölferung, alfo um ein 
volles Drittel des früheren Beftandes, 
geftiegen. Ihre Gefammifumme war 
bi8 Ende 1898 auf rund 54 Milliar- 
den Mark geftiegen. Da die Zahl der 
Spartaffenbücher weit über acht Mil- 
lionen betrug, fo ift von allen Preußen 
vom Säugling biß zum Greife bereits 
jeder Vierte im Belig eines Spartfaj- 
fenbuche3. Wie weit die breiteften Maf- 
fen an diefem Sparmwefen betheiligt 
find, geht aus ber Thatfache ot, 
daß mehr al3 ein Viertel ber 


' End J 
he hervor, daß 


und ref 60 Weogent über olche bis zu 
300 Mart 


e voller Uebereinſtim⸗ 
mung zeigt alſo dieSſtatiſtik ſowohl der 
Arbeitsloöhne, wie des ſteuerpflichtigen 


und, ſoweit es ermittelt iſt, des ge— 


fammten Volks- Einkommens, wie 
auch derSparkaſſen eine erheblich auf⸗ 
ſteigende Linie. 

Das Nämliche gilt vom Maſſenkon— 
ſum der wichtigſten Produkte. 

Der Fleiſchkonſum wurde im Jahre 
1893 auf knapp 40 Kilogramm für 
den Kopf der Bevölkerung berechnet; 
die in Folge der Fleiſchnothdebatten 
im vorigen Jahre herausgegebene amt⸗ 
liche Denkſchrift gelangte bereits zu 46 
Kilogramm. Der Weizen-Verbraud) 
ift in Deutfchland bei gleichbleibendem 
Roggenkonfum von 51 Kilogramm im 
Durchfchnitt der Jahre 1879—84 auf 
81 Kilogramm für die Jahre 1896— 
98 geftiegen. Was den Verbrauch bon 
Kleidungsftoffen anbelangt, fo ift der 
von Baumtmollgeweben in den letten 
25 Kahren um etma 60 Prozent ge= 
wachen, während der von MWollenge- 
mweben nur in geringerem Maße, aber 
gleichfall3 zugenommen hat. 

Die „Soziale Praris“ veröffentlichte 
fürzlich eine Berechnung der Ausgaben 
für Altohol- und ZTabakfonfum in 
Deutfhland, der wir die nachjtehenden 
Angaben entnehmen: 

„Als gelegentlich der Ylottenfrage 
die Ausgaben der verfchievenen Völter 
für ven Schuß des Seehandelß erörtert 
wurden, ift vergleichämeife auch die 
jährliche Ausgabe für Altohol und Ta- 
bat einer Schäßung unterzogen mor= 
den. In Nauticus’ „Jahrbuh für 
Deutſchlands See-Intereſſen“ iſt dar— 
über geſagt: „Noch nicht ganz 23 Mark 
für die Flotte kommt auf jeden Deut— 
ſchen im laufenden Jahre, während 
allein für Bier, Wein, Branntwein und 
Tabak jährlich insgeſammt 3 Milliar— 
den ausgegeben werden, ſo daß der 
Pro⸗Kopf-Betrag für Trinken und 
Rauchen zwiſchen 50 und 60 Mark be— 
trägt, alfo das Vierundzwanzigfache.“ 

AÄuf Grund der jetzt vorliegenden 
neueften Materialien läßt fich dieSchä- 
Bung in etwas genauerer Weife wieber- 
holen, wobei fich erheblich höhere Be- 
träge für die Aufwendungen bes beut- 
fchen Voltes für Altohol und Tabat 
ergeben, die einen beachtensmwerthen 
Grabmefjer für Lebenshaltung, Wohl- 
ftand und finanzielle Leiftungsfähig- 
feit liefern. Der Bierverbraud) im ge- 
fammten deutfchen Zollgebiet ift in ber 
Zeit von 1890 bis 1898 geftiegen bon 
106 auf 124 Liter pro Kopf der Be- 
völferung. Wenn man zwifchen ben 
verfchiebenen Bierpreifen den ungefäh- 
ren Durkhfhnitt mit 30. Pf. annimmt, 
fo ergibt fich eine Steigerung bon 31.- 
80 auf 37.20 Markt jährlich pro Kopf 
derBevölterung allein für Bier. Der 
Branntmweintonfum hat erfreulicher 
Meife feine Zunahme, Tondern eher 
einen Kleinen Rüdgang erfahren. Er 
beträgt durhfchnittlich im Jahre 4.4 
Liter auf den Kopf. Der Werth der 
Tabaffabritate, die nach Abzug ber 
Ausfuhr und mit Eimfhluß der Ein- 
fuhr für den freien Verkehr in Deutfch- 
land übrig waren, geitaltete fich im 
Jahre 1897 derart, daß auf den Kopf 
der Bevölkerung ein Verbrauch von 
mehr als fechd Mark berechnet ift. 

Mithin ergibt fih für Altohol und 
Tabat mit Ausfhluß von Wein, die 
Gefammtfumme von rund 49 Mart. 
Da nun aber beim Tabattonfum der 
Verbrauchsberehnung der Werth der 
Tonne des betreffenden Yabrifates zu 
Grunde gelegt ift, für den Kleinhan- 
del alfo noch ein fehr erheblicher Auf- 
Tchlag zu berüdfichtigen bleibt, fo ver- 
langt allein der Bier-, Branntwein- 
und Tabatstonfum eine jährliche Auf: 
wendung bon mehr als fünfzig Marf 
für den Kopf der Bevölferung. Die Ge: 
fammtaufmendung für Altohol und 
Iabat wird alfo den feiner Zeit von 
Nauticus gefchägten Betrag no um 
ein ganz Erhebliches überfteigen und 
weit über bie oben erwähnten 3 Mil- 
liarden hinausgehen.“ 

3 bleibt noch hinzuzufügen, daß 
auch andere Artitel des Mafienton- 
fum3 in den legten Yahren eine be- 
deutende Verbrauchäfteigerung auf dem 
deutfchen Martte erfahren haben, in 
erfter Linie Zuder, ferner eine Reihe 
pon Kolonialmaaren, mie Reis, Thee, 
Kaffee, endlich Petroleum und andere 
Artikel des täglichen Bedarf3. Wie 
ausprüdlih hinzugefügt fein mag, 
handelt e3 fich in allen diefen Fallen 
nicht um eine durch eine Volf3vermeh- 
rung bedingte Zunahme, fondern 
durchweg um eine weit darüber hin= 
ausgehende Steigerung, alfo eine Ver- 
mehrung des Verbrauhd auf den 
Kopf der Benölferung. 


——— 
Eoktalbericht. 


Streit um die Leiche. 


Zwei Frauen wollen die Wittwe einesSelbſt⸗ 
mörders fein. — Selbftmordverfuc 
im Derfolgungswahn. 

Zwei Frauen ftreiten fich um bie 
fterblichen Ueberrefte James ©. Loves, 
ber fich vorigen Freitag in.St. Louis 
vergiftete. Yrau Emma Love, 98 Nem- 
berry Abe., hat einen beſſeren Anſpruch 
als Frau Seffie Love, 467 Lincoln 
Une., da an ber Leiche ein an fie gerich- 
tete8 Schreiben gefunden wurde. Frau 
Seffie behauptet, daß die Beſchreibung 
des Selbſtmörders auf ihren Gatten 
pafle, von dem fie feit drei Jahren 
nichts gehört habe. Der Lebensmüde 
verließ Fürzlih Chicago auf der Suche 
nad Arbeit. Seine Leiche wird hier- 
ber gefchafft werden, um identifizirt zu 
werden. 

Nachdem er vor den Raubbeinen, die 
ihn angeblich u ermorden verfucht hat: 
ten, in einer Zelle der Evanftoner Wa- 
he Schuß gefunden, ftieß Chas. John⸗ 
fon, ein Matrofe des Vergnügungs- 
bampfer3 „Gipiy“, fih an den Eifen- 
ftangen des Kerferd mehrere Röcher in 
ben * Man ü hrte ihn nach 


dem dort ‚tantenh, mp man 
feinen ‚für bebentlich hält. 


‚Boycott gegen Mliether von 


EB RE ee 5 gar 5; 


Häufern, welche von „Scabs“ 
erbaut ‚wurden. 


Der Kampf der Bleiröhren: 
arbeiter, 


Demonftration der Derfänfer der Meftieite. 


Seit einiger Zeit ift unter den Ge- 
mwerkjchaften eine Bewegung im Gange, 
welche darauf abzielt, einen permanen= 
ten Bopcott gegen folche Gejchäftäleute 
durchzuführen, deren Läden oder Ge- 
Ihäftspläße fich in Häufern befinden, 
melche duch Nicht-Unionleute erbaut 
wurden. Der erjte derartige Verfud 
fol, wie e3 heißt, mit einem an ver 
Ede der Haljted und 59. Str. im Bau 
begriffenen Gebäude gemacht merben, 
fal3 die Erbauer defjelben fich nicht 
dazu verjtehen jollte, Gemertfchaftler 
zu beichäftigen. Dielage diefe3 Gebäu- 
des wird als ein für den Zmed der Ge- 
werkſchaftlen jehr günftiger bezgichnet, 
da die Bewohner jener Sofatität größ- 
tentheil3 Arbeiter find, melche fich dem 
Willen der Gemerkichaften fügen und 
die betreffenden Läden meiden würden. 
E3 find befonder® die: Zimmerleute, 
welche die Bewegung zu gunften des 
Bopcotts in’3 Leben rufen, meil fie fich 
befonder3 benachtheiligt fühlten. Die 
übrigen Arbeiten wurden, menigftens 
theilmeife, durch Gewerſchaftler be— 
forgt. Man mill e8 zuerft mit einem 
Sympathieftreit verfuchen und menn 
derfelbe nicht3 vorjchlägt, Joll der 
Bopcott in Anwendung gebracht wer— 
den. 

Präfident Carroll vom Baugemerf- 
fhaftsrath jagte: „Es ift wahr, daß 
wir und mit dem Gebanten tragen, ei= 
nen derartigen Boncott zu verhängen 
und daß das Gebäude an der Ede der 
Haljted und 59. Str. dazu -auserfehen 
it. Wir werden uns natürlich hüten, 
willfürlihBoycott3 zu verhängen, denn 
dadurd) würden wir uns nur lächerlich 
machen und feine®rfolge erzielen. Doch 
in befonderen Fällen, wenn, wie bier, 
die Lage eine günftige ift, fann ein fol- 
ches Mittel mit Erfolg angewendet 
werben.“ 

Die Bleiröhrenarbeiter find mit ih- 
renyorderungen injofern auf ein neues 
Hinderniß geftoßen, ald die Material- 
bändlet, im Einverftänpniß mit dem 
Kontrattorenbund, fich verbindlich ge= 
macht haben, folden Arbeitgebern, 
melche auf eigene Fauft ein Ueberein- 
fommen abfchließen, fein Material zu 
verfaufen. Die Bleiröhrenarbeiter er- 
tlären indeß, daß ein Jolches Vorgehen 
fie nicht im geringften einfchüchtern 
erde. 

Meitere Schwierigkeiten im Bauge- 
mwerbe werben für den erften Samitag 
im September erwartet. Für die 3 
Sommermonate haben die Arbeitgeber 
Samftags einen halben Feiertag be- 
twilligt, doch werden fie verlangen, daß 
vom erften Samftag im September an 
volle Zeit gearbeitet wird. Diegimmer- 
leute haben bereit3 ein Rundfchreiben 
veröffentlicht, in welchem fie erflären, 
daß der halbe Feiertag nicht aufgege- 
ben werden dürfe und alle Mitglieder, 
welche an Samjtagen volle Zeit arbei- 
teten, beftraft werben würden. 

Sekretär Davis vom Baugewerk— 
ſchaftsrath empfing geſtern von der 
Gas Workers and General Laborers 
Union von England für die Streik— 
kaſſe 8250. 

Für die große Parade am Arbeiter⸗ 
tage haben fich bis jegt 142 Gemert- 
Tchaften mit 42Mufittapellen gemeldet. 

Etwa 1000 Verkäufer in den Ellen- 
mwaarengejchäften der Weſtſeite ver— 
fammelten fi) geftern Abend an ber 
Ede der Halfted und 14. Str., um eine 
Demonftration gegen folde Gejchäfte 
‚in Szene zu feßen, welche ich mweigern, 
an den Dienftagabenden zu fchließen. 
Sie hielten einen Umzug und zogen be= 
fonder3 an foldhen Läden vorbei, wel- 
che den freien Abend bi3 jegt nicht ein- 
führten. 


Trauerfeier. 


Su Ehren Dr. Emft Schmidts am nädhiten 
Samftag in der Mordfeite Turnhalle. 
Unter bem Borfig von Herm 8. 

Rau vom Sozialen Turnverein fand 

geftern Abend, in der alten Drpheus- 

Halle, Nr. 49 La Salle Str., eine Ber- 

fammlung ftatt von Vertretern zahl- 

reicher Turn- und Gejangvereine und 

Gewerkſchaften, ſowie von perſönlichen 

Freunden und Verehrern des Dr. Ernſt 

Schmidt. Es wurde in derſelben be— 

ſchloſſen, am nächſten Samstag 

Abend zu Ehren des Verblichenen in 

der Norbfeite-Turnhalle eine Gedenk⸗ 

feier zu beranſtalten. Mit den Vorkeh— 
rungen für dieſelbe wurde ein Komite 
betraut, beſtehend aus den Herren 

Philipp Henrici, John Koelling, Wm. 

Urban, Julius Vahlteich und Edmund 

Deuß. Zu Rednern für die Feier ſind 

auserſehen: Ex-Gouverneur John P. 

Altgeld, Dr. Moritz Schultze, Clarence 

S. Darrow und Heinrich Huhn von 

Milwaukee, Redakteur der „Amerik. 

Turnzeitung“. — Der geſangliche Theil 

der Feier wird aus drei Maſſenchören 

beſtehen, und zwar ſind folgende Lieder 
ausgewählt worden: „Still ruht Dein 

Herz“, „Ein Sohn des Volkes“, „Friſch 

auf!“ — Das Gros ber Sänger mer- 

ben bie Mitglieder der Stäbte-Vereini- 
gung Chicago des Arbeiter-Sänger- 
bunbes bilden, doch find au Mitglie- 
ber fonfiiger Gefangvereine, welche bie 
genannten Lieber Tennen, aufgefordert, 
in dem Chore mitzumwirfen. Als Diri- 
‚gent wird Herr Ottmar Gerajch fun- 


iren. 
: Vereine und fonjtige Organifatio- 
nen, bie fi an ber feier 3 iligen 
wünfchen, find erfucht, ihre Fahnen, bis 
fpäteftend um 6 Uhr am Gamstag 
Abend, nach der Norbfeite-Zurnhalle zu 
bringen, mo fie zur Ausfhmüdung ber 
Bühne Verwendung finden follen. 

Die Sänger find aufgefordert, fi 
fchon um 7 Uhr Abends zu einer Vor- 
probe in ber Halle einzufinben. 

. * 


* 
Achtung, Sänger! Die Mitglieder 


sis 


Stäb ra des Norbmeft- 
an Ürbeiter - Sängerbundes, mie 


Diejenigen anderer Gefangvereine, 
die mwillens find, aktiv an dem gefang- 
lichen Theile des Programms der am 
Samftag, den 1. Septbr., Abends 8 
Uhr, in der Nordfeite Turnhalle ftatt- 
findenben Gebenffeier zu Ehren von 
Dr. Ernft Schmidt mitzumwirfen, find 
gebeten, fi Samjtag Abend, 7 Uhr, 
in genannter Halle zur Maflenprtobe 
einzufinden.- Die zu fingenden Lieder 
find: „Stil ruht Dein Herz“ und 
„Friſch auf!“ 

Das Arrangement3-Romite. 

‚Vereine und Organifationen find er- 
fucht ihre Fahnen für die am nächften 
SamftagAbend in der Nordfeite Turn- 
halle ftattfindende Gedenkfeier zu@hren 
von Dr. Ernft Schmidt dem Arrange- 
ments⸗Komite bis ſpäteſtens Samſiag 
Abend 6 Uhr zwecks Schmückung der 
Halle zur Verfügung zu ſtellen. 


Im Lincoln Part. 


Erlebniß eines Veteranen mit einem Tiger. 


Ein ausgeftopftes Eichhörnchen auf 
dem Helm eines Veteranen reizte ge- 
fiern die Wuth oder Freßgier des ben— 
galifchen Tigers im Lincoln Bart der- 
artig, daß beinahe ein Unglüd paffirt 
wäre. Der Veteran Peter Ban Blar- 
con aus Morrifon, Minn., ftand am 
Nachmittage mit mehreren Kameraden 
bor dem Käfig und bemunderte denKtö- 
nig ‚der Didungeln. Dabei entfiel die 
Pfeife feiner Hand, und als er id) 
büdte, um fie aufzuheben, fam das 
Eichhörnchen mit dem Gitter in Berüb- 
rung. Dies fehen, und mit Gebrüll 
darauf losjpringen, war für „Big 
Ben“, wie. der Tieger genannt wird, 
das Werk eines Augenblid3. Etwas 
erichroden fuhr der alte Kämpe zurüd, 
und al3 er fich den Schaden befah, be- 
merkte er zu feiner Betrübniß, daß der 
Tiger das Pelzwert feiner Helmgie: 
ziemlich zerzauft hatte. Aber auch der 
Tiger war nicht ganz ohne Schaden 
davon gefommen, denn der heftige 
Sprung gegen da3 Gitter war für eine 
feiner Vorderpfoten, die er fich nachher 
angelegentlich ledte, nicht ganz ohne 
Holgen geblieben. 

Der alte Krieger konnte fich nicht da- 
zu entjchließen, den. Vorgang als einen 
fpaßhaften aufzufaffen. Er entfernte 
fich erft, al3 man ihm die Verficherung 
gegeben hätte, daß der Thierbändiger 
ben Tiger für feine Unthat gehörig 
durchpeitichen werde. 


Todes⸗Anzeige. 


Allen Verwandten, Freunden und Belann: 
ten- die traurige Nachricht, dab unfer einz!: 
ger geliebter Sohn 

Paul, 

im Alter von 17 Yabren, 8 Monaten und 14 
Tagen am 8. Auguft, 12 Uhr Mittags, nah 
langem Leiden felig im Herrn entichlafen ift. 

Billiam und Marie Radler, Eltern. 

Bertha Radler und Ida Sawlen, 

Schweitern. 
Nat. Hawlch, Schwager. 


Beerdigungs:Angzeige jpäter. mido 


Todes Anzeige. 


En und Belannten die traurige NRadhricht, 
daB unfere geliebte Tochter 
Anna D. Goldbohm, , 13 
im Wlter von 19 Jahren 3 Monaten r Dienftag, 
den R. Auauft, Morgen? 6 Uhr, geflorbem ill! Die 
Beerdigung findet ftatt am Donnerftag, den W. Au— 
ft, 1 Uhr Nachmittags, vom Trauerhaufe, 49 Eid 
entre WAve., nah Waldheim. 
—— Goldbohm, Vater. 
ertha Soldbohm, Mutter. 
zum Goldbohm, Bruder. 
arrie Prenzler, Augufte Gold: 
bohm, Scähweitern. 
George S. Prenzier, Ehwager, 


Zodes-Binzeige. 


ze und Belannten die traurige Nahricht, 
dag mein geliebter Gatte 
Jatkob Gille 

im Alter von 55 Jahren nad Furzem Leiden felig im 
Heren entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Tonnerftag, den W. Auguft, 8:30 Bormitiagd, vom 
Frauerhauje, 295 Hudfon Apde., nah der St. Michaels 
Kirche und von da nah dem St. Bonifazius:Gotte3: 
ader. Um ftile Tpeilnahpme bittet die traueende 


Witte: ; 
Karolina Gille. 


Todes⸗Anzeige. 


Du und Belannten die traurige Rahricht, 
daß unjer geliebter Sohn 
QAuguit Rieman 
am Dienftag, den 8. Auguft, im Alter von 20 Jah: 
ren, 8 Monaten und 25 Tagen geftorben ift. Beerdi- 
gung nah dem Bonifazius Kirchhof wird fpäter be= 
tarnnt gemacht. 
Edward und Barbara Rieman, Eltern. 


Todes⸗Anzeige. 


un und PBelannten die traurige Nachricht, 
daß unfer lieber Sohn 


dımi 


Theodor Bernhard Bruch! 
im Alter von 5 Monaten jelig im Herrn entichlafen 
ift. Beerdigung findet ftatt am Donnerftag Nachmit: 
tag um 1 Uhr, vom XTrauerhaufe, 3440 Weftern Ave. 
nah dem St. Marien Gottesader. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Zohn und Banlina Bruchl, Eltern. 


Geitorben: Mrs. Nettie Kienappel am 
Dienftag, den 8, Auguft 1900, im Alter von 58 Jah: 
ren, 4 Monaten und 21 — — Gattin don 
Morig Kienappel, Mutter von Albert, Carrie, Ar— 
tur und Louije und Annie 2. Eurran. Beerdigung 
greitee, den 31.Yuguft 1900, um 1 Uhr Nahm., vont 

rauerhauje, 18 W. Grie Str., mit ſeutſchen nach 

ofebill, mido 
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ROUCHEPRIDERS- 


Die einzige YUusitelung dDiefer Art im 


— ÿUÿσο!2— der ganzen Belt! 
Eintritt 50c. Kinder unter 9 Jahren die Hälfte. 
Refervirte Site, $1.00; zum Verlauf in den Cable 

Piano Sagerräumen, Iadjon Blod. m. — —9 
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THE RIENZI, 


Ede Diveriey, Slart und Enanfton Aine. 


BEE KONZERT ES 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
momifr" EMIL CASCH. 


Thenter-Borflelung 


freie jeden Abend und Sonntag 


„„.SPONDLYS GARTEN... 
Rerd Slarf Str, 


1 Blod nördlich vom Gerrit hast, 
Neue euiait jede Bode. 
er Seſel ſcha *7 8 


Die deulfche Hebammenfihufe 


von en 
eröffnet ein weued Semelter am wood, den 
5. September ». 3. Anmeldungen münblid oder 
(&riftlih werben jegt entgegengenommen bei 


dein? "Re. 191 Rerik ine. 





En 


I EEE ENDET TOT TE UT — 


et 


 Delegalen- 


open der JA. N. 


— — — — — 


Er wurde heute Vormittag im Studebaker. 


Theater 


eröffnet. 


Anſprachen von General Shaw, Richter Longenecker 
und Bürgermeiſter Harriſon. 


Der Kommers deutſcher Veteranen in der VNordſeite-Curnhalle 
eine eindrucksvolle Feſtlichkeit. 


Einzelheiten aus dem Jahresbericht des Veteranen-Kommandeurs. 


Weitere Mittheilungen über die geſtrige Parade. 


Im fahnengeſchmückten Zuſchauer— 


raume des Studebaker-Theaters, an 


Michigan Abenue, nahe Van Buren 
Straße, wurde heute Vormittag, um 
10 Uhr, der Delegaten-Konvent des 
nationalen Veteranenverbandes er— 
öffnet. Aus dreißig Staaten der 
Union, aus Oklahoma und aus dem 


Indianer-Territorium, waren Vertre- 
ter erjchienen, die im Ganzen 273,277 ı 


Veteranen in 42 großen Verbänden 
und 5955 einzelne ereine reprä— 
fentiren.. Auf der Bübne, hinter 


dem Präfidentenfig an der langen Vor= | 
ftandstejel, prangt die Salafahne der | 


„EU. R.“, welche geitern, während der 
Barade, von der Witte ber, Ehren: 
tribüne herabwehte. Veteranenkom— 


mandeur General Albert D. Shaw 
rief die Verſammlung zur Ordnung 
und ſtellte den Delegaten Herrn Carter 


H. Harriſon, Chicagos Bürgermeiſter, 


vor, welcher den Veteranen in paſſend 


gewählten Worten, die nicht verfehlten, 
unter den Verſammelten Begeiſterung 
wachzurufen, den Gruß der Stadt ent— 
bot. Veteranenkommandeur 


34. Heerlager der Veteranenarmee zum 
letzten großen Ereigniß in 
ſchichte dieſes Verbandes geſtaltet hät— 
ten. 
Freude bereitet, dieſes Jahresfeſt in der 
Heimath eines John A. Logan und in 
der Hauptſtadt des Staates abzuhal— 
ten, in welchem ihre Vereinigung ins 
Leben gerufen worden ſei. Nachdem 


General Shaw den Manen des Märty: | 


rer-Präfidenten Abraham Lincoln den 
fhuldigen Tribut gezollt hatte — „bes 
größten und beiten Führers, der jemals 
bie Welt beglücte; des ehrlichiten, wei- 
feiten, treueften Ameritaners, der, mie 
faum ein zmeiter,. einfach in feinem 
Mefen, edel und vaterlandsliebend 
mar;" — 
als dem Vertreter der Stadt, roch kein— 
* mal im Ranten fämmtlicher Mitglieder 
des Veteranennerbandes den Dant 
fir die forglih uno gejchidt ge- 
troffenen Vorbereitungen zu dem 


aroßen Treite und für die allgemeine | 


Betheiligung von Shicagos Bürgern 
aus. — Richter Joel M Londen— 
ecker, Kommandeur des Illinoiſer Vete— 
ranenberbandes, bewillkommnete die 
Delegaten als die Vertreter der „größ— 
„ten Otganiſation der Welt“. Ex wies 
darduf hin, daß der Staat Illinois 
ſtolz darauf ſei, daß die überlebenden 
Kämpen aus den Schlachten bei Pea— 
ridge, Belmont, den Forts Henry 
und Donaldſon, 
Vicksburg, bei Stone Riber, Shiloh, 
Chickamauga, Gettysburg, Perryville 
und vielen anderen, ſich in den Mauern 
der Weltſtadt Chicago verſammelt 
hätten, um ihr 34. Jahresfeſt zu be— 
gehen. Darauf zollte er den Veteranen 
hohes Lob dafür, daß ſie auch 
in Friedenszeiten ſich als treue, vor— 
bildliche Bürger dieſer großen Republik 


Shaw 
zollte algdann den Bürgern der Stadt | 
großes Lob, meil fie mit Befundung | 
echter, herzlicher Gaftfreundfchaft das | 
ber Ge= | 


Den Veteranen hätte es große | 


- |prach er dem Bürgermeifter, | 


bei Champion Hill | 


| ren zu größeren Veteranenverbänden 
beziehen. Die Zahl der fämmtlichen 
| Mitglieder der EU. R., mie fie fich 
ı am 30, $uni 1900 erwies, wird in die- 
fem Beriht auf 276,662 beziffert. 

7790. Kameraden find feit dem bor=- 

jährigen Heerlager geftorben, mit diefen 
| find im Ganzen 11,319 au8 dem Ber: 
bande ausgefchieden. Die Zahl der 
einzelnen Boften hat fich im Laufe des 
mit Ende Juli befchloffenen Verwal—⸗ 
| tungsjahres von 7184 auf 5955 herab- 
gemindert, von denen 1698 Verbände 
find, die einen gegenfeitigen Unter= 
ſtützungs-Fonds aufreht erhalten. 
Die Gejammtfumme der al3 Unter: 
jtübungs-Fonds verwalteten Gelder 
beläuft fich auf $403,733 gegen $400,- 
743 im Vorjahre. Ausgaben aus bie- 
jem Fonds mußten zur Höhe von 
ı $188,800 — oder $5085 mehr wie im 
| VBorjahre — gemacht werden. Das 
Gejammtfapital in Händen des Gene- 
| ralquartiermeifter8 hingegen beträgt 
$919,068 gegen $757,279 imBorjahre. 
ı — Der Staat New York hat die größte 
Anzahl von Grand Army-Mitgliedern 
aufzumeifen, nämlich 33,619 in 639 
einzelnen Wereinen; dann folgen: 
| Obto mit 580, Bennfylpanien mit 565 
; und linois mit 522 Boften und 22,- 
811 Mitgliedern, u. |. w. Die Eleinfte 
| Mitgliederzahl hat Nem Merico mit 
147 aufzumeifen; dann folgen Arizona 
| mit 187, Alabama mit 193 und Utah 
mit 208. Wlabama ift der einzige 
Staat, in meldhem fein Veteranen 
Unterftügungs- Fonds befteht. Der 
Nem Morker Staatsverband hat im 
Verlaufe des letzten Jahres allein 
$83,118.86 an Unterftügungen ver- 
ausgabt. Das „Woman’s Nelief 
Corps” hat 2969 einzelne Vereine, der 
ı Verband der Peteranenfühne 1006 
„Samps“ aufzumeifen. 

Das „Woman’s Relief Corps“, die 
„Ladies of the ©. A. R.“, die Vetera- 
nenföhne, der Verein der Kranfen- 
| pflegerinnen auß dem Bürgerfriege 
und andere derartige Hilfsvereinigun- 
gen hielten heute Vormittag ebenfalls 
ihre Jahresverfammlungen ab. 

* * * 





Das Programm für den Weft ver 
Feſtwoche lautet: 


Donnerftag, den 30. Auguft. 
Morgen:-Salut. 

10 Uhr Bormittags.—Fortiegung und Beichluß der 

Jahres verſammlungen.— Befucde, welche die Ves 

teranendereinigungen einander machen erden. 

ı 3 Uhr Nachmittags. — Großes Scheingefeht im 
Waihington Park, ausgeführt von dem 1. und 2, 
MilizeRegiment, den KapalleriesAbtheilungen 
der Bürgerwehr und dem im Sheridan Park gar: 
nifonirenden Wrtillerie-Bataillon der Bundes: 
arınee, 

Ss Uhr 30 Min, Abends. — Eleltrifcher Epringbrun- 
nen im Lincoln Park. — Feuerwerk und Illumi— 
nation de8 Ghrenhofes wie bisher. 

Freitag, den 31. Auguft. 

Uhr Vormittag. — Erkurfionen der Delegaten auf 

dem See, wie au auf dem Brainagefanal. 





| 
| 4 Uhr Rahm. —Automobilens Parade. 
Abends. — Wie bisher, fFeuerwert und Alluminas 
| tion;  eleftrifcher Epringbrunnen im Sincoln 
| Bark; Konzert im ‚Eoltifeum. 
| Samftag, den 1. September. 
| Nahmittags. — Bewegungsfpiele und fonftige Bes 
| luftigungen in den verjhiedenen Parts. 

4 Uhr Nachmittags. — Konzerte im Lincoln, South 
| und Garfield Park, 
| 8 Ubr 30 Din. Abends. — Zum legten Male Feuers 
| tert und feitliche Beleuchtung des Ehrenhofes. 

* * = 


TITE) Pit 


ber Deutfche in Amerita nichts 
bevor bie Deutfhen im alten 
aterlande bie Yranzofen befiegt hat- 
* * ie vr auf er * 
niſchem Boden ſchon lange vorher au 
mit der Waffe in ber Hanb Achtung er- 
fochten, und Haben beutfchen Idealen, 
beutfchem Sang, beutfhem Turnen und 
beutjcher Gemüthlichleit eine bleibende 
Stätte gegründet, und mir find ftetö be- 
reit, für dad Land unjerer Wahl von 
Neuem einzutreten“. Herz Johann W. 
Dietz ſprach alsdann den von ihm ge- 
dichieten Prolog, welcher von den Ver⸗ 
fammelten mit großem Beifall ent- 
gegengenommen murbe. Nachdem Eol. 
William Bode eine zündende beutjche 
Seftrebe gehalten und das Lieb „Män- 
ner und Buben“ im Maffenchor gefun- 
gen worden war, folgte ber republika⸗ 
niſche Kongreßabgeordnete H. S. Bou⸗ 
tell, welcher an Stelle des Herrn Bren- 
tano eine englifche Anſprache hielt. 
Tiefergreifende Worte richtete Major 
Leo Rafſieur, Kommandeur Des 
Blair-Poſtens aus St. Louis, welcher 
ſich ebenfalls an dem Kommers bethei⸗ 
ligte, an die Theilnehmer. Er gab dem 
Wunſche Ausdruck, daß den Deutſch— 
amerikanern ſtets die Achtung gezollt 
werden möchte, zu der ſie durch ihre 
Verdienſte um ihr Adoptiv-Vaterland 
berechtigt ſind. Major Raſſieur, wel— 
cher die beſte Ausſicht hat, in der mor— 
gigen Delegatenverſammlung zum 
Oberkommandeur der Veteranen— 
Armee gewählt zu werden, gehört 
jenen wäckeren St. Louiſer deutſchen 
Veteranen an, welche nach Ausbruch 
des Bürgerkrieges die Erſten waren, 
welche von der dortigen Turnhalle aus 
gegen das unweit der Stadt befindliche 
Rebellenlager „Camp Jackſon“ zu Felde 
zogen, die Beſatzung gefangen nahmen 
und unter nicht geringen Schwierig- 
feiten, bie ihnen bon dem Theile der 
St. Louifer Bevölkerung, welcher zu 
den Stlapenhältern hielt, bereitet mur= 
den, in die Kefferfon-Baraden ein- 
fperrten.. Ein glüdlicher Griff von 
dem Arrangementstomite — beftehend 
aus den Herren Adolph Georg, Paul 
Lippert, Guftav Rafcher, Yatob Gteg- 
ler, Hubert Meier und Lorenz Mattern 
— var eg, den GSenefelder Lieberfrang 
und ITurner-Männerchor, zwei ber lei= 
ſtungstüchtigſten deutſchen Geſang— 
vereine, zur Mitwirkung heranzuziehen; 
die begeiſternden Weiſen, welche ſie 
unter ber Leitung des Herrn Kern fans 
gen, trugen nicht wenig dazu bei, bie 
Feltftiimmung anzuregen und au zu 
erhalten. Den tiefften Eindrud auf 
die verfammelten Veteranen machte 
aber die Abfingung ihres alten Schladh- 
tenliedes “Rally ’round the Flag;” 
bei den Klängen biefes Marfchliedes, 
das fie vor Jahren am Lagerfeuer und 
auf befchmwerlichen Krieggmärjchen be- 
gleitet hatte, traten manchen der alten 
Knaben die Thränen in die Augen, und 
als die letten Klänge verhallt waren, 
da fprangen nicht wenige bor tiefer, 
innerer Erregung von ben Siben auf 
und brüdten ben neben ihnen figenden 
alten Kameraden bewegt die Hand. 
Herr Emil Höchfter trug mit markfiger 
Stimme und gefchidter Hervorfehrung 
bes pathetifchen Inhalts das Gedicht 
„Am Grabe Lincolns“, von Johann W. 
Dieb, vor. Eine mwehmuthsvolle und tief 
ergreifende Szene war der Erinne- 
tung3-Gruß, den die Veteranen ihren 
geftorbenen Kameraden bei gedämpf- 
tem Itommelmwirbel und mit Genten 
ber Fahnen darbrachten. Nicht ver- 
gefien jei auch, des Sängers Hermann 
Diet Erwähnung zu thun, welcher das 
Auftrittzlievd des Yyeldpredigerd aus 
Milöders bekannter Operette mit gro- 
Ber Bravour bortrug. Entfchuldigung3- 
fchreiben, an der Tzeftlichkeit nicht theil- 
nehmen au können, von General Franz 
Sigel, New York, vom Oberft Hans 
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ſolche erſtaunliche Werthe, daß Jeder von ihnen ſich an den Veſuch des Zeldlagers und Chicags mit wirklichem Fergnügen 
erinnern wird — denn niemals vorher waren die reife fo niedrig, als wie fie hier diefe Mode find. 


"Zutterfloff-Bargains. 


l5e fhiwarze Taffetıs— Ide Sileſias — ſchwat 
Vard breit... ‚ie und grau. 0 » de 


124c franzöfifder 35e Mercerizeb 25 
elaftifcher Saten. . ve. 


35c Metallic geftreiftes 
lic Sea Island Slirt⸗ 


Seiden Taffeta... ‚de 
49 The deal boned und angepabtes Waiftsgutter . . . . 2Be 


Bie 


neieen Aleiderfloffe für Herölllvachlen. 


Morgen wird hier eine jehr feltene Ausftelung von neuen SHerbftsfleiderftoffen zu jehen fein — alle die 
neueften Geivebe und Karben gehen zu ausnahmsweije niedrigen Breifen, 


42 Stüde 40zöllige Rameelhaar Suitings, in allen | 50 Stüde 42350. ſchwarzes gepreßtes Etamine 
den neuen Herbft:Mifhungen, regulärer 39c 19 Rleiderzeug, in bübfchen Beinen und niedlichen 
Stoff — Bargain für c Muſtern, ein reguläter halber Dollar— 


5 Etüde Hyöllige Homeipuns, in Grau, Braun | Steif . 

‚und blauen Mifhungen — jpeziell 200 Stüde von einem New Vorker Yob Gintauf 
ſchwarze gepreßte Mohair, ſchwarze merzeriſitte 
Pierolas, ſchwarze Storm Serges und 49% 
fhwarze Chepiots, mwerth bis zu 8 . . 

Fragt nah unferem neuen jhwarzen im: 
portirten Pierola Stoff zu 31.00 und. 75e 
Als beſondere Attraktion offeriren wir 20 
Stücke doppelt gelegtes ſchwarzes Granite Zeug, 
ausgezeichnet gefärbt und ein ſehr — 
dauerhafter Stoff, wertb 3 . . .. 
Schwarzes Pebble Cheviot, ſchwarzes Venetian 
Tuch, ſchwarzes Broadeloth, ſchwarzes Tailor 
en . —— vun 1.00 


44zöllige jeidene wollene Bengaline Noveltp Suits 
ing, alles gangbare gute Echattirungen — 

reguläre 75 Suitings 39€ 
40zölliger importirter Satin Berber, 40zöllige Pie: 
rola fancy Novelty Suiting, 40zÖllige ganziwollene 
Cheriot Serge, 40zöllige ganziwollene Henriettas, 


reguläre 75 Wertbe — alle die neueften 
Herbft:Schattirungen 49e 


u 958 Fe — eleganter 
anz — für reguläre Halbdollars * 
Stoffe S ie ae Bde 


Erfte Anstellung don 


Harnirlen Dubwaaren 


Donnerfiag und Freitag. 


Der erite Herbfthut ift jeßt fertig — hunderte don fehönen 
nicht ein tn Hüten find bereit für Eure Anjpeltion. 
Eine jpeziclle Austellung von Hüten zu 85.00, 86.75 
und 87.98 — leicht werth das Doppelte des Preijed, den 
4 ir dafür verlangen. Wir laden zum Wergleih ein mit 
galn, 8 anderswo zum Doppelten unſeres Preiſes mar— 
irt ſind. 
J Wir zeigen ebenfalls die größte Auswahl in Chicago von 
MM fertig garnirten Promenadenpüten für Damen. Yeder tor: 
tefte Blod kann bier gefunden werden — beachtet einige 
Preis = Notirungen — mir garantiren eine grobe Eripars 
niß au jedem zum Berkauf gebrachten Hut. 
„98c 


Drei Ladentifhe mit guten Sachen — anderswo 
$1.50 und $1.75 marlirt, hier 

Hüte, anderswo $3.75 und $4.50 marlirt, bier... 82.50 
Hüte, anderswo 2.25 marfirt, bier 

Sechs Ladentifche voll guter Bargaindz— Feine Filzhüte für 
Mädchen — alle garnirt u. fertig zum Gebrau De 


fpezielle Wertbe f. den Meft der Woche—$1.50 Hüte 


Ale Sommer = Waaren marlirt zu völlig der Hälfte der 
ra und AuguftsPreife — große Bargains erwarten 
ud bier. 


| Ein riefiger Derkauf von Walls, 


50r für weiße Shirt - Waift, wert; %1.25. 
a 452.98 für Feine Zlanell-Waifts, werth #5.00. 
48.75 für Taffeta Heiden-Waifts, werth #5.00. 


Ein großartiger Kombinationd-Berfauf von Wailt:Bargains 
für Donnerftag — ein Verkauf, wie ihn nur Ehicagoer Unter: 
uehmungsgeift und Energie den taufenden bier weilenden 
Befucdhern bieten fann — mit Werthen, wie fie bier zu 


finden find, 

500 Shirt-Waiſts — eine Anſammlung von 

Werthen in dieſer Partie, wie ſie kein 

anderes Geſchäft aufzuweiſen hat — durchweg ge— 

tuded—4 und 6 Reihen Stiderei:Cinjag—elegante 

gebügelte Waift3—neue Manjetten und Aermel— 

Elujter tuding — feine Perlen-Stiderei — 15 verjchiedene 
Facons find in diefer Partie enthalten — alle zu einem 


Preis — 50e. 
wundervolle Wailts, elegant gejchneibert 


92.9 in Strap = Ejjeften in ber Front und 


Elufter tuding — franzöfifche Rüden — hübide Knöpfe— 

ein elegantes, auögezeichnet pajjendes Kleidungsftüd — 
ein Dußend jhöne, matte Herbit-Farben, die allein [don die Käufer anziehen werben— 
—jowie ın jhwarz—wir haben taufende von Waijts verkauft, die denen zu 85.00 eben- 
bürtig find—Donnerftag jpeziel— 42.98, 


63 175 für 85.00 Tafjeta Seiden-Waifts—neue, moderne Kleidungsftüde— 
a 


durchweg getuded — Elufter tuded — Eluiter cordev—hohlgejäumt, 


für 81.00, 81.25 und 81.50 weiße Lamn 


für 85.00 franzöjiiche Flanel-Waits— 


© vay BuREn CONGRESS 


Bene Serda · Noden in 
Steifen und Zedora · Zü⸗ 
ten für Männer. 


Regulation ®. U. R. Hüte — eim aus 
hergemöhnliche Offerte von feinen KHüten 
— gut 81.50 und 82.00 wertb — Farben: 
Shmwarz und Braun — pe 

‚6% 


nieller Vertaufs⸗ Preis FEN 
garantirt nidt blank 


Schwarze Seidenflofe Kracaen 


oder roftfledig — oder daS Geld wird zurüderftattet— die ift der grokartigfte Verlauf dom fämarget 
Eeide in der Geichichte ChHicagos — jede einzelne Yard ift garantirt, fih dauerhaft zw tragen — fein 
Blank: oder Grauwerden bei diefen Seidenftofjen. 
3 Stüde jchwarze importirte Peau de -Goie, 
für ganze Kleider, Wailtd oder Röde, garan- 
tirt fih gut zu tragen — 

werth $1.0 . 


l # 
L 
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100 Stüde ſchwarze ölgelodhte Taffeta für Futter, 
Garniren, Waifts, Plaiting, etc. — koſtet 45€ 


in jedem andern Geichäft 69€ 

22-zöll. reinfeidene jhmwarze Satin Dudefle für 
Kleider, MWaifts oder Röde — dieje Waare lauf: 
ten wir unterm SHerftellungspreis und wir wiflen, 
dab wir Euch 40 am Dollar erjparen fünnen — 
im regulären Weg würde Euch dies $1.50 keiten 
— jede Yard garantirt für den 
Scbraud . ». —— 6 


2⸗zoöll. ſchwar ze Taffeta Supreme — daß groß: 
artigſte Zeug das je auf einen Seiden Counter 
gelegt wurde—gibt ein ihönes Kleid oder Waift 
— diefe Seide würde Euch auf regulräem Wege 
81.60 koften—bedentt, jede Yard ga= 

rantirt für den Gebrauch 


Eure Zluswahl 


X 


don ſämmlſichen Frühjahls od. Sommer: 
Anzügen im Haufe. 
Anzüge werth S10,$12, S15 u. $18 


Nicht ein Dollar werrtb don Frühjahrs- oder Sommer - Kleidern 
darf auf unferen Latentiichen übrig bleiben, ohne Lnterfchied, melden 
Verluft wir tragen müflen. Feinfte Anzüge für Männer, gemacht aus 


den allerfeinften Wor 
* ® 7 5 
werth bis 
iu 618. 


ſteds, Chediots, Caſſi—⸗ 
1 () 
e) ’ 


mered, Geotcheß und 
ihwarzen und blauen 

Gorduroy Knichofen für KAnaben—alle Gröbßen—t bi 14—gemadt aus egtra jtarkem und dauers 

baftem englijhem Gorduroy—wertd $1.M—ipeziel morgen 

Wir verdoppeln und 


verdreifadjen unfer Sdul-Heldäl . 


denjelben find völlig 
ſchwer genug für 
Srbfts und Winterfleis 
der — Unzüge, melde 
wir während der ganzen Saijon zu $10. $1250, $15 
und 818 verkauften — trefft Eure Auswahl aus dem 
ganzen Lager (ausgenommen ſchwarze Glays), 
Schub-FKäuter haben dutch Erfahrung gelernt, baß die Schu: 
be, die fie hier kaufen, jehr dauerhaft find, ihre Zacon bebgl- 
ten und Befriedigung gewähren. j 
Elenante bandgedrebte Ogford Xies für Damen — in feinem Kid — 
ihmwarze Tuch - Obertheile — ein Ogforb der gut $2.50 nr 
werth ift — Donnnerftag fpeziel — je lange fie vorhalten, 
für 


eine Bici Kid Ehnürfhube für Damen — in den 

neueften fhönen Yacons—fein, weih und dauerhaft— 

ein reqgulärer $2.50:5hub 

An diefer Partie befinden fich einige angebrocdhenen Partien von®lanz: 
leder: und Kid-Schuhen, mit Louis XV. Haden. 

Schuhe für Damen — zwei Faconz von Glanzleder, früherer reis 
33.00—3 Facons von lohfarbigen Schuhen, früherer Preis 2 Facond zu 
%, ein zu 3 — 7 Fkacons von jhiwargem Kid, jomwepl mit ges 
drebten wie Welt » Soblen — 2 fjacons von $4 

EShuhen, 5 Boacons von R Schuhen — Eure Uuss 

wahl von allen 

Auswahl von al unjeren bodfeinen 
Schuhen für Mädhen und Kinder, 


Reinwollene Hofen für Männer. 


Eine großartige Räumung der jämmtligen Anfammlungen von Grips 
jabr3: und Sommer:Hojen, übrig geblieben von den Verläufen dieſer 
Saijon— Streifen, Ehedd u. j. w.—Hojen werth 33.50—-jpegiell morgen... 
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lohfarbigen 


Auswahl von all unjeren 3.00 und 82.50 Iohfarbigen und ſchwatzen 


Oxford Ties für Damen — fänmtlih modern — Fa— 
con diefer Saijon— einjhlieklih Louis XV. und 81 95 
Military Heel Orforbs + 


zig-zag fihmeidersftitched Fly = Stüde und verjhiebene anderere 
elegante Moden—helle und dunkle Farben und [hmwarz. i 


eriviefen hätten, machte darauf auf: , 


"merffam, daß das Amt des Bundes: | Roebel, Milmaufee, von Herrn Wim. 


Sm großen Saale der Norbfeite- 


prälidenten in 24 von den nach dem 
Sabre 1868 folgenden 32 Bermwal- 


tungsjahren von einem Mitglied ber | 


„Grand Army“ befleidet worden fei 
und daß der Veteranenverband Gou- 
berneure, Senatoren, Rongrekmitglie- 
ber, Oberrichter und die beiten und 
zuverläfligiten Beamten in allen Zei: 


gen der Bundesregierung zu Mitglie- | 
bern zähle, und fchloß mit folgendem | 
der 24,000 | 


Aufruf: „Alla Vertreter 
Mitglieder des Slinoifer Veteranen- 
berbandes 

mwillfommen! 
Chicago, vom County Coof, vom Staa- 
te Illinois Beſitz; ſie gehören 


hier zubringt. 


ateren gehen tonnte, jebt iſt fie klar, 
rein und von Mellen bewegt. Stattet 
dem jtäbtifchen Nathhaufe und dem 
Eounin = Berwaltungsgebäude einen 


Befuc ab. Gtellt fih Euch Jemand | 
in ben Weg, jchiebt ihm bei Seite und 
jagt ihm: ‚Mir gehört die Stadt, das | 
ı Schrader, Blandomsti, Rolla, Sigel, 


Schurz, 
Heinzelmann und Steinwehr. Rechts 


Eounty und der Staat!” Habi Ihr 
aber Eure Delegatenfigungen beendet 
und fehrt wieder zu den Eurigen zus 


rüd, dann fagt ihnen — riögt Ihr nun | 


oter niht —: | 5 . 
ı Generäle Heder und Sigel. Auf ben 


davon überzeugt fein 
‚Chicago ift bie größte Stadt im größ- 
ten Staate, und die Chicagoer find 


das größte und befte Volk der Welt?“ | 


Mit donnerndem Beifall wurden 


biefe zum Theil pathetiiche, zum Theil | 


humoriſtiſche Anſprache von den Ver 
ſammelten aufgenommen. Alsdann 


wurden den Delegaten nach Namens- 


aufruf und Prüfung der Zertifikate 
Sitz und Stimme zuerkannt. 
ſitzer General Shaw verlas ſeinen Jah— 
resbericht, welcher den Delegaten auch 
im Drucke vorlag. Er enthält Anga— 


ben über den gegenwärtigen Zuſtand 


des Veteranenberbandes und einige 

Vorſchläge für Abänderungen und die 

Aufnahme von neuen Beſtimmungen 

in die Konſtitution, die ſich beſonders 

auf die Zuſammenziehung von in ihrer 

Mitgliederzahl arg dezimirten kleine⸗ 
— — —— — 


CASTORIA füsäugingound Kinder, 
“ Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


heiße ich Eu) drei Mar | mNouri; 

Nehmt bon ber Gtabt | Batterie, Minnefota; Nr. 73’ ynd 40, 
R Eud | 
während der wenigen Qage, die "ihr | 
Streit fie roth an, | 
wenn ed Euch Spah macht. Sucht den | 
Fluß auf und feht ihn Euch genau an: | 
einft war feine Oberfläche nahezu fo | 


bid und ftart, dab man darauf fpa= | Galleriebrüftung angebracht 


Zurnhalle wurde geftern Abend in Ge- 
| Talt eines Kommerfes ein deutjches 
| Veteranen = Verbrüderungsfeft abge- 
| halten. Die überlebenden Kämpen bes 
| Heder = Regiments, des 24. Sllinoifer, 
| waren die Öajtgeber. llnter der gro- 
Ben Anzahl von Feitgäften, etwa ein- 
; taufend, befanden fich Vertreter der 
beutjchen Regimenter: No. 82 und 43 
Slinois, No: 35 Pennfylvanien, No. 
127..O9io, ber 2., 15., 3., 4. und 12. 
Batterie, Ylinois; 9, 17° und 5. 
Hoffmanns Batterie, New 
York; 1.Miffourt-Kavallerie, Bfänberz 


Pennfyloanien; Dilgers Batterie, New 
York; 20., 41., 8., 32., 39., 29., 58,, 
54., 45. New York, und Andere mehr. 

Der große Gaal mar prächtig 
mit amerifanifem Fahnentuch ge 
Ihmüdt. Bon Schildern, die auf ber 
waren, 
leuchteten die Namen deutjcher Heerfüh- 
rer au8 dem Rebellenfriege herab, mie 
Heder, Willich, Michology, Haffendeus 
bel, Ofterhaus, Salamon, Rofecranz, 
Schäfer, Laiboldt, Boernftein, Hem- 





Vor: | 


merling, Weigel, Tafel, Gilfa, Weber, 
Stahl, Wangelin, Dilger, Bohlen, von 


Schimmelpfennig, Bufchbed, 


und lint3 im Profzenium der Bühne 
befanden fich große Porträtbilder der 


langenKommerstafeln waren mit ame 
rikaniſchen Fähnchen geſchmückte und 
| mit den Namen und Nummern ber 
deutichen Regimenter verjehene Blu— 
| mentöpfe aufgeftellt. Die Bühne mar 
mit Blattpflanzen gefchmadpoll deko— 
tirt. Vor Beginn ber eigentlichen 
| Feltlichteit Tonzertirte die Militär: 
fapelle des St. Louiſer Haffendeubel- 
| Poftens. Als Kommerspräfident funs 
ı girte Herr Wdolf Georg, melcher fein 
ı Umt mit eier furzen, marligen An 
Iprache übernahm, deren Wortlaut der 
nachſtehende Paſſus entnommen iſt: 
„Wir können ſtolz auf die Geſchichte 
unſeres Adoptivvaterlandes fein, bie 

wir machen halfen, und auf das Land, 

für deſſen Wohl wir einſt mit Gut und 

Blut eintraten. Widerſprechen möchte 

— — — & 


Trägt die 
Unterschrit : 
von 


Rapp und einigen anderen Herren, 
murden bon Herren Lorenz Mattern, 
Präfident des Heder-Veteranenverban- 
de3, verlefen. Damit hatte bie offizielle 
Teftlichkeit ihr Ende erreicht; die ge- 
müthliche — nahm ihren An⸗ 
fang und währte bis heute, gegen 
Morgen. 
* 
Der Auszug der Gäſte aus der Feſt— 
ſtadt begann ſchon geſtern Abend und 
wurde heute in Maſſen fortgeſetzt. Die 
Eiſenbahnverwaltungen gaben bekannt, 
daß über 40,000 Leute bis heute, kurz 
nach Mitternacht, die Züge zur Heim— 
fahrt benutzt, ſich darunter aber nur 
ſehr wenige Veteranen befunden häi— 
ten. Die alten Haudegen verbleiben 
heute, und viele auch noch morgen in 
der Stadt, um ihren Regiments- oder 
Brigade-Reunionen beizuwohnen. Die 
meiſten der einzelnen „Poſten“ halten 
heute und morgen hier auch ihre jähr— 
lichen Geſchäftsverſammlungen ab. 
Für Freitag iſt keine derartige Sitzung 
mehr angekündigt, und, mit Ausnah— 
me der Delegaten, werden wohl nur 
verhältnißmäßig wenige Veteranen den 
für dieſen Tag vorbereiteten Feſtlichkei— 
ten beiwohnen. Auch der rieſige Zu— 
ſtrom von auswärtigen Feſtgäſten wird 
ſich bis dahin wieder verlaufen haben. 
Alles in Allem genommen, dürfte das 
in Chicago abgehaltene 34. Heerlager 
der Veteranenarmee allen Theilneh— 
mern in angenehmſter Erinnerung blei⸗ 
ben. 


* 


* 


Das Veteranen-Signalkorps hat 
in der Händelhalle, No. 40. Randolph 
Str., ſein Hauptquartier. Die Feld— 
telegraphie und das Signalweſen in 
der Bundesarmee iſt von einem Deut⸗ 
ſchen, dem General Albert J. Meyer, 
im Jahre 1856 in den Ver. Staa—⸗ 
ten⸗Militärdienſt eingeführt worden. — 

Im Palmer Houſe waren in der 
Nacht zum Dienſtag nicht weniger als 
1250 Gäſte, nahezu 1200 waren im 
Great Northern-Hotel, 600 im Leland, 
500 fomohl im Auditorium, wie im 
AuditoriumsAnner, 572 in Briggs 
House, 690 im Victoria-Hotel und 328 
im Grand Bacific Hotel untergebracht 
worden. — Als der „größte“ Mann in 
der geitrigen Beteranenparade murde 
D. B. Bane vom 22. Benniplvanier 
Kapvallerie-Regiment angeftaunt. Er 


* * 


ſe 
‚bes 


hat eine Körperlänge von 7 Fuß 2 Zoll 
und wiegt 215 Pfund. Er marfchirte 
neben feinem Kameraden P. %. Jones, 
vom Bittsburg-PBoften Nr. 151, mwel- 
her nur 5 Fuß 8 Zoll groß und Inapp 
135Pfund fehmwer ift.— Der Abtheilung 
der „Zambs of Philadelphia“ zog ein 
meißgefleivetes Mädchen boran, ‚das 
ein jchneemweißes Lämmcdhen an einem 
breiten mweißfammetnen Bande führte. 

Gouverneur W. U. Stone pon’Benn- 
fploanien legte die ganze Marfchroute 
in Reih und Glied mit feinen Kamera= 
den vom Pennfglvania Poften No. 88 
zurüd. Gouverneur Scofield von Wiß- | 
confin und General Bragg, welcher bie | 
eiferne Brigade in allen ihren zahlrei= | 
chen heißen Gefechten anführte, mar- 
fchirten biß zur großen Tribüne im 
Veteranenzuge und nahmen aladann 
die für fie refernirten Sihe auf derjel- 
ben ein. Xm Ganzen waren 196 ver- 
fchiedene Weteranenvereinigungen im 
Teftzuge vertreten, der eine derartige 
Ausdehnung hatte, daß e3 volle vier 
Stunden nahm, um ihn ji), von ei- 
nem Gtandpuntt aus, in feiner | 
ganzen Zufammenftellung anzufehen. 

Die auf geftern Vormittag angejehte 
Einweihung der an Ban Buren Straße 
und Michigan Avenue befindlichen Bes 
teranen-Ehrenpforte mußte unterblei= 
ben, meil General Shaw noch im leg- 
ten Moment abgehalten murbe, ‚fich 
dazu einzufinden. Nicht wenige Schau- | 
luftige hatten fich fhon um 8 Uhr Vor- 
mittags zu diefer Feier eingefunden und 
verblieben dann, felbft nachdem fie durch 
ba Unterbleiben derjelben enttäujcht 
waren, bi8 4 lihr Nachmittags auf den 
eingenommenen PBläßen. — General: 
leutnant Nelfon A. Miles hatte für die 
geftrige Parade feine glänzende Pracht: 
Uniform nicht angelegt, die er auf jei- 
ner Europareife bei den Tyeftlichkeiten 
gefrönter Häupter getragen, zu benen 
er geladen war. Der berkom⸗ 
mandeur ———— wurde 

iner einfachen alsuniform, au 
nur das Grand Army » 


. Unjere_ regulären 3.00 

Photo Stubio— zen abinets (Uns 
ber 5. 

— rn Ben 52.00 

Fancy Waift?, Blumen und Haar:Frijur umfonft. 


| prangte, von ‘den meijten ber an ihm 


VBorbeimarfchirenden nicht erkannt. 
Das hat er diesmal von feiner Bejchei- 
denheit. General Miles nebft Gattin 
und ben Xbjutanten Col. Niderjon, 
Kapitän %. 3. Abercondie undfKapitän 
Edward Abpell, meilt hier als Gaft bes 
General Xofeph Wheeler, Komman- 
deurs des Departements ber Seen. 
Wie verlautef, wird „Fighting oe 
Wheeler“ demnächft penfionirt werben; 
General Otis foll bereit3 zu feinem 
Nachfolger in Chicago beftimmt mor- 
ben fein. — Ym Ganzen marjchirten in 
der geitrigen Parade 23,352 Mann, 
welche fi) wie nachftehenb auf die ein- 
zelnen Abtheilungen vertheilten: 


Volizeimannſchaft 30 

Maritall nebit Stab und Generäle zw Pferde M 

Anpelle des 2. IH. Miligregiment . . . . 60 

Nerv Yorker, zu Bierde 2 

Phinneys Kapelle 

Herolde — 

Gäſte in Kutſchen 

Trommlercotps 

Buffalo Militärkapelle 

Mitglieder des Kolummbia:Poftens 

Mitglieder des Bidmwell-Wiltinfon-BPoftens aus 
Auffalo 

Wisconfin 


New Port 

Gonnecticut 
Maſſachuſetts 

New Jerjey 
ne a le ng 
Galifernien und Nevada 
Rhote Island . . . . 
New Hampihire 

Diftriet cf Columbia 
Virginia 

Maryland 


Colorado 

Kanſas 

De lawa re 

Minne ſota 

ſKentucky 4 
Gollege-Radetten:Trommlercorpg 
Miffouri 


Süd - Datota 
Waibingten und Wlasia 
GE es :0.0 ri 
New Merico 

Louiſiana 

lorida . . » 

ontana . » « 


Butterid Mufter und Mode: 
Büdher. 


ModesBlätter für September umfonft. 


x 


In Benſonville. 


Feier des Waiſenfeſtes der evangeliſchen 
Gemeinden. 


Die evangeliſchen Gemeinden von 
Chicago werden am 2. September in 
Benſonville ihr Waiſenfeſt abhalten. 
Wer einmal dort geweſen, geht immer 
wieder gern hinaus. Wer ſollte ſich 
nicht freuen, wenn Waiſenkinder ein 
gutes Heim gefunden haben, wenn al: 
ten Leuten ein ruhiger Qebenzabend ge- 
boten wird? Es iſt ein ſchönes, edles 
Werk, das dort in jenem Waiſen- und 
Altenheim getrieben wird. DieſemHeim 
gilt der Beſuch; der Verſammlungs⸗ 
platz iſt nahe dabei in dem böhmiſchen 
Wäldchen. Ein reichhaltigesProgramm 
ift aufgeftellt, padende Reden, Gefän- 
ge undChorlieder verfchönern das Felt, 
und au für leibliche Erquidung ift 
gejorgt. 

Die Rundfahrt beträgt 500. Tidels 
find bei den evangelifchen Baftoren fo- 
wie bei den Romitemitglievern anı 
Bahnhof zu Haben. Man merke fich die 
Züge: 

Der erfte Zug verläßt da3 Union: 
Depot 9:15 Morgens und hält an tei- 
ner Zmifchen-Gtation an. Der zmeite 
Zug geht vom Union-Depot 9:45 Mor: 
gens ab und hält an Chicago Avenue, 
Elybourn Place, Milmaufee Avenue, 
California Ave. und in Hermofa ar. 
Nachmittags geht diesmal fein Zug 
binaus, da e3 dem Komite nicht möa= 
li mar, einen foldhen von der Bahn- 
berwaltung zu erlangen. Die Rüd- 
fahrt erfolgt um 6 Uhr, refp. 6:30 
Abends nad) dem Union» Depot. 

— 

* Sin einer gemeinfamen Sitzung 
ber Mitglieder der 33. Ward $mprove- 
ment Elub3 und der verfchiebenen Lo- 
gen der Knights of Pythias wurde ge- 
ftern Sefchloffen, in SouthChicago vom 
17. bi8 22. September einen Jahrmarkt 
nebft Karneval abzuhalten. Jahr⸗ 
markt wird wahrſcheinlich an Houſton 
Avbe., zwiſchen der 88. und 91. Sir., 
ſtattfinden. 


— 


| Zohmarkeiter. 


Labt Euse Geld für Euch arbeiten, wie I ik 

babt arbeiten müfen, indem Ihe einen De ⸗ 

mehr per Woche bei uns depontt zu 8 Prejent Zis⸗ 
ſen) balbjahrlich gutgeſchrieben. 


RovAL TRUST 
SAVINGS 
BANK. 


ROYAL INSURANGE BLD@., 
169 Jackson Boulevard, 
Zwiſchen LaſSalle Str. uns 5; Um. 

Eine Staatsbank unter Slaats-Aufidl. 


&tabliet 1891. 


Boze# 93.00 Das Yahı. 
Royal Safety Deposit Vaults. 
be me nn mn nn 

Blutige Hochzeit. 


Ein Brautfuß zu viel bringt den Bräutigam 
in Zebenssyefahr.— Schießerei infolge 
der Naffen » Kämpfe. 


Weil Jemand feine Braut zweimal 
zu tüffen verfuchte, wurde John 
Shubby bei feiner Hochzeit in bem 
Haufe 321 N. Franklin Straße eifer- 
fühtig. Die Folge war eine Holzerei, 
Sm Berlauf derfelben wurde der Hauß- 
rath übel zugerichtet, mehrere Gäfte 
verlegt und ber Bräutigam busch einen 
Mefferftich lebensgefährlich verwundet, 

Bei einem Streit über die fürzlichen 
Roffentämpfe im Süden wurde geftern 4 ° 
ber cubanifche Zigarrettienmacer U. &. 
Yogoufta, 2504 Wabafh Uoe,, von dem 
Wollkopf William Sothorn, der in bez 
Speijewirtbfchaft 2129 Elart Straße 
befhäftigt ift, durch einen Schuß dem 
Tode nahe aebradht. Der Schiehbolb 
wurde verhaftet. 


— Berlodend. — Hausfrau: „Sie 
fönnen doch hoffentlich recht gut 
chen!? * aa Soon wi & fag’ x 
nen, na agen 

vom Militär geftüemt.* r 





B: under 
Weib verſtändi 


F 


ſten von ſeinem Gewerbe ab. 


NSON 


SROTHERS 


35 MiLwAL 


6 coldplattirte Shirtwaift Ping für... . 1e 

Laron oder Dimity Spirtwaifts für Damen, gar: 
nirt mit Spigen oder Stiderei, 49€ 
mwerth 1.25, verfauft zu . ee 

Patentleder Gürtel, neucfte Mufter, 10€ 
werth 25c, Verkaufspreis . 

Reiter von Yardbreitem Zaton, werth bis 8ic 
au 20c, Auswahl u... 2 2 .0..902 

Muslin Unterhofen für Kinder, extra ſchwer, 


von 2 bis 12 Zahren — 
> 8 000 85,0 ‚de 


Groceries. 


Balif. Schinken, per Bid... . 
Fancy Sped, per Pfr... . . 

Uneeda Biscuit, per Padet 

Sava und Mofta Kaffee, 3 Pfd 

Thompfon’s Wild Cherry Phosphate, FI. . 
Harte Sommermwiftft, ver Bid... . Be | 
Fancy Zitronen, per Dugend 

Senf = Sardinen, Büchjie . 

Sranulirter Zuder, 5 Pfd. für 


Bergnügungs:Wegweifer. 
li = Bart. — Buffalo Bills „Wilder 


— Batriotiihe Konzerte. 

»The Deaneuvers of Jane”. 

era Houje — Geiglofien. 

. — Bay Down Gaft“. . 

tbern —.,„A Day and a Night”. 

. — „The Burgomaiter“, 

.. —. „Darteit Ruijia”. 
ra. — „The Woriv“. 

. „Ihe Great Rorthiweit“. 

ard= Garten. — Alabendlid Konzerte 
bon Bunges Orcheſter. 

Rienzi. — Konzerte jeden Übend und Sonntag 
Nahmittag. 

Sunnpiide Bart. — Hopkins’ 
Sejelligait. 

Voitdgarten. — Beders Damen-Orchefter. 

Zivoli=- Garten. — Tyroler Alpenfänger und 
Vaudeville. 

F⸗ SGarten. — Konzert und Vaude⸗ 
ville. 


m. 
> p 
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Eokalbericht. 


„Wilde Wirthſchaften““. 


Fliegende Kneipiers“ machen den See unfiher. Sie 
befigen feine ftädtiiche „Eriitenzberechtigung*‘. — Ein 
Geipeniterfchiff a Ia „Fliegender Holländer“. — Die 
Glanzperiode der „Bumboats* ift vorüber. — Gin 
Aufihmwung des Gejchäits fteht jedoch bevor. 


Der Midhigan-Gee hat fein Gejpen- 
fterfchiff. Wie ver „Fliegende Hollän- 
der“ ift e& dazu verdammt, ruhelos auf 
der meiten Fläche des großen Gemwäj- 
fers umberzuirren, fall eg nicht mit 


anntfhaft machen will. Das geheim- 


| 


| 


| wie da$ Grab, und der See gab feihe 


Baubdevilles | 


| weniger räthfelhaftes die Hafengegend 


| verpönter Zofale | 
| Grenze der ftädtifchen Machtzone abge= 
ı faßt werden; in derartigen Fallen folgt 


' Fremde, den die Neugier nad) der ver- 
 anterien Werbrecherfneipe 


Muslin, 


in Reſtern — zu 


— 


2. Floov. 
Bint Fructgläfer, per Dugend . ... . . 35€ 
Steintrüge, per Gallone . vos. 0. De 
Puppen =» Go:Gattk oo c0 non... . 160 


Gemijchte Farbe, Yan Buren, per Gallone 59de 
Sc 


Se 
9e 


Weihe Wajcleinen . 
Starte Wafhbretter . . . 
Eerpenter-Hämmer,- vernidelt, fdr ....+ 
Stupl:Sige, ale Facın8 ... 2... Be 


Guter Lad, per + Pint Bühfe..... . 10c 
me 90». 25c 


. 39e 


.. 0, 1.000 .° 


Pierdebürften mit Leder:Rinten . 
DREHEN: „ia ee au 
36.00 Kinderwagen . . . . 3.98 
5 Fuß lange Treppenleiter .. . .. . Z4c 
Bilom Sham Holder: ... . 15e 


Yard breiten gebleichten 


digen Stadt” fi zu nachtfchlafender | 


Zeit bei Yattam ein Stelldichein gebe, 
daß dann Gerften- und Rebenjaft in 
Strömen fließe und daß die ermachende 
Sonne jtet3 eine bunte Reihe von 
„Bierleichen“ bejcheine.e So mancher 


trieb, joll 
nicht wieder zurüdgefehrt fein. Yat- 
tams Gtammgäjte waren verfchwiegen 


Leichen nicht immer zurüd. 

Aehnliche Zeiten -fcheinen alfo wie— 
derum bevorzuftehen; denn außer je= 
nem gejpenftifchen Schiff macht ein 


unfiher. Die: Eigenthümer Ddiefer 
„wilden Wirthichaft“ wurden Fürzlich 
im Hafen verhaftet und um je $20 ge= 
ftraft. Die Berufung auf ihren Re- 
gierungefchantichein half! ihnen nichts, 
da fie innerhalb anderthalb Meilen vom 
Ufer dingfeit gemacht worden maren 
und die Macht der Stadt fich jo meit 
erjtredt. 

Oft fommt e3 vor, daß Befiger fold’ | 
auf oder nahe der | 


> ' faft ausnahmslos ein Kampf in den 
der Chicagoer Sicherheitsbehörde Bes | : h pf 


nißvolle Fahrzeug iſt eine ſchwim ende | 
Flüfterfneipe, ein fogenanntes „Bumz | 


boat.“ Seine unheimlichen Kreuz: 


und Querfahrten bereiten den „Heim= | 


lichen“, die mit der Uebermachung die- 
fer Seefahrer betraut find, viel Kopf- 
zerbrechen. 
tidfe Boot am Regierungsfai auf; um 
im nächjften Augenblid auf und davon 
zu fahren, ein anderes Mal läßt es fi 
an der Mündung des „Stintflufjes“ 
bliden und verjchwindet bald da— 
rauf wieder in dunſtiger Ferne. 
Die Identität ſeines Beſitzers und der 


Umfang ſeines Geſchäftes ſind in un- 
durchdringlich ſcheinendes Dunkel ge⸗ 
Verſteck unter. 


hüllt. Einzelne glauben, daß „Black 
Jack“ Yattaw, der Schrecken des See— 
ufers, einen würdigen Nachfolger ge— 
funpeP hat und daß die „ſchönen Tage“ 
der nächtlichen Orgien auf dem ber= 
fehrwiegenen Wafferjpiegel mieber im 
Anzug find. 

„als Yoattarm vor acht Jahren das 
Zeitliche fegnete, athmete die Polizei 
erleichtert auf. Er hatte das Gejchäft 
nach allen Regeln der KRunjt betrieben, 
und bie zahlreichen Bußgelder, mit De= 
nen er die Stabtlafje unfreimillig be- 
reicherte, hielten ihn nicht im Gering- 
Diefes 
hatte für ihn einen goldenen Boden; 
man bat berechnet, daß er während des 
Sommers täglich etwa $150 einnahm 
und in mander Gaifon einen Reinge= 
minn von $20,000 erzielte. Was hat- 
ten dein gegenüber die Strafen zu be= 
deuten, die auf ihn herabregneten und 
mährend feiner jtürmifchen Laufbahn 
die ungewöhnliche Höhe von $125,000 
erreichten? Die Betriebsfoften follen 
fih auf höchftens $30 den Tag gejtellt 
haben, da er einen Theil feiner Waaren 
eigenhändig. herftellte und nur die bil- 
ligſten Beſtandtheile verwerthete. 

Daß der „ſchwarze Hannes“ erfolg— 
reich war, kann man daraus erſehen, 
daß er ſich mit dem Gedanken trug, 
ſeinen Namen durch ein Meiſterwerk 
der Baukunſt, ein kleines Weltwunder, 
zu verewigen. Er plante nämlich die 
Gründung der „Yattaw-Inſel“, eines 
ſchwimmenden Luſtgartens mit gläſer— 
nen Feenpaläſten, in denen Derjenige, 
welcher das nöthigeKleingeld beſaß, dem 
Verngnügen jeder Art ungezügelt und 
ungeſtört fröhnen könnte. An Unter- 
nehmungsgeiſt war bei ihm kein Man⸗ 
gel vorhanden; denn er intereſſirte ge— 
legentlich einer hieſigen politiſchen Na— 
ionalverſammlung mehrere reiche De— 
legaten aus „Gay Manhattan“ für 
ſeine Idee. Aus irgend einem Grunde 
ſcheiterte jedoch der kühne Plan. 

Die Feldzüge der hohen Obrigkeit ge— 
gen den trutzigen „Seehelden“ waren 
boll von Abenteuern. Vielfach gelang 
es ber gewandten Waflerratte, die 
plumpen Organe der Ordnung zu über- 
Iiften. Gin bollftändiges Gignal- 
foftem und ein Hleiner Nachen retteten 
ihn oft aus den Händen der Häfcher. 
NRücdte die Bolizeimacht zu Schiff her- 


"an, fo verfchivand er dur; eine Fall- 


thür im Bauch feines Bootes und 
fprang von dort durch eine von amei 
geheimen Qulen in den Kahn. Qag 
diefer gerade auf der verfehrten Seite, 
tauchte er einfach, biß die „Spür= 
fih entfernt hatten. Gein 
x ihn durch eichen, 

die aus Ylüchen beftanden, von den Be- 
megungen ber Beamten, fobaß er im 
Stände mar, ihren forfchenden Bliden 
außzumeichen. War jedoch feine fhwan- 
kende Behaufung durch eine Plane mit 
dem Hafendamm verbunden und ein 
polizeiliches Aufgebot nahte heran, fo 
- 30g er ohne weitere Umftände das Brett 
“ein.und lachte die Männer des Gefehes 


.auß. > 


LS Yeber die Vorgänge auf dem „Wum- 
©  melboot“ waren die tolfften Gerüchte 


im Umlauf. 


Man erzählte fi mit 
Graufen, daß der Abfehaum der „Win- 


nn en 


Einmal taucht dag mpyjtes ı 


; und ein paar harte Stühle bilden ‚die 
| Ausftattung. Während der warmen 


Gerichten. 

Keines diefer Etabliffement3 befigt 
einen ftädtifchen Schanferlaubnißfchein 
und Ffann Diefe Eriftenzberechtigung 


ı auch nicht erhalten, da man annimmt, 


daß die Bundesbehörden den Verkauf 
geiltiger Getränfe auf dem See nicht 
mwünjchen. 

Diefe Schänten beftehen gewöhnlich 
aus einem ausrangirten Flachboot mit | 
einem rohgezimmerten Aufbau. Eine | 
primitive Bar, etliche madelige Tifche 


Jahreszeit hauft der VBefiter, oft fogar 
mit feiner Familie, gewöhnlich in der ! 
baufäligen Barrade. Im Spätherbt | 
bringt er fie meiftens in einem ficheren 
Die beiten Kunden der 
„Bumboats” find die Gchiffälader, 
die, menn der Durft fie plagt, nach den 
felben rudern. 

Die Metropole des Meftens ift übri- 
gens nicht die einzige Stadt, die diefen | 
Gemeinfhaden bejitt. Jede amerika— 
nijche Hafenstadt, welche einen Schanf- 
erlaubnißfchein erfordert, leidet unter 
dieſem Uebelſtande. 


CASTORIA| 


für Säuglinge und Kinder. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


ee — 
Heiraths⸗EZizenſen. 


Folgende Heirath3-Lizenfen wurden in der Office 
des Gounty=@lerf3 ausgeftellt: 


Sojepp W. Stoul, Ella €. Kendrids, 44, 41. 
Jojepy Neiman, Lena giv, 3, 3. 

Midael I. Prendergaft, Ellen A. Girard, 27, 2. 
Edward Fisgerald, Yaina McDonald, 40, 32. 
Julian Koprowsfi, Julyanna Posplesna, 31, 20. 
Mer Maflel, Ida WirDth, 33, 2. 

Janıes Jobnion, Emma Jones, 49, 47, 

William Blerjy, Alpina Weftphal, 22, 19. 
Jacob Friedman, Bedie Buih, %, 21. 

Wın 9. Fisgerald, Ellen M. Howley, 21 
Selvin 8. De Witta, Clara M. Thomas, 
Gharleg H. Fowler, Louife Engelman, 2, 

Levi U. Eliel, Therefa Großmann, 21 ‚18. 
ıJed. May, aMry Gampron, %, 4. 

Louis Fireman, Fannie Kleiman, 2, %, 

John H. Kindt, Hattig Blettuer, 27, 23. 

W. Stomrowsti, Antonina Furman, 4 93 
Edgar A. Fofter, Clara Satlang, 44. 33. 
Salvatore Campagne, Guijeppa Gullo, 42. 36, 
Vincent S. Pezel, Albina Vlajbil, 3, 2. 


— — — w — 
Todesfälle. 


Nahftehend veröfientlihen wir die Lifte der Deut: 
Then, über deren Tod dem Gejundheitsamte zwiſchen 
seftern und heute Meldung zuging: 

Nodler, Raul, 17 3. 

Sille, Jakob, 55 J., 295 Hudfon Ave, 

Stang, George, 36 3., 4 NR. Paulina Str, 

Soldbehm, Yına, 19 3, 430 Center Ave — 

Deeje, Zouife, SO I, 276 W. North Une. 


— — 
Marktbericht. 


Chicago, den 29, Auguft 1900. 
(Die Breije gelten nur für den Großhandel.) 

Shladhtpieh — Beite Stier, B.5—$6.00 
per 100 Pfd.; beite Kühe 3.30.95; Maitichiveine 
5.38.40; Schafe 83.50-83.65. 

Molkerei: Produftte — Butter: Rod: 
butter 14150; Dairy 16-18; . Creamery 18—203c; 
beite Runftbutter 14—15e. — Räfe: Friicher Rahnıs 
füfe 10-—10e das Pfund; ‚andere Eorten 10—13}c 
das Piund. 

Geflügel, Eier Ralbbfleiib und 
Fire. — Lebende Truthübtier 6—6}c das Pfund; 
Hühner Se; Enten T—Tkc; Bänje, 6—Tc das Pfund; 
Truthühner, für die Küche bergerichtet, 6—6hc de$ 
Pfund; Hühner SI das Piund: Enten 6—ic 3a$ 
Pfund; Zanben, zahme, T5c—$1.75 dad. Dusend. — 
Gier 134—1de das Dusend. — Kalbfleifh 6—9e das 
Mund, je nad. der Dualität. —  Uusgemeidete 
Sämmer 81.10-83.90 das Stüd, je nah dem Ge: 
wicht — Fiſche; Weibfiihe, Br. 1, per 10) Bfun), 
87.00: Zander 54 das Pjund, Karpfen und "Büffel: 
tisch 25c das Piund; Grashehte 6—Tc das Pfund; 
Srojchihentel 15—50° das Dußend. 

Friihe Früchte — GCalifornifhe Birnen, 
per Kifte $1.75—82.0; Pflaumen, vier Körbe, $1.00 
bis 81.25; Tofayer Trauben, viert Körbe, $1.25—$1.50; 
Malaga:Trauben, vier Körbe, T5c—$1.00; Biirfiye, 
81.00-81.25 Orangen, 83.00-54.00 per Stifte; 
Bananen, 31.00—$2.00 per Gebänge; Zitronen $6.00 
dis 650 per Kifte; Maflermelonen, $50—$125 per 
Waggonladungen; 100 Stüd 88.00—$2%0.00. 

Kartoffeln — STB per Bufhel; Süb- 
tartoffeln, 32.75.75 per Fab. 

Semüje — ESclerie, Br die Kite; Kopfialat, 
20c die Kifte; rothe Rüben, 40c per 14 Yuisel-Ead; 
Meerrettich, &Oc per Dusend; Echmwarziourzel, 25——10c 
per Dusend; Gurken, 5c per Dugend; Radicschen, 

ce da8 Piindel; Moorrüben, 65c per 100 Bündel; 
Eenfen, $2.00 per Sad; Wahsbohnen, 50c—$1.00 per 
End; grüne Bohnen, 500—$1.0 per Sad; Blitmens 
tobl, 20-50 per Geftell; Xomaten, 20-406 per 
Buibel; Eüklorn, I—4e das Dußend; ‚Bmwiebeln, 
10c per Dusend Bündel; Spinat, per. Kübel. 


=>» 
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Gefet Die „gonntagpof«, 


BEER ET ER > 

7 —  Replizirt. — Er (fahlföpfig): 
Menn ich nicht bebächte, langes Haar, 
furzer Berftand. — Sie: Befjer langes 
Haar und kurzer Verftand mie eine 
Slate und gar fein Verftand. 


Kleine Anzeigen. 


— — 


Berlangt: Männer und Knaben. 
finzeigen unter Diefer Mubeit, 1 Gent das Mast.) 


Ber Et. Marine-Korps 
Relruten verlangt! 

Befunde, unverheirathete Männer im Qlter von 21 
818 35 Iahren, nicht weniger als fünf Zub vier Bol 
und nicht über fehd Yu ein Bell groß; nicht dem 
BranntweineGenuß ergeben und von gutem moralis 
ihem Gharafter: müffen eingeborene oder naturalifirte 
Pürger der Ber. Staaten fein oder ihre Abfiht fund: 
gegeben haben, foiche zu Werden; müflen fejen und 
Schreiben föwnen. Die Dauer de8 Dienftes ift Fünf 
Nabre, mit der Annahme, daß drei davon an Bord 
eines „feegehenden“ SKriegsjchifies verbracht werden, 
wedurch Gelegenheit geboten wird, ae Theile der 
Welt zu befuchen. Der Loon beträgt von $13 bis $H 
ver Monat, je nah Rang und Dienft. Wegen weiterer 
Ginzelbeiten wende man fih an die Marine:Korpss 


Refrutirung3: Office, 38 S. State —— 


Veriangt: Männern, welche beſtändige Anſtellung 
ſuchen, werden Stellen geſichert als Kolleltoren, Buch⸗ 
balter, Officer, Grocery:, Shub:, Pille, Entry: 
Sardivere:Glert3, $10 wöchentlich und aufwärts; Ders 
fäufer, Wächter, $14; Janiters in Flat:Gebäude, $65; 
Engincers, Gleftriter, Maihiniften, $18; yo 
Heizer, Teler, Porter?, Etores, Wholefale:, Lager⸗ 
und Srachthaus: Arbeiter, $12; Drivers. Deliverp:, 
Grprek: und Sabrifarheiter, $10; brauchbare, Leute 
in alfen Gefhäft3:Qranhen. Rational Agench, 167 
Wafhington Etr., Bimmer 14. jonmodimidofr 


Verlangt :Ein guter Bäder, 2. Hand an Gate. 
312 Auftin Ave. 

Berlangt: Gin Hausmann für ein Klub-Haus. 
Cohn $20, alles frei und guter Neben-Berdienft. — 
586 N. Klart Str. — 

Verlangt: Junge an Cales. Bei Tag. 188 W. 22. 
Place. N 

Verlangt: Nunger Gafebäder. 927 W. 
nahe Hobne de. 

Verlangt: Fin Preffer an Coftum-Röden. 181 ©. 
Glart Str., Bimmer 8. midofrja 

Verlangt: Gin junger Bäder als Helfer an Brot 
und Cafes. Wiljchef, 3556, 63. Str. 

Berlangt :Dritte Hand an Brot. $12 per Wode. 
87, Al, Str. 3 

Berlangt Guter Schmied. 2585 Lincoln Ave. 


Verlangt: I5jähriger Junge in der Wpothele. 4öl 
garrabee Str. 

Nerlangt: Ein ordentlicher Iediger Mann für Pets 
ten-Aufmachen und allgemeine Hotelarbeit. 172 R. 
Clarf Str. 


Terlangt: Gin guter Hufſchmied (Horſeſhoer). 84 
Clybourn Ave., nahe Aſhland. 


Ferlangt: Carver, Junde der ſchon ſolche Arbeit 
getban hat. Auguft Haubke & Eo., 100-108 Weed Et. 


Rerlangt: Porter im Saloon. 4 W. Madiſon St. 
Terlangt: Morter. 1271 Armitage Ave. 


20. Str., 





Verlangt: Schneider an alter und neuer Arbeit. 
Stetiger Plag. 936 Dft 51. Str., nahe Hochbahn. 


Terlangt: Ein unge, 14 Jahre alt. Nachzufragen 


Morgens von 7 bis 8 Uhr. 35 Weſt Randolph Str. 


mido 
Verlanet: Plaſterer. 8 Weſt Van Buren Str. 





|" Rerfangt: 500 Gifenbabnarbeiter für Wyoming; 


Teamiters, 30 und Board; Laborers, $2 pro Tag; 
billige Fahrt; 500- für Joma, Wisconfin und Min 
nefota; freie Fahrt; 50 Farmarbeiter, höchite Löhne. 
Rob Labor Agency, 33 Martet Str., oben. Z9aglw 


Verlanat: Ein guter Butiher, der au ein wenig 
in der Grocery mithelfen fanı. 7956 Huren Str., 
Ede Rodwell. . 


Rerlangt: Kutſcher in Privatfamilie. Edward 
Rueb, 164 W. Randolph Str. 


Verlangt: Starter Junge, 16—18 Jahre, in But: 
Hersßcihäft. 312-W. 12. Str. 

Verlangt: Runge, nngefähr 14, für Zeitungsroute, 
nabe 14. Str. und Blue Island Ave. wohnend. 422 
4. Etr. 


Rerlangt: Ein guter Fräftiger Junge 212 Oft 


! Divifion Etr. 


Verlangt: Porter in Ealoon. 162 Oft North Ave. 


Verlangt: Aunger Mann, um Milhwagen zu fah⸗ 
ren. Refetenzen verlangt. Meyer Bros., 99 Orchard 


Str. 


erlangt: Schneider, Quihelman, guter Vreffer. 
Stctige Arbeit da3 ganze Jahr hindurd. 786 Dit 47. 
Str, 
Rerfangt: Ordentlicher Junge von Jakren, im | 
Saloon zu helfen. Negband, 213 Webiter Ave. 


Rerlangt: Sin Mann für Kohlen und Movinge 
Geihäft. A. Kurth, 31 N. Wood Str. 


Veriangt: Junger Küder an Rrot und Gates. 953 
N. California Uve., nahe Rorth Ave. 


Verlangt: Junder Mann, im Stall bei Pferden zu 
arbeiten. 707 N. Wood Str. 

Verlangt: 50 Männer für Südafrika. Freie Trans— 
portation und $15 für Service. Gehen nah Kankadt, 
Südafrifa. Chas. Hagen, 4 W. Madiion Str. 


Berlangt: Ein Junge, an Bäderwagen zu belien. 
361 Miltwanfee Ape. 


"Perlangt: Ein junger Grocery⸗-Clerk. Stetiger Platz. 
167 31. Str. midofr 


Verlangt: Gin guter ehrlicher Grocery:Glert. 1773 
N. Hoyne ve, Ede School. 


Terlangt: Bainter. 459 Seminarp Abe., 2. Flat. 
Verlangt: Selbftitändiger Bäder an Gale8 und 
Rolls. 779 Lincoln Ave. 


Verlangt :Fin Scloonpetter, tvelcher auch hinter 
der Bar PBejcheid weiß. Zu erfragen 117 ©. Clart 
Str.. Baicnent. 


Verlangt: Eine ftetige zweite Hand an Brot. Adr. | 
A. 107 Abendpoft. 


Verlangt :Ein ftarfer Junge an der Wurft-Stopf: 
majdine, bei ©. W. Zeiger, 20-34 E. Chicago Abe. 


" Verlangt: Nunge, 14-16 Jahre. 165—167 Market 
Str., 4. Floor. 











Perlangt: Ein guter Butcher auf's Land. Oscar 
Mayer & Bros., 285 Sedawid Str. 

Verlangt: Ein tüchtiger Porter für Saloon, mit 
Referenzen. 134 fyifth Ave. 


„‚Verlangt: Junger Bäcker an Cakes und Biscuus 
493 W. Chicago Ave. 


Verlangt: Guter Vlafjmitb:Delfer. Muß Pferde 
beichlagen können. 5115 Zoomis Str. 


Verlangt: Hausmann fir Privatbaus. Mubk Heiß: 
tmafler=syeizung veritehen und gut empfohlen fein. — 
Nahzufragen bei Hart, Schaffner & Marz, Market 
und Vai Buren Str, 


Verlangt Ein Junde als legte Hand Cates. Butes 
Heim. 508 Blue Island We. mido 


Verlangt: Ein guter Mann für PortereArbeit im 
Salvon. 93 Wajbington Str. 


Verlangt: Gin ftarfer Junge in der Päderei. 334 
Scdgwid Str. 
— 

Verlangt: Kollektoren und Agenten finden dauernde 
Stellung. Guter Nebenverdienſt für Verſicherungs— 
Agenten. Vorzuſprechen Vormittags. 191 S Clark 
Str., Zimmer 21. momifr 


Kontraltor verlangt, um Storeftont an Lridhaus 
zu bauen. Udr. W. 713 Abendpoft, —jon 
Berlangt: Guter Flidihneider findet Berhäfti- 
gung. 738 119. Str., Weit Pullman. ug, im 


Berlangt: Porter für Mlubbaus. Muh alle Haus- 
arbeiten verfteben und etiwa3 aufivarten können. Mit 
Referenzen. .3O0 LaSalle Une. dimi 


Berlangt: Ein junger Mann mit etwaS Erfahrung. 
in Cakebäckerei. Vorzuſprechen bei Mr. Drechſel, Fate: 
Vormann, heute um 4 Uhr Nachm. 48 S. Jefferſon 
Str. dimi 


Verlangt: Ein guter deutſcher Junge von 16 bis 
18 Jahren, für Milhiwagen. 206 Wajhburn Ave. 

i modimi 

Verlangt: 50 erfter Klafle Handarbeiter hi „Ihe 

Zanner Cigar Mig. Eo.“, Detroit, Mid. Verfectos 

Facons, 18ag—8ip 


— ——— — — — 


Stellungen ſuchen: Manner. 
(Unjeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sefudt: Ein junger fleißiger ind nüchterner Menn 
fuht Arbeit. Kann gut mit Pierden umgeheu und ift 
ftabtbefannt. Mpr.: X. 893 Wbendpoft. 


Geſucht; Solider —— der auch Bar tenden 
kann, ſucht Stelle. Ade.: S. 73 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein guter Brotvormann jucht ftetige Ur: 
beit. 12 Ordard Str. mido 
Gefuht. Junger Mann, WMaiter, fuht Stellung. 
Adr.: R. Ulrich, General Delivery. mido 


Geſucht: Guter Bartender wünjcht ftetigen Plag. — 
Adr.: ®. 519 Abendpoft. ee 


Gefuht: Mann’ mänfhf Arbeit im Saloon, als 
Bartender. That "auch BVorter-Arbeit., 3. W. 146 
Abendpoft. 


Dali a Be 2 a SR er er ee 3) 02 
Befudt: Ein junger Bartender (in Stellung) fugt 
fs zu berbefiern. Abr. 3.915 WÜbendpoft. 
Geſucht: Bertender in mittleren NIebren, ledig, mit 
beiten Referenzen veriehen, wünjcht dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. Adr.: &. 7W Abndpaft. . ; timd 


Gejuht: Ein junger Mann fucht gute Stelle in 


Privat: oder. Gejchäitshaus oder Milgeihäft. $. $., 
STR. Pauline Str., 3. Flat. N ze; et 


Stellungen juchen: Ebeleute. 
(Anzeigen ‚unter. diefer Nubril, 1 Gent das Wort.) 


t: Kinder! lag als Janis 
— 5 n u de f Blag a an 


a —— ae 
za n in a ’ ‘ 
Per En —E 


(Mnzeigen unser biefer Rubrik, 1 (ent Das Wort.) 


Vertangt: 2 ältere ehrliche Leute, Frau für Küche 
und Dann für Neinhalten. 98 W. Taylor Str,, 
Store. £ — mido 


Verlangt: Eine ziweit Köchi d Geſchitrwa 
Rd e Röhin und Geigirrwaider, 


Berlangt: Frauen und Mädhen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik; 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabriken. 


. Berlangt :Mafchinenmädden an Shopröden. 514 
N. Baulina Str, 


Berlangt: Eine Hand an Knopflöher an Goftum- 
Nöden. 181 ©. Elart Str., Zimmer 8. midofja 


Verlangt: Fran für Barber-Wüihe und Mädchen 
für Factorg: Arbeit. Dffice, 4134 Oft North Ave. 


Verlangt: Erfahrene Hand an wollenen Waiſts. 
Arbeit nah Haufe geceben. Nur erfahrene brauchen 
vorzujprechen. 838 Milmautee Ave. 


Berlangt: Millinerg:Trimmers und Lehrmädchen. 
743 Wilwaukee Ave. 


Verlangt:- 10 Maſchinenmädchen an Weſten. 44 
Tel Place. mido 
Verlangt: Erſter Klaſſe Dampfkraft-Maſchinen-— 
Operators, auch Mädchen von 15 Jahren zum Lernen. 
Bezahlung mährend Xehrzeit. 88 Milwaukee Ave. 
Verlangt: Majhinenmädchen und Finifher an 
Gicat3. 710 Racine ve, mid» 
Verlangt: Mädgen in Bäderei, 554 NR. Elart St. 
Verlangt: Operator und Finijher an Stkirts. — 
Greentaum, 504 W. Chicago pe. . 


Verlangt: Puhmacherin. Mus felbftitändig trims 
men fünnen und auf der Nordieite wohnen. 231 
North Wine, 


Berlangt: Operator an Coats. 
2. -Zloor, hinten, 


Verlangt: 200 Mädden an Sammet:Hüten zu ar: 
beiten Wusgelernte und Xerner joglei erwünscht. 
George Wagner, 86 Wabajh Ave. 2bagioX 








346 North Unde., 
dimido 


Saudarbeit. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 415 W. 14. 
EStr., 2. Frloor. 


Verlangt: Ein Mädhen für gemwöhnlihe Hausare 
beit. Adr.: ©. 723 Ubenppoft. 


Verlangt: Mädchen, das etwas zu Fochen veriteht. 
199 Weft Didifion Str. 


Berlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit. — 
265 Fremont Str. 


Berlangt: 50 Mädchen, 372° Garfield Ude. 

Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. 82 
Mebiter Ave. 

Berlangt: Mädden fir Hausarbeit. Guter Plat. 
560 Seminary pe. 

Verlangt: Hauspälterin für eine Beine Familie. 
AU. Kurth, 431 RN. Wood Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1026 Milwaufce Ave. 

Verlangt: Mädchen für Küche in Boardinghaus. 
424 W. North Ave. Br 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. -- 

330 Vernon Ave. 











Verkeley Ade., J. Flat. 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
für 2 PBerjonen, Keine Wärde. 1312 Diverjey Buus 
levard, 2. Flet. 
Derlaugt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. ©. Churan, 664 Xincoln Ave. mido 








Verlangt: Mädchen, 7 Jahre, für leichte Haus⸗ 
arbeit. 41 Lincoln Place, 2. Flat. 


Verlandt: Dienſtmadchen bei einer kleinen Familie, 
gutes Heim. 467 Bowen Ave., 3. Flat: 


 PBerlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. M. 

Sutfowsty, 430 S. Wood Str., 1. Floor. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. $4 per Woche. 

81 Wilfon Ave. mido 


Berlangt: Junges deutihes Mädchen in feiner Yas 
milie, für allgemeine Hausarbeit. Guter Yohn und 
angenehmes Heim. Bitte jofort vorzujprechen. 1521 
Datdale Ave. 


Verlangt: Ein flarfes Mäpdhen. Muß fochen und 
bügesn fonnen. 317 Oft North Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. Keine 
Mäjche. Eines das zu Hauje jhlafen fann vorgezogen. 
34 Sedgwid Str. 


Berlangt: Eine aute Bügelfrau. dit Wells Efr,, 
hinten. Eingang an Goethe 'Str. 


Berlangt: Mädchen oder Frau für allgemeineYauss: 
arbeit, Deutjihe vorgejogen,- 925 Dlelroje Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 35 
Dapton Str., 2. Flat. 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen fir Hausarbeit in 
Meiner Familie. Gutes Hein, guter Yohn. 633 
Cleveland Ave, * 


Verlangt: Köchin und zweites Mäpdchen. 508 Las 
Salle Ave. 


Verlangt: Deutices Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Kleine Zamilies.4239 Michigan Abve. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
tleiner Familie. Wu zu Haufe jchlafen. 4212 In= 
diana Wve., 1. Flat. f mido 


Verlangt: Gute zweite Köchin, fofort. 1864 ©. 
Glart Str., Bajement. 


Verlangt: Ein gutes Mädghen, welches kochen Tann, 
Bamilie von Treien, moderne Flat: Wohnung, dem 
Lincoln Bart gegenüber. Guter Yobhn. Wrs. Her: 
mann Gocttid, 1957 Deming Place, nahe City Si: 
mit Ltr. — mido 


Verlangt: Eine ältere Frau ohne Anhang in einer 
kleinen Familie mit beſcheidenen Anſprüchen. Süd— 
deutſche vorgezogen. 777 N. 48. Ade. mido 


Verlangt: Aeltliches Mädchen oder mitteljäbrige 
E für allgemeine Hausarbeit. 113 &. Kedzie 


ve, 

Verlangt: Aeltere Frau zur Führung. des "Haus: 
balts für ein Ehepaar das deſchäftigt iſt Güdſeite). 
Gutes Heim. Adr.: P. 529 Abendpoſt. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 519 Larrabee Str. 


Verlanot: Ein Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit und ein Mädchen für zweite Arbeit. 3427 
South Park Ave. midofria 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Heiner 
Yamilie. 4801 Champlain Wve., 2. Ylat. mido 
Verlangt: Gutes, ſauberes Mädchen fürHausarbeit, 
eines welches etwas verſteht. 345 Blue Island Ave. 








Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
175 Center Str. mido 


Verlangt: Kiüchenmädchen und Mäpdden, am Tijh 
aufzumwarten. 162 North Ave. 

Verlangt: Müpdcden zum Wufwarten und Küchene 
arbeit 149 Sft North Xve, 


Verlangt: Mädchen fiir Hausarbeit. Familie von 
Dreien. 8. 347 E. North Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Gutes deutſches Madchen für gewöhnliche 
Sausarbeit. Muß etwas vom Kochen veritehen.. 47 
W. Grie Str,, unten. 


Verlangt: Mädgen für allgemeine Hausarbeit. — 
540 Burling Str. dmi 
Verlangt: Eine deutſch-lutheriſche Hausbälterin 
mittleren Alters, iwelche ein gutes Heim wünjdht. — 
——— bei James Bahnſen, Deerfield, Lake 


Hausarbeit. 3138 Wallace Str. 


dimi 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausacbeit. 
Lohn KB. — 4553 Dafenwald Ape., Flat 1. dimi 
Berlangt: Eine gute Köchin. Keine Wäſche. 312 
Michigan Ave. dimido 
Verlangt: Ein gutes_ Mädchen für allgemeine Rüs 
Kenarbeit und eines am Tijh aufzumwarten. 181 MW. 
Kalte Str. dimi 


.—_— — e — — — 2 

Betlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit; aute Köchin; guter Lohn. 377 Dayhton Str., 
nahe Garfield Une. dındo 


== Een 

Verlangt: Eine Haushälterin in mittleren Jahren 
ohne Kinder. Gutes Heim. Nachzufragen nah 5 Uhr. 
82 Weit 13. Str. dimt 


Verlangt: Eriter Kiafie Mädchen für Hausarbeit, 
84, Meine Familie, Neferenzen. 3435 Wabajh Ape., 
Icp Flat. dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. Kleines Haus. $5 die Wode, 40 
Dit 4. Str. dimi 


el 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Familie von 2. 
Ms. Deder, 212 Wajhington Boulevard. dimi 


Verlangt: Starkes deutiches Mädchen ür Küchen⸗ 
Arbeit, 2 in Familie. 493 Elton Ave. — —* 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
sweite WUrbeit, Kindermädchen, eingewanderte jofort 
untergebrabt bei den jeiniten Serrjchaften. Mrs. 
E. Wandel, 175 31. Str. rag, imt 


- — — 
Verlangt: Ein gqutes deutſches Mädchen für ges 
wöhnliche Hausarbeit. 206 Waſhburn Ave. modimi 


Verlangt: Ein älteres Mädchen oder alleinſtebende 
Frau für allgemeine Hausarbeit. Muß lochen ibn 
nen, Keine Wälhe. $4.00 per Woche. 167, E. 231. 
Str. modimi 


Guſt. Strelow's älteftes deutjches Stellendermittes 
lungsbureau befindet fih 1814 Wabaih Upe., eine 
Treppe. Mädchen und Frauen für irgend eine Ar- 
beit finden noch immer gute Pläge. Gerrichaften ges 
wijlenhaft bedient. Haushälterinnen immer an Hand. 

4ag, im 


— ———————— 
Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Haushälterinnen, etngewanderte Mäd— 
Gen erhalten jofort gute Stellen bei hohem Lohn in 
feinen Brivatfamilien duch das deu Bermitt: 
lungsburzau. 654 Sedgwid EStr., Ede Genter, Mrs. 
Runge, Wittwe. 1 


4ag,imX 

W. Aers, das ei te m 
nie ermittlungs« Ju ——— 8 Er 
und gute 


augen 





 Berlangt: Frauen und Mädden. 


(Anzeigen unter biefer Rubrik, I Gent das ort.) 


Sausarbeit. 


Verlangt: Gutes Mädchen in guter Familie für 
leichte Hausarbeit. Guter Lohn. ROW. 21. Str, 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
3435 llnion Ave., 2. Ai. ’ m 3 


Verlangt: Köchin im Reftaurant. Guter Lohn. — 
569 Wentmorth Avbe. 

Verlangt; 6 Köchinnen und Mädchen für Hausar— 
beit. 3423 Halited Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
956 Milwaufee Ave, 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Yas 
milie. 173 Eenter Str., im Store. 


erlangt: Junges Mäddhen mit Erfahrung für 
feichte Hausarbeit. Drei Erwaciene in der Familie. 
2573 N. Robeh Str., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
543 Dearborn Ave, 1. irlat. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für 

Hausarbeit. 415 Dat Str. 
Verlangt: Gin gutes Mädden für gewöhnliche 
Hausarbeit. 674 48. Str., nahe Grand a 
mibofr 


allgemeine 


Berlangt: Köchin, jowie Mädchen zur Mithilfe im 
Reftaurant. Guter Lohn. 2831 Archet Ave. 
" Derlangt: Gute ftarte Köchin für Saloon und Res 
ftaurant. Albert Wagner, 399 N. Clart Str. 
Rerlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 1351 N. 
Elart Sir.. Flat E. 

Verlangt: Hausmädden. Guter Lohn, angenehmer 
Plag. 226 Milwaufee Ave., Store. mido 


Verlangt: Bute hriftlihe Haushälterin. Gutes 
Heim. Wdr.: U. 118 Abendpoit. — 


Verlangt: Junges Mãdchen für allgemeine Haus= 
arbeit. 104 S. Hoyne Ave., 4. Flat. mido 
Verlangt: Kräftiges Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. 76 N. Artefian Ave. mido 


Berlangt: Mädchen fir Kochen und Hausarbeit. 
Guter Lohn. 3550 Prairie Ave, mido 

Verlangt: Ein tüchtiges junges deutſches Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit. Muß etwas vom Kochen 
und Paden veritehen, auf dem Lande. Zu erfragen: 
4 Oft Wafbington Str., Zimmer 808, zwiichen 9 
und 1 Uhr. midoia 


Berlanat: l5jähriges Mädchen für Hausarbeit. 87 
VW, Divifion Str., 

Verlangt: Aelteres Mädchen oder Frau zu 3 Rins 
dern, 14, 4 und 6 Jahre, jofort. Wagner, 1227 Addi« 
fon Str, 

Terlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
96 RN. Clark Str., unten, 





Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


Sefuht: Frau fuht Stelle zum Schrubben, Pris 
dat: oder Gejhäftshaus. 5 W. Erie Str. 


Gefuht :Aeltere Frau mwünjdht Stelle, 1 oder 2 
Kinder au warten. 15 Mortle Str. 


Geſucht: Eine anftändige alleinftehende Frau, tüch— 
tige Hausbälterin, wünjcht eine befiere ſelbſtſtän dige 
Stelle. Adr.: T. 884 Abendpoſt. mido 

Geſucht: Junge Wittwe, tüchtig 
wünſcht Stelle als Hausbälterin. 
Aben dpoſt. 


Beſucht: Wäſche in oder außer dem Hauſe. 57 
Cleveland Ave., hinten, oben. 


Geſucht: Wäſche in's Haus zu nehmen. 47 Pearl 
Court, nahe Webſter Ave. 

Geſucht: Wittfraun, 43 Jahre alt, gute Köchin, fucht 
Stelle als Haushälterin bei älterem, gut fitnirtem 
Herrn. Zu erfragen ii Daiggerd Wpothele, Ede Ytn= 
coln und Wrightwood Ave. mido 


F Geſucht; Scneiderin, welche ſehr gut arbeitet, 
fanıı nocd einige Tage vergeben. Töc per Tag. M. 
8, AN. Slart Str. 


Gefuht: Nettes junges Mädchen fucht Stellung im 
Läderftore oder für zweite Wrbeit. 1814 Wabafh 
Ane., 1 Ireppe. 


— Viele Mädchen für irgendiveldhe Arbeit, 
Haushälterinnen fuchen Stellung. 1814 Wabajh Ape., 


osen, 


im Haushalt, 
Adr.: S. B. 69 


— 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Dort.) 





Bartner verlangt für ein Mehl: und Futter:, Roh: 
Ion: und ModingsGeihäft. 4. Kurth, 31 N. Wood 
Str, 

Suche Partner für blühende Bäderei mit $500. 
Offerten unter T. 816 Ubendpoft erbeten. 


Pferde, Wagens, Hunde, Vögel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Kents das Wort.) 


30 nimmt ein Familien oder Gejchäftspferd, 
Gewicht 1100 Pid. 4223 Michigan Ave. 

Zu verlaufen: Pferd, Wagen und Arbeit. 234 
S. Mater Str. 


Zu verkaufen: Gutes Pferd, 1300 Pfund, $I. — 
428 Giybourn pe. 


u faufen gejuht: Billig, Vferd und Stopmwagen, 
Ginfpänner. Adr.: IT. 876 Abendpoft. 





Soeben erhalten, 2 Waggonladungen 


Zu verlaufen: 
Pierde. Ciybourn und Diverjey, Ad. 


ſchwere weſtliche 





Zu verkaufen: Ein kleiner Ponh, billig. 206 Waſh⸗ 
burn Ave. modimi 


Hunderte von neuen und Second Hand Wagen, 
Lrrogied, Kutihen und Gejchirren werden geräumt zu 
Gurem eigenen Breife. Sprecdht bei uns vor, mern 
Ihr eines Bargain wünjht. Thiel & Ehrhardt, 395 
Wabaſh Ave. 2lag,im& 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Ceuts das Wort.) 


Zu verfaufen: Range, PBarlor:Suit, Bett:Sopba. 
91 R. Halſted Str. 


Zu verkaufen: Eine große eichene Bettſtelle mit 
Spring wegen Raummangel billig. 241 Oft 37. Str. 
mdofjjon 


Pianos, muillaliihe Zunitruinente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Nur EB fir ein jhönes NRojewood Piano. $5 nıos 
natlih. 317 Sedgwid Str., nahe Divifion. Wag, 1w 


Kaufss und VBerfaufs:Angebote. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents da3 Wort.) 


Zu verlaufen: Billig, Kinderwagen, fo gut wie neu. 
379 Oft Divifion Str., oben. 


Nähmaſchinen, Bicycles 2c. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Ihr Lönnt alle Arten Näbmajhinen kaufen _ zu 
WholejalesPreifen bei Alam, 12 Udamns Str. Reue 
filberplattirte Singer $10. High Arm $I2. Neue 
Wilfon $I0. Sprecdht vor, ehe Ihr Tauft. Tfch* 


Seirsthögeiude. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents ras Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Drälar.) 


Heiratbsgefuh! — Alleinftebender alter Herr mit 
gutem Gigentbum fubt die PBelanutjchajt ei 
Mitte nicht unter 45 Jahren mit etivas Vermögen, 
au alleinjtebend, am liebften dom Yande, ut bei 
gegenfeitiger Zuneigung fh zu verbeirathen. Mgen: 
ten verbeten. Adr.: U. 109 Abendpoit. 


Heiratbigejuh. Mädchen, guter Charakter, angench: 
mes Weußere, Latboliich, jung, wünjcht die Belannt: 
ihaft eines foliden Herrn, zmweds jpäterer Heirath. 
Offerten unter S. 724 Abendpoft erbeten, 


Heiratbsgefuh: Zwei Freundinnen, 3 und 9 
nicht häklich, gut erzogen, mit $1200 und $2000 Erb: 
theil, wünfchen fih mit auf diefem Wege zu ver- 
beiratben. Adr. unter B. 524 WÜbendpoft. Ugenten 
verheten, 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 


Löhne, Roten und fchlechte Redbnungen aller Ast 
tollektirt. Garnijhee bejorgt, fchlehte Mietber ‚rts 
ternt. Oppotheten foreclojed. Keine Borausbezahlung. 

GCreditors5s Mercantile Agency, 
125 Dearborn Etr., Zimmer 9, nahe Madijon Str. 
F. Shulg, Rebtsanwalt.—G. Hofjman, —— 

85,1 


Wir fabriziren volle Auswahl von Gas: und elek: 
trifchen Einrichtungen. Preije die niedrigfien. Sebet, 
wa3 wir bieten, ebe Ihr fauft. U. S. Mig. & Light: 
ing Go., 57 Weit Wajhington* Str. 2tag,Im& 


Frau Eolim ift von der Weije zurikfgefehrt. 94 
Eiybourn Ave. 


Aerzt liches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Die X:Strählen, 79 S. Clark Str., turirten 2000 
Leute, unt. Anderem Carpenter Huagland, 118 Dear: 
born Str., John _Bowler, 277 Clarf Str., und Ja: 
lob Singer, 500 State Str. dag, im 


Dr. Ehlers, 126 Wels Str., Spezial⸗A — 
Geſchlechts⸗ Haut⸗, Blut⸗, Rieren⸗ Er —— 
oentrantpeiten ſchnell geheilt. —— und Uns 

-terfuhung feei. Sprebftunden —— 
ai 


Gefunden und Berloren., 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Gents das Wert.) 


—— im ne, 


an Wh, Tann se m 


Milhromte, 4 Ramnen. Verkaufe für 8150, mun 
jofort genommen. 
Bäderei, jebr gut gebend, billige Mıethe, eine 

feine Gelegenheit für einen praftiihen Dann, Ei: 
genthüme? !ft fein Bäder. 
Habe verjhiedene feine Bargains in Zigarren: und 
Einfectionery: Store. Sprecht vor, 
White, Zimmer 970, 189 LaSalle Str. " 
Tel. Main 348 


Zu verfaufen: Gd-Saloon mit zwei Cogenhallen an 
der Nordjeite, wegen Ktankbeit. Diehallen find jeden 
Abend bejegt. Preis FluwV. Bargain. — Saloon mit 
Haus, oder zu vertaujhen gegen Haus und Lot an 
der Weitjeite. 84000. — Sowie Gejchäfte jeder Art, 
was man verlangt. Käufer und Verkäufer belieben 
— bei Guſtav Mayer, 10 Fifih Ape., im 

aloon. 


„Hintze“ Grundeigentbums- und Gejchäftsmafler, 
59 Dearborn Str., verkauft Grundeigentbum und 
„jeder Art Gejchäfte. Schnelle und reelle Transat: 
tionen. Käufer und Verkäufer jollten vorſprechen. 
—— ag, im 


Zu verlaufen: Guter Gd-Saloon, billig. 419 Blue 
Island Ave. 


8009 oder befte Offerte kauft ein gutzahlendes Gro- 
cerp:Gejhäft an der Südmweitjeite, wenn dieje Woche 
genommen. Adr. B. 52 Ubendpoit. 

870% Taufen Grocery und Saloon, alter Das. 429 
N. Wincheſter Ave. 

‚Bu berfaufen: Fleiſchergeſchäft mit Grocerv. Mus 
tofort Für irgend einen Preis verfaufen. Werth SOC. 
Macht Offerten. Stein, 1342 NR. Weitern Ave, 


gu verfaufen: 3600, Bäderei in beiter Sofalisät 
-auf der Nordweitjeite. Adr.: B. 500 Abendpoſt. 
mifr 
gu verkaufen: Schuhibop, Candy und Zigarren. 817 
Lincoln UAve., Thies. 


Zu verkaufen: Difizielle Morgenzeitungs-Route. — 
Arr.: DO. T. 05 Abenpdpoft. 

Zu. verlaufen: Grocery. und Delitateflen-Store.— 
Adr.. 3. 911 Abendpoſt. midojr 


Eine gut etablirte Neftauration mit vollftändiger 
Einrichtung ift biliig zu vermiethen, eventuell zu 
verfaufen. Adr. T. 873 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Gut gelegener Grocerpftore, großer 
Stod, feine Firtures, jvottbillig für Baar. Feine 
Ugenten. Muß jofort verkaufen. Ede Webiter Ave. 
und Ordard Str. mido 


Zu verlaufen: Saloon und Boardinghaus; gutes 
Geſchäft; Baar-Einnahme 325. Zwanzig Boarders. 
Muß billig verkaufen wegen anderem Geſchäft. 424 
W. North Ade. dmi 


Zu verfaufen: Gine gute Reftauration, wegen Ab: 
veife nah Deutichland, mit oder ohne Haugeintid: 
tung, bilie. 117 W. Ban Buren Eir. din.ido 


Wegen Krankheit zu verfaufen: Gin leihter Groce» 
79=, Delifateflens, Zigarren und Xabafftore. 439 R. 
Marſhfield Ave. ag27, Im 


Bu rerfaufen: Billig, 5 Kannen Milhroute. Adr.: 
D. T. 118 Abendpoft. modimi 


Zu verkaufen: Ein gutgehender Saloon. Dur 
Ichnittlihe Ginnabme BO pro Tag. Rahzufragen: 
69, Larrabee Str. %ag, Im 

Zu verfaufen: Gute Saloon, billig. Nakzufregen 
Abents. 84 Hudjon Ave, Mag,i& 

Zu verlaufen: Saloons. Nahzufragen 9-35 Grant 
Vlaece. ag, lwx 
nen ne ee 
Zu verkaufen: Gutzahlender Delikateſſen- u. Fiſch— 
Store: Tageseinnabmen 80; Freitaas 80. s60 
billig. Adr. T. 860 Abendpoſt. Baow 
—— —— — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 








Zu vermiethen: Billig, 4 gute Hinterzgimmer, mo= 
dern, nebit Stallung und Bajement. 659 RN. Halited 
Str., nahe Elybourn Ude. 

Zu vermiethen: 4 und 5 Zimmer Flats, 8.50 und 
86. Feine Saloon- und Boͤardinghaus-Ede, 825. -— 
124 N. Curtis Str. 23ag,im 
Zu vernierhen: 7 Zimmer Flats, Dampfheizung, 
heiße! Weiler, Gas:Ranges. $23 bis $9. 366 Tievr- 
land Ave. 2ag,im 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


22 Grove Court. 


Zu vermiethen: Zwei Zimmer. 
—fr 


gu vermiethen: Zimmer mit Board: moderne Be: 
quemlichkeiten. EIN. Hoyne Ude. Privat. Zdagm 


Zu miethen und Board geiudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Möblirtes Zimmer, von eil— 
nem Herrn an der Nordſeite. Adr. mit näheren An— 
gaben unter T. 8809 Abendpoſt. 


Zu miethen gefucht: Guter Ed-Store, pafiend für 
Ealuon. Udr. T. 864 Abendpoit. 


Zu miethen gefuht: Junger Mann fucht Zimmer 
mit Board bei deuticher Frau, nahe Wood und Didi: 
fin Str. Adr.: DO. I. 177 Abendpoft. 

Zu miethen gejuht: Saloon mit vollftändiger Gins 
richtung, in deuticher Gegend. Nachzufragen: Krüger, 
378 W. North Ave. 


Geld auf Mobel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſet Rubtit, 2 Cents das Wori.) 


Geld! Geld! Geld! 
Brauchen Sie ı welches? 
Chicago Finance Go, 
85 Dearborn Str, Zimmer 304, Tel. Gentral 1060, 


und 
459 W. North pe, nahe Nobey Str. 
Telephon Weit 611. Zweiter Floor, 


Wir machen Darlehen in großen oder tleinen Bes 
trägen auf furze und lange geit auf Möbel, Pianos, 
Pferde und Wegen, Waaren, Einrichtungen, Saläre, 
Venfionen oder irgend weldhe andere Sicherheit. Ab: 
zahlungen arrangirt nad Euren Umitänden, jo das 
Ihr ſie ohne Unbequemlichkeit oder Aerger einhalten 
könnt. —, Die Sachen bleiben in Eurem ungeſtörten 
Beſitz. Keine Veröffentlichung. Keine Erkundigungen 
bei Freunden oder Nachbarn. 

Wenn Ihr irgend einer anderen Darlehen-Companh 
ſchuldet und Euer Kontrakt gefällt Euch nicht, ſo be— 
zahlen wir es für Erh ab und geben Euch weiteres 
Baargeld, wenn Ihr es wünſcht. 

Unſere Weſtſeite Office iſt für die Bequemlichkeit 
von Leuten eingerichtet, die auf der Nordweſtfeite 
wohnen, fo dab fie nicpt nach der Stadt hinunter zu 
fahren brauchen und jo Zeit und fFahrgeld fparen. 

Wenn es Euch nicht paßt, vorzufprechen, jihreibt 
oder telephonirt Central 1000 und wir ſchiden unſe⸗ 
ren Vertrauensmanı zu Euch. 


Bei uns wird deutſch geſprochen. 


Hebt dieſe Anzeige und Adreſſen auf, ſie kommen 
manchmal ſebr zu ſtatten. 


Ghbicags Finaner Eo, 
85 Dearborn Sir., Zimmer 304, Tel. Central 1060, 


und 
459 W. North We, nahe Robey EStr. 
Telephon Weit 611. l20g,1m% 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen m. f. m, 
Kleine Anleihen 
don 820 bis $400 unjere Spezialität. 


Bir neben Euh die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Unleihe machen, ſondern laſſen dieſelben 
in Eurem Beiig. 


Wir haben das 
orößte deutihe Geihäft 
- in der Stadt. 
Ale guten, ebrlihen Deutjchen, fommt zu uns, 
wenn Shr Geld Haben wollt. 
Ihe werdet «3 zu Guren Vortheil finden, bei mis 
vorzufprechen, che Ihr anderwärts bingehpt. 
Die fiigerite und zuverläfiigite Bedienung zugeſichert 
a. 9 rend, 10ap,132 
1238 LaSalle Straße, Zimmer 3, 


Gel»! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Lvoan Company, 
175 Dearborua Str., Zimmer 216 und 217. 
Shicago Mortgage kovan Company, 
Simmer 12, Haymarket Theater Puilding, 

161 ®W. Madifon Str., oritter Flur. 


—— 


Wir leihen Ex Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend ivele gute Sicherheit zu den billigften Bes 
bumgungen,. — Darlehen Fönnen zu jeder Zeit gemaht 
werden. — Xheiljahlungen werden zu jeder Zeit an» 
cenonmen, wodurd die Koften der Anteipe derringert 
werden 
Chicago Mortgage Loan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und — 


— Geld y3uderleiben — 

auf Möbel u Bianos, ohne zu entfernen, ınSummen 
von $20 bis 200, zu den billfigfen Raten und leichte- 
ften Bedingungen ın der Stadt. Wenn Gie von uns 
borgen, laufen Sie teine®efahr, daß Sie Ihre Eachen 
verlieren. Unjer Gejhäft ift verantwortlich und lang 
etablirt. Keine Nachfragen werden gemadht. Alles pris 
vat. Bitte, vorzuiprechen, ehe Sie anderäiwe Hingeben. 
Alle Auskunft mit Vergnügen certheilt. 

Wir berechnen nichts für das Ausftellen der Papiere, 
Da3 einzige deutiche Geihäft in Ehicago. 
Adler Leih Co. 70 LaSalle Str., 3. 34, Ede Rans 

dolph Etr. D. C. Voclter, Manager. 22m;2* 


Chicago Credit Gompany, 
. , 92 LaSalle Ste., Zimmer a 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenflände. Keine 
Beröfientlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leihte Apdzahlungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Bianos, Pferde und Wagen. Sprecdt bei uns var 
und fpert Sch, 

92 LaSalle Str., Zimmer 21. 1jn® 
Branh-Dffice, 534 Lincoln Ape., Late View. 


Rortswehern Mortigage Toan Ga, 
465 Diilmaulee Are., Zimmer 53, Ede Chicago 

; - Ape,, über Schroeder’$ Ape 

— dc billoßen Sinfen: rAt 

u. j. m. 30 i en 

wũnſcht. Jede verri 
wobnet der 
Seid und 


(Ungeigen 


se - 


— Aubrit. 2 Cenis dab Meet.) 
Ddarmlandereien. 


Bargains in Michiean-— cmen! — Fahrdreis nur 
V Ceuts, Bo Meilen von Chicago ⸗ 
10 Ader, Haus und ferungen, nur. . 21509 
&) Ader, Haus, 1000 Frudtbäume . . . = 2000 
40 Ader, Haus und Werbefferungen, nur . . $ 700 


ar Lifte jihreibt an Geo. Bridges & —— — 


Krankheitshalber Zwangsverlauf! 

160 Uder Farın, Pferde, Kübe,. Ermte, Geräthihar: 
ten, 60 Ader unter Pflug, Haus und Stall, jür 
$1800. Kleine Anzahlung. , Henry Ulrih, Zimmer 
%, 163 Oft Randolph Str. Aug, imX 


Nordweſtſeite. 

Zu verfaufen: Bequem zur Lawndale Station der 
Metropolitan Hochbahn gelegenes neues 8 Zimmer 
Haus, mit 2 Parlors und Speiſezimmer, Küche und 
tier Schlafzimmer und Badezimmer mit Porzellan 
Badewanne, Marmor Wafchbeden ete.; Preis mur 
$2275, wenn fogleih genommen; nehme $l50_ Baar 
und $15 per Monat don zuverläfligen Leuten. Sprecht 
vor beim Gigenthümer, 1183 R. Lawndale Ave., 
äivei Vlods nördlich von UArmitage Ave. Nehmt Mes: 
tropolitan Hochbahn bis Lamwndale Ave.⸗Station, 
oder Armitage Wpve. Car bis Lamndale Ave. und 
geht nördlid. 2Dag*X 

Zu verfaufen: Neue 5 Zimmer Häujer an HYums 
boldt Straße und Addifon Ave. ; City War, T Fu 
Tajement, Sewer-Einrihtung, nabe Elitons, Belmont 
und Yrving Bart Boulevard Gars. Nur $1400. 850 
tinzablung, $12 monatlid. Wgent ift Sonntag3 
2148 N. Humboldt Str. zu fprehen. Genft Meims, 
Eigentyümer, 1959 Milwaulee Ave. 2my? 


Aufgezeichnetes Gejihäft3-Grundeigentbum, 50 Bei 
120 Fuß, an der beften Straße der Nordieltieite, 
Breis 325,00, ift zu verlaufen oder zu vertaufchen 
für Privatsfefidenz. Womöglich keinAigent erwünicht. 
Adr. WU. 110 Ubendpoft. Wag,io 


Zu verfaufen: Lot in Moondale, nabe Milwautee 
Une,, billig. Nahzufregen: 85 N. Uſhland Ave., 
Mile Kruszinsti. 29ag,lın 


Zu verfaufen: 2 Lotten und 3 Käufer. Borzufpres 
Gen: 755 Diron Str., nahe North Une. WNag,iwX 


Nordieite. 


gu derfaufen: Late View, glänzende Gelegenheit, 
moderne Refidenz, & Zimmer, Brid Bafement, breite 
Veranda auf 3 Seiten. 5 Fuß Front. 33500. $1500 
aar. Gigenthümer Carl Rajcher, 3218 Paulina Str 
Man nehme Clark Str. Glecttic Gar bis Balmoral 
Ude, 3ag.im 
nn engen enge an a a — 

Zu verkaufen: Schöne 6 Zimmer Cottage, 3 Bims 
ICE In der Länge, bobes Baiement, alle Straßenver» 
befierungen, Gas, nabe Eiybourn Ave. Gars, $160); 


8100 baar, $10 monatli illi 
——— H. William Zelosty, 54 Vel⸗ 


Zweiftödiges PBridhaus, 2x, an Hudfon e 
4 Blods vom Lincoln Park, muß Pe — u 
Todesfalles zu dem Spottpreife don $3600 vertauft 
twerden. Nur $1600 Anzahlung nöthig. — Ricara 
A. Koh & Eo., Zimmer 814, Flur 8, 171 Laßalls 
Eir., Ede Monroe. 26a, X* 


Zu verfaufen: Gejchäfts:Lot, Nordfeite, für $1150, 
Zement: Seiteniveg, ihöne Nachbarſchaft, wenn ge: 
wünjcht au auf Abzablung- gegen 5 Progent Zinfen, 
Adr. U. 117 Abendpoit. 

Wegen Ersichaft3-Abjhluß verkaufe ih das Ge— 
bäude 114 Berry Str., für 83500; Theil Gajd; Neil 
nach Uebereinkommen. Frank Gleveland, Zimmer ., 
184 Dearborn Str. dap,mifa* 


Zu kaufen gefucht: Haus und Lot in guter rens 
tabler Gegend der Nordjeite. Nicht über 5000. Udr. 
T. 888 Abendpoft. 


we⸗ 
713 
mida 


Zu verfaufen: Feft neue 4 Zimmer —“ 
gen Abreiſe, 31230, in Avondale. Adr.: ©. 
Abendpoſt. 


@üdweitjeite. 

Zu verlaufen: Wegen Ueberfiedelung nad meiner 
Yarın für.den Spottpreis von $650 Xot Nr. 1866 S. 
xamıdale Ave., nahe 38. Str., Straße gemadt und 
Alles bezablt; gediegener Bargain. Kigenthüner 


unter 8, 846 Übenpdpoft. BSaglmX 
> 

Yu verfaufen: Gin ganz neues fünf Zimmer Brid: 
Sront:Haus; Preis nur $1275;nebme $100 Baar und 
$9 per Monat. Rachzufragen 451 Grob Upe.; nehmt 
Aihland Ave.:Gar bis 46. Str, oder 47. Str. Gas 
bis Xajlin. —1jep 

Taujhe nfrine Ed:Lot am Park gegen Boardinyı 
haus oder Reitaurent. 2414 38, Str. 


Berſchiedened. 


Zu dermiethen: Weſtſeite Flats mit oder ohne Hela 
zung — verſchiedentlich gelegen. 

3 

2 


J 


+ 812 bis 
. 15 bis 
. 20 bis 
. 20 bis 


4:Zimmer Flat! . 
ö:-gimmer Flats . 
b:Zimmer Flat! . 
Tsgimmer Flats . 


u... 
..0%%. 
.... 


| 


Wichtige Notiz für Miether. 


Ih habe neue vier bis acht Zimmer Käufer, beftg 
Kouftruttion, moderne Berbeflerungen enthaltend, 
prachtvoll deforirt und in guter Nahbarfhaft, nörd« 
ih, jüdlih und meitlich, melde ih auf mon gli 
Wbzahlungen verfäufe, von 813.50 biß Su 
Monat, einjhließlich der Zinjen, Nur $100 bi3-$150 
Vaarzahlung nöthig. Ihr könnt mit Eurem Miethes 
geld ein Heim faufen. Spredt vor oder fchreibt füg 
Pläne von 150 neuen Käufern, in allen heilen des 
Stadt u.’ BVorftädte gelegen, zu verlaufen auf monat= 
lich Abzahlungen, benſo wie Mierhe, Miethet keine 
Wohnung, bevor Ihr geſehen habt, was für ein netz 
tes Heim Ihr kaufen donnt für Euer Miethsgeld. Es 
foftet Cu nur 1 Cent, um e& auszufinden. Sendet 
mir eine Poftfarte und ih jende Gugh die Pläne. 
Schreibt jofort. 22 3lagI 
< E&. 6. Groß, 6. Floor, Mafonie Temple. 


Zu verkaufen 8 bis $20 monatlich, ebenjo mie 
Miethe, bezahlen für Gure Auswahl aus 150 neuen 
Häujsrn: Monctl. 

. 5 Breis. Udzadt. 

5-$immer Häufer . 4 3 
5:3immer Häujer . . 
esse häujer . 

s T:giramer Häujer . 
6:3immer Häujer 
Tzgimmter Säujer . 
use Häujer 

T=gimmer Häuter . 

8⸗Jimmer Häujer . 

5⸗Zimmer Häuler . 

Begimmer Häuier . . 

10: Zimmer Häufer 
Eehr Meine Anzahlung 

oder jchreibt wegen illuftrirtem Zirfular von 150 

neuen Däufern an der Nord:, Eüd: und Weftfeite 

und in Votftädten gelegen, zu $975 bis 84500, auf 
monatliche Abzahlungen, jo niedrig wie Mietbe. E3 
koftet Euch nur einen Cent, auszufinden, was für 
ein kofige3- Heim Ahr Euch anſchaffen könnt für das 

Geld, was Ahr für Miethe zahlt. Rah Empfang eis 

ner Roftfarte jchide ih Euch Bläne. 231192 

©. 6 Groß, 6. Floor, Mafonie Temple, 
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Habt Ihr Häufer zu verlaufen, zu vertaufchen oder 
zu vermieihen? Kommt für gute Refultate 3u uns. 
Wir havden immer Käufer an Sand. — Gonntags 
offen von 10—12 Ubr Bormittcgt. — , 

Richard A. Koch & Co. 
New Vork Life Gebäude, Rordoſt⸗Ede vLaSau· uns 
Monroe Etr., Zimmer 814, Blur 8. 
19,,2* 


Finanzielles. 
ſUnaeiagen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberg ver⸗ 
leiht Privat-Kapitalien von 4 Proz an ohne Kom⸗ 
miſſion. Vormittags: Reſiden, AR. x ne Übde., 
Ede Cornelia, nahe Chicago Wine. eamittegs: 
Difice, Zimmer 341 Unity Bidg., 79 Dearborn . 

s 


Brivatgelder zu den niedrigften Raten, auf Ghicage 
Grundeigenthum zu verleihen. 


Erite garantirte Gold-Hpothelen von $200 bis 43000 
zu verfaufen. 
Sonntags offen von 9 bi 12 Uhr Bormittags. 
Richard U. Roh & Go, 
Zimmer 814 Flur 8, 171 LaSalle Gtr., Ede is 


Nehtsanwälte. 


(Unzeigen untes Diefer Rubrit, 2 Cents das Bert.) 


Albert A. Kraft, Rehtsanwalt. 
Brozefie in allen Gerihtshöfen geführt. Rediäges 
tchäfte jeder Art zufriedenftüehend bejorgt; Banterotts 
Verfahren eingeleitet; gut ousgeftattetes KRolleltis 
rungssDept.: Anſprüche überall durdegiegt; Löhne 
fchneif tollettirt; Wbftrafte egaminirt. DBefte Reie= 
zenzen. 155 LaSalle Str, Zimmer 1015. Telephone 


Gentral 522. önop.li 


Iter &. Kraft, dentjher Apvolat. Fälle 
2 und vertheidigt in allen Gerichten. Kechts - 
geichäfte jeder Art zufriedenitellend vertreten. Ber ab: 
ten im Banferottfällen. Gut eingerichtete KRoflelt'» 
tung3e Departement. Unjprüce überall ducchgefeg!. 
Zähne fhnell tollektirt. Schnelle Abrehnungen. che 
Empfehlungen. 134 Waihingten Str., Bimmer 814, 
Tel. M. 1843. 9ot? 

Fred. Blotke, Rebisanwalt, 

Ule Rehtsjahen prompt bejorgt.—Buite A343 
Unity Building, 79 Dearktorn Str. Wohnung: 105 
Osaood Str. Sao, li 
— — — — — — 
— — —— — ñÜ r e — — — 

Batentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
——— ——— — — — — — — — — 


Luther 2. Miller, Batent:Anwalt. Brompte, farg« 
fältige Bedienung; vecisgiltige Patente; mäßige 
Si e; Ronjultation und Bud frei. 1136 er 


Bm. R. Rummler, deutider PBatentaniwalt, 
MeBidert TbeatersGebäude, 191,2* 


Unterridht. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wert.) 


Englifher Unterricht ertheilt. 885 Gouthport Are. 
; midoſt 


— 
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“It:has justly won its laurels.” Soups 


a .# Fish, Game, Hot and Cold Meats, etc,,are 
ee given a most delicious flavor by using 


gu | lea 


4 
era” 


THE ORIGINAL WORCESTERSHIRE 
1x9” BEWARE OF IMITATIONS. 


Die Zuflucht. 


Roman von Andree Theuriet. 


Foriſetzung.) 
Zwanzigſtes Kapitel. 

Als Locheres aus dem Eifenbahn- 
zug ftieg, fand er Feli feiner harrend 
auf dem Bahnfteig. Kaum hatte fich 
Vital nach den erften herzlichen Begrü- 
Bungen in eine Ede des Viltoria= 
tagens niebergelaffen, als er feinem 
Sohne freundlich auf die Schulter 
Hopfte und fagte: „So, das tft hübſch 
von Dir, daß Du mir entgegengekom— 
men biſt, nun ſollſt Du aber auch gleich 
hören, was ich Gutes ausgerichtet ha— 
be. Sofort nach meiner Ankunft habe 
ich mich mit dem Liebhaber für Deinen 
Palazzo in's Einvernehmen geſehtt. 
Wir haben uns über den Preis geei— 
nigt, und ſobald Du mündig biſt — al- 
ſo in acht Tagen — kann der Vertrag 
unterzeichnet werden. Auch die Ein— 
richtung iſt verkauft, und zwar ſehr 
gut. Die Abwickelung der Sache war 
übrigens mit ziemlich großen Schwie— 


rigkeiten verbunden, da diePiemonteſen 


die Dinge ſchrecklich in die Länge zie— 


ben mollten und meine Geduld auf eine | 


harte Probe ftellten. ch machte aber 


furzen Prozeß und fehte ihnen die Biz | 


ftole auf die Bruft. Es zog mich ſehr 
nad Haufe, denn ich hatte thatjächlich 
Heimmeh nad Harazee . 
das früher aefagt hätte,“ feufzte er, 
„daß fchon eine Abmefenheit von vier: 
zehn Tagen genügen würde, um in 
meinem Herzen die Sehnfucht nach dem 
Mrgonnerwald zu erweden!.... . Und 
wie jteht es hier? ft nichts Neues 
paflirtt? Haft Du Dich nicht allzu 
fehr gelangmeilt?“ 

„Nein, das nicht, aber vermißt habe 
ih Dich fehr,” erwiderte Feli, „obwohl 
bie Loueffart3? aufs Freundlichſte 
fih meiner angenommen haben. ch 
mar zum Gabelfrühftüd eingeladen 
und habe verfchiedene Waldfpaziergän- 
ge mit ihnen gemadt. Deshalb glaube 
ih, daß e3 artig wäre, wenn. wir fie 
diefer Tage einmal zum Efjen ein 
lüden.“ 

Lochères horchte geſpannt auf. Schon 
während ſeines Aufenthaltes in Turin 
war es ihm aufgefallen, daß Feli in 
ſeinen Briefen mit einer ungewöhn— 
lichen Begeiſterung von den Bewohnern 
des grauen Häuschens in Foür-aux— 
Moines ſprach; immer wieder war ihm 
Ralburenas Ramen in die: feber ge: 
flöffen und jedesmal mit höchft fchmei- 
chelhaften Zuſätzen. Dieſe hochgra— 
dige Bewunderung hatte Vital viel zu 
denken gegeben und nicht wenig zu ſei⸗ 
nem Heimweh beigetragen. 

„Da ſieh mal an,“ bemerkte er in 
ſpöttiſchen Tone, „Du biſt ja ganz 
verwandelt! Noch vor meiner Abreiſe 
empfandeſt Du einen förmlichen Wider—⸗ 
‚willen gegen den Oberförſter; Du 
nannteft ihn einen unerträglichen 
Schmwäter und behaupteteft, er fei 
faljch und fehre nur äußerlich den Bie- 
bermann heraus. 
da3 bei ihm eingenommene Gabelfrüb- 
ftüd jo fehr befehrt worden fein, daß 
Du jeßt fogar gute Eigenfchaften bei 
ihm. entdedjt?“ 

„Der Oberförter ift mir gleichailtia; 
‚er ift ein abgefcehmadter Prahlhanz,. 
‚Uber in Gegenwart des jungen Mäd- 
‚hen? vergißt man alle Fehler des Va- 

‚ters. Fräulein Katharina ift die perfos 
nifizirte Anmuth und Gragie, ein Zau— 
ber umgibt jie, der Alles verfchönt, 
Aelbit ihre traurige Häuglichkeit.* 

„Das ift wahr... Bift Du Häufig 
bei Zoueffarts gemejen?“ 

„Kur drei Mal.“ 

„In vierzehn Tagen iſt das oft ge⸗— 
nug. 

Loceres, der von Neuem in Nach— 
benfen verfunfen war, Hatte fi mit 
gerungelter GStirne und eingefniffener 
Unterlippe tpieber in die Wagenecke zu⸗ 
rüdgelehnt. delt nahm an, daß er 
mübe fei, und wagte das Schweigen 
nicht zu brechen. Als man fih Four- 
aur-Moines näherte, bemerkte Vital, 
ber berftohlen den Kopf gehoben hatte, 
um einen zärtlichen Blid auf das von 
Katharina bewohnte graue Häuschen 
au werfen, daß Felis Augen mit dem 
gleichen bewegten Ausdrud auf den- 
jelben Gegenftand gerichtet waren. 

„Ei,“ dachte er, „das ift ein merf- 
würdiges Zuſammentreffen!“ Laut 
fügte er hinzu: „Louéöſſart ſcheinen 
nicht zu Hauſe zu ſein.“ 

„Rein,“ antwortete Feli unbefangen, 
„der Oberförfter ift auf feinen Rund- 
gängen, und Fräulein Katharina hat 
in den Näbverein gehen müffen.“ 

„Du bift ja fehr genau von ihrem 
Ihun: und Treiben unterrichtet,“ 
brummte Vital ziemlich ärgerlich. 

Dieſer letzte Zwiſchenfall verdarb 
Locjeres’ Stimmung vollends ganz. 
Als man in Harazede angelommen war 
und Vater und Sohn im Fleinen Spei- 
fezimmer beim Wbendeflen einander ge- 
genüber faßen, gab fich indeß Vital alle 
Mübe, die. Wolken, die fein Gemüth 


umbüfterten, zu verfcheuchen und imies | 
Miene | 


ber -feine ferundlich-väterliche 
anzunehmen. 


„Da Du Schon um 8 Uhr von Pa: | 


ris abgefahren biſt,“ ſagte Feli, „wirſt 
Du jetzt ſehr hungrig ſein.“ 
„Nicht fo befonderd. Ich habe in 


Epernah gefrühſtückt: und dann hat 
— 
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mir auch die drüdende Hite den Appe- 
tit genommen ... . aber burftig bin ich, 
entjeglich durftig.“ 

„Joſeph hat eine Flafche Burgunder 
beraufgeholt, damit wir auf Deine 
Rüdfehr anftoßen fünnen ... . Wenn 
Du müßteft, wie glüdflich ich bin, daß 
Du mir wieder gegenüber fißjt! . . .“ 

Diefer Ausruf der Befriedigung, in 
dem jo gar nicht3 WVerbächtiges verbor⸗ 
gen war, heiterte Vital wieder auf. 

Auch der alte Wein mit feiner klaren 

ı Rubinfarbe that das Geinige, um bie 
letzten Trübſinnsfalten auf Vitals 
Stirne zu glätten. Aber bei Einbruch 
der Dunkelheit verflog ſeine fröhliche 
Laune von Neuem. Die Unterhaltung 
ſtockte, und unter dem Vorwande, daß 
die achtundzwanzig Stunden Eiſen— 
bahnfahrt ſeine Glieder zerſchlagen 
hätten, ſuchte er ſein Zimmer auf ... 
Kaum, daß er daſſelbe erreicht 
| hatte, jchien indeß Die vorgeſchütz⸗ 
te Müpdigfeit verfehmunden zu fein, 
| denn er zündete eine Zigarre an, ging 
| eine Weile im Zimmer auf und ab und 
| Tehnte fich dann auf’3 Fenfterbreit, um 
| mit mehr Muße den Gedanten nachzu- 
hängen, die ihn jchon auf der Biegmer 
| Landitraße heimgefucht hatten. 
Die Nacht war folchen Betrachtungen 
günftig. Dunkle Gemitterwolfen be= 
‚ dedten den Himmel und ließen fein 
; Sternchen auffommen. In ſchwarzer 
Nacht getaucht lag die Zauberfchlucht 
da, und nur ferne® Wafferplätfehern 
und da3 QDuafen der Fröfhe unter- 
brach die tiefe ländliche Stille. 

Vital fann und fann. „Sollte e3 
dod) am Ende thöricht von mir gemwefen 
jein, Feli in dem einfamen Harazée 
zurüdgelaffen? Sollte er fi in Ka= 
tharina verliebt haben?.... Ya, e8 wur 
unflua, ich hätte mir fagen mülfen, 
daß ein zmwanzigjährige® Herz gar 
fchnell Feuer fängt, und daß der Junge 
nicht nur meine guten, ſondern auch 
meine fchlechten Eigenfchaften geerbt 
bat. Er ift leicht empfänglich, feurig 
und Teidenfhaftid. Warum Tann 
man fi au beim Altwerden nie mehr 
recht hineindenten, wie man in der us 
gend gefühlt hat! ES ift fein Zmeifel, 
daß ich in Felis Alter nicht zwei Tage 
in Katharinas Nähe zugebracht 'hätte, 
ohne in heißer Liebe für fie zu entbren- 
nen. Warum follte alfo Yeli nicht 
auch bem beftridenden Reiz jened jun 
gen Mädchens erlegen fein? .... . Wie 
peinlich würde fich aber in dieſem 
alle meine ohnehin fehmwierige Lage 
Katharina gegenüber geftalten! Zum 
Glück pflegen wenigftens folch jugend- 
liche Schwärmereien. nur wie Stroh— 
feuer aufzufladern und in Ermange- 
lung neuer Nahrung fcehnell wieder zu 
erlöfchen! Katharina hat aber, deilen 
bin ich ficher, die Bewunderung eines 
Sünglingg, der in ihren Augen noch ein 
Kind jein muß, nicht ermutbigt, denn 
fie ift meber gefallfüchtig noch leicht- 
fertig... Iroß all diefer Vernunft- 
gründe, bin ich aber nicht ruhig, tief 
innerlich quälen mich nagende Bmeifel. 
Kann man jemals willen, was in einem 
Trauenherzen vorgeht? Tzelt ift Freilich 
no&h ein Kind, dagegen bin ich aber 
eben ein Mann, ber fi der Schwelle 
bes Alters nähert. Diefe Thatjache 
ilt gerade nicht dazu angethan, meine 
Beforgniffe zu verfcheuchen.... Nun, 
jedenfall wmwerbe ich gleich morgen zu 
Katharina gehen. hr Inneres ift 
leicht zu durcfchauen, denn in ihrem 
Antlitz Tpiegeln fich die Empfindungen 
ihrer Seele, wie in einem flaren Waffer. 
Sollte mir bei meinem Bejuche in Four= 








aur-Moines ein ernftlicher Verdacht 


auffteigen, jo merbe ich Yeli nachher 
darüber zur Rebe: ftellen“. 

Er ſchloß das Fenſter, ging zu Bett 
und verfiel endlich in einen unruhigen 
Schlummer. 

In unbehnglichem, fieberndem Zu— 
ſtand erwachte er am anderen Morgen. 
Während er ſich ankleidete, trat ihm 
aus dem hohen Spiegel ein wenig ver- 
führerifches Bild entgegen: ein blafles, 
melfes Geficht, mit einer gefurchten 
Stirne und müden, von blauen Ringen 
umgebenen, rothgeränderten Augen. 

„Run,“ fagte er mit fineftrem Trüb— 
finn zu fich felbft, das ift, mei Gott, 
ein erbärmliches Geficht für einen Ver: 
liebten, der feine Schöne befuchen will! 
Mit diefer Leichenbittermiene wird e3 
mir jedenfall® nicht gelingen, meine 
Ungelegenbeiten zum Guten zu men= 
den, falls fie ernftlich bedroht fein foll- 
ten. Und das verhüte Gott! Denn 
| ich weiß nicht, mas dann au8 mir wer— 
| den follte. Wenn allein fchon der Ge- 
‚ danke an eine mögliche Bereitelung 
| meiner Pläne mich in eine folche Ber- 
| faffung zu bringen vermag, zu welchen 
| Qualen wäre ich erft verdammt, wenn 
| bie Wirklichkeit meine Zweifel recht- 

fertigte! E83 märe ein Unglüd, ein 

Shiffhrud, den ich nicht überleben 
| fönnte. Denn ich liebe Katharina lei- 
| denfchaftlih, und meine vierzefntägige 
| Abmwefenheit hat mir erft recht gezeigt, 
| wie fehr mein Herz fehon mit allen ya- 
fern an ihr hängt. Diejes beftriddende 
junge Mädchen mit ihrer unfchulbs- 
polen, binreißenden Anmuth bat e8 
allein fertig gebracht, mir. wieder Sn- 
| tereffe und Freude am Leben zu er- 
weden. In ihr nur fann ich nach all 
den traurigen Stürmen, die mir ba8 
Dafein vergiftet haben, eine rettende 
Zuflucht finden.“ - 

ALS Vital in’3 Ehzimmer hinunter- 

— ——⏑ —— 

Trägt die 

i von 


tete. Der Junge war munter 


ira ivie eine Amfel. 

„Run,“ ß gte er ſeinen Vater, „haſt 
Du gut ge lafen und Di gründlich 
* Se 

„Sorge Dich nicht um mich,“ ant- 
mortete Locjeres ausmeichend, „ich 
fühle mich fehon viel wohler und Hoffe, 
daß morgen auch der legte Reft der 
Reifeermüdung verſchwunden fein 
mird.“ 

Und in der That gab fih Vital alle 
Mühe, fich feiner trüben Gedanten zu 
entjchlagen und eine heitere Miene an- 
zunehmen. 

Nach dem zmeiten Frühftüd fchlich er 
fich, während Feli im Garten auf und 
ab ging, heimlic) davon und auf bie 
Strafe nah Foursaur-Moinesd. 

Die Ausfiht, Katharina nach den 
vierzehn Tagen, die ihm endlo3 lange 
erfchienen waren, wiederzufehen, hob 
feine gedrüdte Stimmung mejentlic). 
Er dachte nur noch an das Glüd des 
MWiederfehense. „Sie wird allein fein,“ 
überlegte er fich, „in dem kleinen Zim= 
mer im Erdgefchoß, mo mwir jo oft ver- 
traulich und heiter zufammen plauder-= 
ten; ich werde mich neben fie jegen, ihre 
beiden Hände faflen und ihr geitehen, 
wie fchmwer ich unter der Trennung ge= 
litten habe. Sie ift aufrichtig, fie wird 
mir fagen, mie fie ihre Tage zugebracht 
bat, mir von Felis Befuchen erzählen, 
und fhon am Ion ihrer Stimme, am 
Ausdrud ihrerAugen werde ich merken, 


und 


Er Eindrud Feli auf fie gemacht | 
a * 


Seine Hoffnung wurde indeß ge— 
täuſcht. Statt des erwarteten unge— 
ſtörten Alleinſeins mußte er die Gegen— 
wart eines-Dritten ertragen. Qoueflart, 
der jhon am Morgen einen meiten 
Rundmeg durch den Wald gemadt hat- 
te,.war jpät nah Haufe gefommen und 
beendete eben fein Frühftüd, als Vital 
in’3 Speifezimmer geführt wurde. 

Beim Anblid Locheres’ erhob fich 
der Dberförfter unterwürfig und er- 
faßte mit einem Ausdrud erheuchelter 
Gutmüthigfeit beive Hände des Gaftes. 

„Na, da wären Sie ja endlich wieder, 
Sie fühner Reifender! ... Wir haben 
—* Alle mit großer Ungeduld erwar— 

et!“ 

Dabei warf er heimlich einen ſchaden— 
frohen Blick auf Vitals enttäuſchte 
Miene und fügte in ſchmeichleriſchem 
Tone hinzu: „Es iſt der reine Zufall, 
daß Sie mich zu Hauſe finden. Ich hatte 
beuter m Walde nicht befonders viel zu 
erledigen und verdanfe diefem Umjtan- 
de allein das Vergnügen, Sie gleich 
nad hrer Ankunft begrüßen zu fün- 


nen.“ 
(Fortfegung folgt.) 
— 
Chinas Bevöälferung. 


Die Bevölkerung Chinas wurde frü- 
ber ziemlich übereinftimmend auf 400 
Milionen angegeben; dann wurde jie 
genauer auf 362 Millionen eingefchäßt, 
mährend der frühere deutfche Gejandte 
b. Brandt fie 1895 nur auf etwas über 
300 Millionen anfchlägt, fo daß bie 
Angaben nahezu um 100 Millionen 
oder faft um das Doppelte der Bevöl— 
ferung Deutfchlands fhhwanten. Durch 
den Schrei von der Mongolengefahr, 
ber feit der Mitte der fiebziger Jahre 
bon den Ber. Staaten ausging, hat fich 
die Welt gewöhnt, die Chinejfenmaffen 
und ihre Vermehrung in der unmittel- 
baren Vergangenheit möglichft hoch zu 
berechnen. Ganz neues Licht fält nun 
auf die chinefiichen Benölferungsper- 
bältnifje Durch eine Berechnung von E. 
9. Parker im „Sournal of the Royal 
Statiftical Society,“ zu der biefer For- 
[cher drei Jahre gebraucht hat. Er hat 
bie 70 chinefifchen Bände bes Tung- 
ha Zub oder die Berichte der öftlichen 
Schönheit” durchgefehen, melche bie 
amtlichen Aufitelungen Chinas über 
cinefiihe Dinge von 1651 bi3 1860 
enthalten. Am Ende jedes Kapitel3 
oder Yahres ift da der Gteuerertrag an= 
gegeben und dabei auch die dem SKopf- 
fteuerertrage zugrunde liegende Bevöl— 
ferungszahl, und da ber Tert felbft 
allerhand gelegentliche Bemerkungen 
zu biefen Gteuerzahlen und Einmwoh- 
nerzahlen, namentlich über Gründe von 
Ausfällen enthält, fo ift eg möglich, fich 
mit Hilfe diefer Aufzeichnungen ein 
zutreffendes Bild von der Entwidlung 
der chinefiichen Bevölferungsperhält- 
nifle zu machen. Won 1651 bis 1734 


Kommen nnd gehen. 


Ser Sommer und feine Site tommt, 
un» damit Fommen 
Leberleiden, unreines Blut, 
Magenleiden, Appetitlofig- 
feit, Unverdanlichkeit, 
Berftopfung und 
Biliöfität; 
aber mit demmelben Tommt and dab 


beite Heilmittel, weldes prompt heilt 
und dad ift 


Br. Auguf Rönig’s 
Hamburger Gropfen 


Obige Keiden tommen, aber gehen aud 
\ fiper Durd Den Gebraud) Diefed 


großen SHeilmittels. 


mar- | 
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Am Werkzeug er- 
fennt man den Altr- 
beiter, Schlechtes 
Garn giebt Feine 
auten Strümpfe, 
Handſchuhe oder 
Shawls. Man 


Jedem Strang iſt ein Kärtchen mit 
unſerem Handelszeichen beigelegt, und 
wer drei davon mit 5 Cents für Porto 
einſchickt, erhält unentgeldlich eine neıe 
praktiſche Strickſchule von Fleiſhers 
Worſted Works, Philadelphia. 


ergeben die Einträge allerdings nicht 
ſehr viel, weil damals die Familie und 
nicht der Kopf beſteuert ward. Seit 
1741 aber wird die Kopfzahl gegeben. 
Wir haben da Einwohner: 1741: 143,- 
412,000; 1751: 181,811,000; 1761: 
198,838,000; 1771: 214,600,000; 
1781: 279,816,000; 1791: 304,354,- 
000; 1801: 297,502,000; 1811: 358,» 
510,000; 1821: 355,540,000; 1831: 
397,133,000; 1841: 413,457,000; 
1851: 432,164,000; 1860: 260,925,- 
000, Naturgemäß geben Steuerbücher 
eher zu niedrige ale zu hohe Ein- 
mohnerzahlen, da fich wohl Leute ber 
Steuer. entziehen, aber Niemand 
Steuer für Leute‘ zahlt, die e& nicht 
gibt. Während des Taiping-Aufitan- 
des ift alfo die chinefifche Bevölkerung 
bi3 1860 um 172,000,000 gefallen, 
was ſelbſt bei defjen 15jähriger Dauer 
und der ununterbrochenen, durch Ueber⸗ 
fhmemmungen - und Dürren abwech⸗ 
ſelnd geſteigerten Hungersnoth, die 
noch uͤber ein halbes Menſchenalter 
währte, einigermaßen Erſtaunen er— 
regen muß. Da mit dem Jahre 1851 
die Einwanderung von Chinefen nad 
den Ber. Staaten: beainnt und in zmei 
Sahrzehnten dortfin allein über ein 
Hunderttaufend auswandern, fo ift es 
far, daß es die Noth daheim war, mas 
die fonferpativften und am meijten an 
der Scholle hängenden Menfchen ber 
Erde in folhen Maffen in .die Ferne 
trieb. Mit dem Jahre 1851 hatte bie 
Bewölferung Chinas ihren Höhepunft 
erreicht, 432 Millionen, und ba feiner 
der modernen Abjichäper der hinefifchen 
Ginmwohnerzahl über 400 Millionen 
greift, die Mehrzahl aber erheblich 
darunter bleibt, fo jeheint daraus her= 
borzugehen, daß die Bevölkerung Chi- 
nas feit der Yahrhundertmitte nicht 
nur nicht geftiegen, fondern ganz erheb- 
lich zurüdgegangen ift. Da die chine- 
ſiſche Geſammtauswanderung ſeit da— 
mals nur etwa eine halbe Million be— 
trägt, ſo können nur innere Gründe, 
namentlich die fortgeſetzten Hungers— 
nöthe die Schuld daran tragen. 
— 0 


An ihren Früdten jollt Ihr fie 
erfennen, oder wenn man biefen Bibelipruch 
auf Pillen anwendet: an ihren Wirfungen. 
Wenn man bedenkt, daß alle fhmweren Krankheiten 
aus- einer geringen Erfältung, oder aus Unmäßig— 
feit im Effen ober Trinten entitehen, wodurch Blut- 
andrang oder Störung einer oder der anderen Funk— 
tion de$ Körpers verurjacht wird, die anfänglih un: 
bedeutend fcheint, aber Entzündungen, Fieber und 
jogar den Tod zur Folge haben far, jo iſt es wich⸗ 
tıg, fih daran zu erinnern, daß mir buch Bejeitiz 
gung der Urfade die Natur in Stand fehen, die 
Krankheit zu vermeiden, umd jomit die Gejundheit zu 
erhalten. Seit taufend Jahren haben mweije Werzte 
cefunden, dab St. Bernard änterpillen die 
unfehlbarften @egner der Krankheit find. Für 25 
Gents bei Upoihelern zu haben. ; momifr 


Die Sicht. 

Bon hohem Sintereffe ift eine Erör- 
terung gemwefen, die auf dem Jnterna= 
tionalen mediziniſchen Kongreſſe in 
Paris den größten Theil einer Sitzung 
in Anſpruch nahm und in der ſich die 
bedeutendſten Autoritäten Deutſch— 
lands, Frankreichs und Englands über 
die Entſtehung der Gicht ausſprachen. 
Nach dem Vortrage von Profeſſor 
Ebſtein (Göttingen) iſt die Gicht eine 
mehr oder weniger chroniſche Krank— 
heit, die ſich auf Grund einer krank⸗ 
haften, erblichen und meiſt wohl ange— 
borenen Veranlagung entwickelt. Das 
Weſen der Krankheit beſteht in einem 
Eindringen von Harnſäure in die Ge— 
webe, über deren letzte Urſache eine be— 
ſtimmte Aufklärung bisher noch nicht 


erbracht worden iſt. Die Beziehungen 


der Gicht zu andern Krankheiten, wie 
dem Rheumatismus, der Syphilis und 
der Bleivergiftung, legen den Schluß 
nahe, daß gewiſſe Vergiftungen, auch 
ſolche durch Bakterien, der Entſtehung 
der Gicht Vorſchub leiſten; dies ſcheint 
nach den neueſten Erfahrungen auch bei 
der Grippe der Fall zu ſein. Dagegen 
beeinfluſſen klimatiſche Verhältniſſe die 
Entwicklung der Gicht ſcheinbar nicht. 
Die Harnfäure, bie zur gichtifchen Er- 
frantung ber einzelnen SRörpertheile 
führt, ift als ein hemifches Gift zu be- 
traten, ba3 entzünbende Verändberun- 
gen von Geweben herborruft und jie 
Iatebih völlig abtödtet. Nach dem 
Adfterben der Gewebe lagern ſich in 


| 
| 


he ee 


bon Kıy ab. Ebftein un 

bet zwei Arten bon Gicht: en 
erftredt fich bie Krankheit nur auf ei- 
nige Theile bes Rörpers, mobei ber Er- 
trantte ein hohes Alter erreichen kann; 
bei ber zweiten felteneren‘Form erftzedt 
fich da8 Eindringen der Harnfäure von 
Anfang an auf alle Körpertheile und 
ift mwahrjcheinlich auf eine fchmere Er- 
frantung der Nieren zurüdzuführen. 
Profefior Le Gendre (Paris) ftellte Die 
verfhiedenen Theorien über bie Ent- 
ftehung der Gicht überſichtlich zuſam— 
men und fprach fich für die Anficht 
aus, daß die Krankheit auf den Folgen 
einer mangelhaften Zerftörung ber 
Stoffwechſelprodukte beruhe. Wahr— 
ſcheinlich ſpielen auch Störungen der 
Nierenthätigkeit und des Nervenſyſtems 
ſowohl bei der Vorbereitung der Gicht 
als bei der Entſtehung ihrer einzelnen 
Anfälle eine weſentliche Rolle. Die 
Gicht kann ererbt und fortgepflanzt 
werden; iſt keinerlei erbliche Anlage 
vorhanden, ſo wird ſie durch geſund— 
heitwidrige Ernährung (Mißbrauch 
von ſtickſtoff⸗ und oxalſäurereicher Rah⸗ 
rung, gärende Getränke, ungenügende 
Körperbewegung, Ueberanſtrengung 
des Nervenſyſtems) oder durch Auf— 
nahme von Giften erworben. 
ſor Duckworth (London) bezeichnet die 
Gicht geradezu als Ernährungsſtörung, 
beſtehend in einem unvollkommenen 
Stoffwechſel in gewiſſen Organen, 
wahrſcheinlich in der Leber, vielleicht in 
der Niere. Die Folge davon iſt, daß 
die Harnſäure zum Theil im Blute zu— 


rückgehalien wird, ſtatt ganz ausge-⸗ Schwindſucht den meiſten 
Die fchweren | deutihen Lanbestheilen voraus, ba 


ſchieden zu werden. 


Schmerzanfälle bei Gicht bezeichnen die Rer Der 
Zeit der Ablagerung der harnjauren | Die ältefie davon in Ruppertshein ini 


Salze in den Gemeben und jtehen piel- 
leicht auch unter einem Einfluffe des 
Zentralnervenfyftems. Die eigentlichen 
Erjeheinungen der Gicht treten befon- 
ber3 in ben Gelenten und Gemeben auf, 
bie burch fchlechtere Ernährung oder 
vorhergegangene Verlegung ihrer Wi- 
beritandsfraft beraubt find. Die in 
ben Geweben abgelagerten Salzkry— 
ftalle fünnen wieder gelöft, an fchlecht 
ernährten Körperftellen jedoch auch zu 
einer dauernden Bildung werden; ihre 
Ablagerung ift ftet3 mit den heftigften 
Schmerzen verbunden. m allgemeinen 
jtellt fich nach diefen belehrenden Aus- 
führungen die Gicht ald eine fo ber- 
mwidelte Störung bes körperlichen Be- 
findens dar, daß man nicht erwarten 
fann, alle durch fie dargebotenen Räth- 
jel bald gelöft zu finden. 
—— — 
Neues über Briefmarken. 


Eine Neuerung im- Boftdienfte, welche fiherlich von 
großer Bequemlichkeit für alle Klaſſen ſein wird, iſt 
ein kürztlich von dem Departement angenommenet 
Plan, Briefmorten mit Wachsblättern ziwiichen den 
Marten in Heinen Büchern zu liefern, Die Regierung 
fol einen Gent für das Buch außer dem Betrage der 
darin enthaltenen Marken berechrren, und fonderbar, 
wie e8 erjdeinen mag, es wird veranjchlagt, dab ber 
Profit von diejen Büchern zu 1 Gent das Stüd fid 
auf ungefähr $200,000 pro Jahr belaufen wird. Gs 
wird ferner berechnet, dab die Summe nahezu diefem 
Betrage gleihlommt, welche für die Yrivat-Steuers 
marken, die über den Hals von Flaichen voll Hoitets 
ter’8 Magenbitters geklebt werden, gezahlt wird. 
Das Bitters ijt eine zuverläflige Arzenei für Ver: 
ftopfung, PVerdauungsteiden, Dyspepfie, Gallevergif: 
tung, Neber: und Rierenleiden, und erden davon 
jährlich ungeheure Quantitäten verkauft. Dan kann 
ji darauf dverlaflen, daß es alle Magenftörungen be: 
ftändig heilt, was e& feit den legten fünfzig Jahren 
sethan hat. 

ee — — —— — 


Zum ſtampfe gegen die Tuber⸗ 
kuloſe. 


Am 30. April iſt in Deutſchland 
wieder eine jener Anſtalten eröffnet 
worden, die den Kampf gegen die Tu— 
berkuloſe aufzunehmen beſtimmt ſind. 

Die Anſtalt wurde von dem Vater— 
ländiſchen Frauenverein in Kaſſel er⸗ 
baut und liegt bei Oberkaufungen, Bez. 
Kaſſel, etwa 260 Meter hoch über dem 
Meeresſpiegel, 13 Minuten von dem 
Bahnhofe Oberkaufungen entfernt, in 
einem acht Hektar großen Waldpark, 
an den ſich hinten und rechts und links 
die prächtigen Staatswaldungen ſtun— 
denlang anſchließen. Nach allen Sei— 
ten führen Waldwege zu herrlichen 
Ausſichtspunkten. Das Anſtaltsge— 
bäude hat vollſtändigen Schutz gegen 
Nord- und Oſtwinde. 

Das Gebäude ſelbſt hat mit den an— 
ſchließenden Liegehallen eine Ftont— 
länge von 130 Metern und enthält in 
ſeinen drei Stockwerken mit den beiden 
Flügelbauten 50 Zimmer, von denen 
einige für ein bis zwei Betten, die übri— 
gen für vier bis acht Betten beſtimmt 
ſind. An das Hauptgebäude ſind in 
beſonderem Anbau die Küchenräume 
und der ſchöne Speiſeſaal angeſchloſ⸗ 
ſen. Für den Anſtaltsarzt iſt in un— 
mittelbarer Nähe des Haupthauſes ein 
beſonderes freundliches und ſchönes 
Haus errichtet. Hinter dem Anſtalts⸗ 
gebäude und etwas höher als dieſes 
liegt das Wirthſchaftsgebäude. 

Das Haus ſelbſt iſt einfach, aber 
ſehr bequem und ſchön eingerichtet und 
in allen ſeinen Räumen hell und ſon— 
nig. Ueberall ſind breite Gänge ange— 
bracht, die bei ganz ungünftiger Wit- 
terung den Kranken auch ald Tage?» 
aufenthalt dienen. können. Die Tyen- 
fter find mit Rollläden verjehen, bamit 
fie auch Nachts im Sommer und Win- 
ter geöffnet gehalten werben- können 
und immer frifche Luft zugeführt wer- 
ben kann. Außerdem ift aber noch für 
eine ausgezeichnete Ventilation geforgt. 
Sämmtliche Zimmer unb Gänge find 
mit Zinoleum belegt. 

Die Erwärmung bes Haufes beforgt 
eine Zentrale mit Niederbruddampf- 
heizung, bie Beleuchtung eine bon 
Oberlaufungen aus gefpeifte elettrifche 


STEARNS’ Batten Ä 


Electric Paste 


tödtet Ratten, Mäufe, Sawaben 
und Ungesiefer aller rt, ohne üblen 


ru. Bei 
allen &änd- A 
lern, 25c bie 
Bor — 


STRARNE 


| 


"Beiser init Verstand, denn schwer arbeiten.” R 
Damit gebräuche zum Reinmachen 


SAPOLIO 


Jede Hausfrau sollte es gebrauchen. Es ist 
ein compactes Stück Putzseife. 


Leitung. Die Pflege der Kranten lei» 
tet ein befonderer Anftalt3arzt, dem die 
erforderlichen männlichen Wärter und 
eine Anzahl von Schweftern vom Ro- 
then Kreuz beigegeben find. 

Die Koften der gefammten Anftalt 
belaufen fich auf 479,259 Mar. 

Die Anftalt, welche jegt mit 100 
Kranfenbetten verfehen ift, aber im 
Notbfalle bis zu 120 Kranke aufneh- 
men fann, joll lediglih für Leidende 


| aus den unbemittelten und den menig | 
‚ bemittelten Ständen beftimmt fein, fer= | 


ı ner nur für folge Srante, 


Profeſ⸗ 


die noch 
heilungsfähig ſind und wieder erwerbs⸗ 
fähig gemacht werden können. Ver— 
ſuchsweiſe werden auch weiblicheKranke 
aufgenommen und find vorläufig 76 | 


; Betten für Männer und 24 für Frauen 


| 


bereit gejtelt. Die Frauenabtheilung 
ift für fich vollftändig abgejchloffen. 
Die preußifche Provinz Heſſen— 
Naffau ift im Kampfe gegen bie 
anderen 


bier jegt drei Voltsheilftätten wirken, | 


Taunus mit 120 Betten, eine mit der 
Univerfität Marburg verbumdene mit. 
60 Betten und nun bie neu eröffnete | 
Unftalt in Oberfaufungen. 


— — —— — 
Gold in Japan. 


In Zapan jollen Goldfelder von bes 
beutender ‚Ausdehnung entbedt wor— 
ben fein. Die legten Meldungen be— 
fagen, daß vier ausgedehnte Diftritte | 
Gold führen: Ofhima, Hitata, Iſhika-⸗ 
ti und Tefhimo. Yi ji Shimpo, eine ja= | 
panifche Zeitung gibt die Länge de | 
goldhaltigen Tylußbettes auf 3500 | 
Meilen und das gefammte produktive | 
Gebiet auf 13 Millionen Ares an. | 
E83 find zmweifellos große Werfchieden- 
heiten in dem ReichtHum ber Lagers | 
ftätten vorhanden, aber daß ein ums | 
fangreihes Gebiet die Ausbeutung | 
lohnen wird, ijt nicht zu bezmeifeln. 
Die Soldfelder wurden jchon. 1898 
entdect, und im folgenden Jahre arbei- 
teten bort bereit3_ 7000 “Berjonen, 
während 40,000 für dieje Sailon er- 
wartet werden. Jm vorigen Jahre find 
etwa 2500 Pfund Gold gewonnen wor= 
ben. Die beiten Erfolge wurden biö- 
ber in ben Nebenflüffen Ufatan und 
Pechang des Tambetjufluffes und ben 
Nebenflüffen Bante und Zoimath des 
Horobefut erzielt. E3 find Goldflum- 
pen von über 3 Pfund Gewicht gefun- 
ben worden; folches Glüd ift natürlich 
felten, aber Stüde von 1j5 biß 1j4 Pf. 
find häufig genug. Die Direktoren ber 
Bank von Xapan haben darüber be- 
rathen, mie das Gold am beiten im 
Lande zu halten fei, und e8 werben 
borausfichtlich Agenturen an Ort und 
Stelle errichtet werben, um das Gold 
ſofort aufzukaufen. Dieſe Goldent— 
deckung könnte von größtem Werthe für 
Japan werden. Vorläufig ſind die an— 
gewandten Gewinnungsmethoden noch 
äußerſt unzulänglich: ungeübte Arbei— 
ter, ohne jede Erfahrung im Minenbe- 
triebe und ohne fachverftändige Aufficht 
gewinnen nur einen Bruchtheil des in 
ber Erde befindlichen Golves. Aber e3 | 
bat fih in Yokohama eine Gefelichaft 
bon Europäern gebildet, die 37 Acres 
Goldland für den außerordentlich bil- 
ligen PreiS von 7000 Yen erworben | 
hat. Bon Californien wurde ein Sach— | 
beritändiger verjchrieben und alle Vor- 
bereitungen getroffen, um ben Betrieb 
alsbald beginnen zu können. 


— Unterweifung. — Schnorrer (zu 
feinem Sohne): „Ifaat, wern Du Ein- 
käufe machſt, venfe daran: nicht fo viel 
reben, fondern: handeln!“ 

— — — 


Erkurſion nach Fort Wayne, Jud., 


und zurüd, via Nidel Plate-Bahn, Fahr: 
preis $4.00 für die Rundfahrt, wegen des 
Encampment Union Beteran Legion. Tidet3 
um Verfauf 9. Sept. bis einjchlieglich 12. 
eptember, giltig für NRüdfahrt bis 18. 
September 1900, und haben Giltigkeit an ir: 
gend einem unferer drei täglichen Züge von 
Chicago um 10:35 Borm., 2:30 Nachm. und 
10:30 Abends. Beftibul:Schlafwagen und 
eriter Klaffe Bedienung in jeder Hinficht. 
Chicago Paflagier - Station, Ban Buren 
Str. und Pacific Ave, an der Hochbahn- 
Shleife. StabtsTidet:DOffice, 111 Adams 
Etr., Chicago. 
Schreibt John Y. Calahan, Gen’! Agent, 
111 Adams Str., Chicago, wegen teiterer 


i irt Eentral 2057. 
Einzelheiten oder telephon Bu 2 


Dr. EHRLICH, 


ans Deutihlaud, Spezial: 


aubheit u r 
Unteriußung und Seth feel, 
udung un 
i ums s—-ı1 Om., 6-8 
—— Dm. MB ehieltnAtuit: 
tee Üve. und Dibifion Gtr., 
al Store, 14 llmgij 


nterfi 4 >» Unpaflung 
von Släjern für * "Wängel der Gehtzaft. Roufultizs 
uns bezüglich Eurer Ungen. 

BORSCH & Co.,:103 Adams Sir, 
wegenüber der BoltsDffice 


DD Ne 


Brillen und Yug fer eine Gpesialität. 
Moratd, Gameras u. pbotograpb. Material 


Genaue U 


ER Dr. SEHRORRER, 
a N Banner, in 366 ab Siniken 


Sehnen, Golde uub Eliberekhthne Ye ee le 
. Li 


ern She - 


: Kilo 


! Befindet fih in 91 
! Runden: 9.30 


7 


Kirk Medical 
Dispen J 


es = u. 212, 
age @pera 
hicag ne 


Ede Elart und 
Waſhington Str, 
x Eingang 112 Glart —* 
J 
R 
Sonntags von 9-12 


de3 Miet Medical Tispenfarı. 
don welden Pr. 9. nepc"“ Dorflerer 


if, deilen Hämorrhoiden, Hiftulas, Wifureh, Ges 
jhwüre und alle Krankpeiten des Wfters jchmel und 
ohne Mefler, Abbinden oder audere marternde Dies 
tboden. Erine Methode wird allgemein anetlannt 
als die willenjhaftlihite, zufriedenftellendfte und zus 
derläjfigfte Behandlung, die je in Anwendung 2 
bracht wurde. Sunderte don augeniheinlid 
beiinungstoien Fällen find durch diefe Wehandlung, 


Die Nerzte 


ı Melde verihieden dom allen andern if, »olltäudig 


furirt torden. 

Befierung zeigt fi bei der eriten Behanbs 
fung und jchreitet jchnell weiter fort, bis eine Dolls 
ftändige Heilung erzielt if. Heine Schmerzen, Bine 
Abbaltung von Geſchäft. arums an Dielem 
drehen. leiden, wenn eine fchrelle, dauernde und i⸗ 
lige Heilung in Eurem Bereih liegt ? 

Weite bei Männern, Frauen und -Sindirn Pos 
geheilt wmitteltt unjerer Beriertion Mes 
tbode und das Bruchband it für immer unnötbig. 
Keine Schmerzen, feine Operation, feine Gefahr, 
feine Übhaltung dom Gejhäft. Gine lebenslängliche 
Heilung garantirt in jedem falle. Feblilag uns 
möglih. Zaniende, Die geheilt wurden, ald Res 
ferenzen. Alter oder Zukand des Falles ändern 
nichte an den Reſurtat der Bebandlung. 

>» per onat für ale mebıziniide Mes 
handlung, tinichlichlih Wryneien. Rheumatismus, 

anwt:, Blut: mid Nerpenkranktbeiten, Krankhelleu 
bes Magens, der Neber der Rieren und Urin-Organe, 
Berluft an Kraft, allgemeine und Rerpenfhwädhe 
aller Axt jchitell und dauernd gehbeill Gpeziche 
Aufmerkfamteit wird Kinderfranfheiten gewipmet. 

KXonjultation irci. Gohiebt 8 nit 
auf, fondern jprecbt dor oder jchreibt fofort an die 
bernorragendftien und gefihidteen Spezialifien GChis 
cagos Exhreibt wegen Pr. S. 8. Depew’s 
neueften Yüchern. rei per-Moft auf Verlangen. - 

Uuiere South) Chicago Office 
B3—0 Commercial Ave. EGpurhe 
: 9.30 bis 12 Dlittagß, l bis Aaha. 
6% bis 3 Abends. 

ara ipricht der erfte unterfudgende Wrzt 
des Kirk Medical Dispenjarp in Eurem Haufe Bor, 
nad jedem Theile der Stadt. mifon® 


&ihhere Heilung aller Tatarrhalis 
Then Leiden. 


AREND’S 


GOLDEN NERVINE 


Ein zuverläffigedstärtungdmittel für 
Nerven, Magen, 
Reber, Nieren, etc. 
Dewirkt Wunder in allen Fällen von 


5chwäche, Rlutarmuth, eic. 


&ine Dofis per Tag erhöht die SZebeuskraft 
und vertreibt alle Mattigtelt. Seine gate 
Wirkung macht ſich bereits iu wenig en Tagen 
bemertbar. 


81.00 per Flaſche. 


Zu haben in 
Arend’s Drugstore, 


MADISON STRASSE, |; 


ECKE 5. AVENDE,. n Wan 


Brühe 
— Mein Hin, Zefahie- 
A Fa nes Brudbanh, 
fänmtlicden beutfen 
. — oren sanften: 
| 3 len, je ‚in 
2 der ——— r⸗ 
ee, ft das beſte u. heilt jeden Bruch. Reine |6 n 
Verfprehungen, keine Giniprigungen, Teine ie 
zität, Feine Interbrehung im Geichäft; Unterfuhung 
ift frei. Ferner alle anderen "Sorten Bruchbänder, 
f. Nabelbrüche, 
Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterjchäden, + 
—— u. fette Leute, 
ummi-Strümpfe, Grade: 
halter. und alle WUpparate 
fir Verkrümmungen des x 
NRüdgrates, der Beine und - 
übe etc., in reihhaltigfter 


‚Auswchl zu Fabritpreiien vorrätbig beim geöhlen 
Wolfertz, Pr 


deutfchen Fabrikanten, Dr. Robert V " 1 
Ave, nahe Randolph Str. Spezialift für Brüche und 
Berwachjungen ded Körpers. In jedem falle poftine: 
Heilung. Auch Eonntags offen bis 12 Apr. Damen 
werden bon einer Dame bedient. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Ziamer 60, 
gegenüber der faiz, Derter Building. 
Aerzte di Anftalt find e 
iotifen anb betrachkeueh oil ein: Ghre, Ipce Hfbenkom 
itmenichen jo jhnell als möglid vor ihren Ge 
zu deilen. Sie beilen grändlig unter ra 
alle geheimen Aranfheiten ber nner, 
leiden und Meufteuativns 
Sehe fund" yerlosune Manubasieis Opera 
€ , * 
tidnen Don 7— Maffe Operateuten, Ar 
en von Brüden, Arebs, Lumoten, 
odenufranfheiten) ıc. nfultitt 
rathet. Wenn nö plaziren wir 
Brıvathoipital. rauen ver) bo 2 
Dane) Dehandelt Behandlung, infl. ne 
nur Drei Dolard 
den Monat. — Scueidet Died aud.— Stunden 
0 Rasuenb 7 Uhr Rbeubä; Goununan 10 Ya 


Schwache, uervöſe * 


lagt von Schwermuth, Erröthen, Yittern, 

Hope — 38 3* umen rfabter nich 

Zugendfreiumd" wie einfad und bi — 

olgen — 

aderbruch verie)h a 
andere marf- und —— Leiden, 
und Dauernd geheilt werden fdnnen. — ws eneb 
Deitvetfahren. — Aud ein Aapitel 
m großen Rinderjeger:3 und deren jhlimme fo! 
—— * Bone Sun & * ufe 
age na mpfang bon ents Briefmarken 
Derfiegels berjandt wird bon dee 


PRIVAT KLINIK, 181 Gth Avo., New York, N.Y- 


Dr. CARL 


STRUEH’S Naturheilanstalt, 


464 BELDEN AVE., nahe Gleveland Upe,, Chicags, 
Geſammtes Wafjerheilverfahten, Diätluren, Maffage 
u. f. m.— Sommer und Winter geöffnet, 
EI Rroipelte und briefi, Uustunft dur den Ieifkas 
ben Art: Dr. CARL STRUEE 


11fb,mifa* 


Er DR. J. YOUNG, 
Dentiher Spezial: Art, 


Tür Augen⸗, Ohren⸗, —* und J 
la leiden. Bedhandelt dieſelben grund 
*8 fhnell bei mäßigen Preifen, jhmerzioß u. 
na —— — neuen Methodes. Der 
ttnädi fi ajentatarrh und Hape 
zigtel wurde turirt, wo anders te 
erfolglos blieben. Künftlicde *3 Brill ⸗n 
Unterfuhung und zuPr 167 
Senior als 
onntags: — 
zincoln Mue., 8-11 Domm,, 8 





'Lutzd.(0. 
e N 1000 1002 & 1004 Milwaukee’ 0. 
CHICAGO 


Spesiefle Kargains für Donnerfiag. 


Männer: Hemden. Katie 
Ü 18c 


Männer, mit —— — — iu 
rößen — merth 35 


Knaben: „Neberhofen. 


ben, mit Schürzen und Rubber:Trag: 
— — bis 13, 


Irford Ges, 


für junge Mädchen von » ig” As —— 
ren — bei dieſem ſpeziellen 
Verlauf nur — nur 


Mädchen: u. Kinder-Schude 


Lobfarbige Knöpf- und Schnürfchuhe für junge 


Mädchen und Kinder— Größen 10 bis 2 65€ 


— ein folider Lederihuhb—aute Facon 

und und fid gut tı gut tragend — alle geb — alle geben für . 
Arbeitsjchuhe für 

———— — Grö— 


— —— 76 


8 bis 11 — ein requlärer os — 

ESdub — zum Bertauf zu 
Dongola Schnür: 
Shube für Domen, 


Damen:S huhe. gemacht mit neumo—⸗ 
diſchen Beben, alle Größen, 4 bis 8, 0 
1 + 6 


jedes Baar $1.69 mwerth, bei diejem 
SpezialsBertaufe 

00. Dußend Dil 
Opagque Fenfter: 


genfier:Rouleauy. Rouleaug, 7Fuß 
lang, verfeben mit den beiten Patent: 25C 


Spring Rollers, fertig zum Xı —— 
1500 Vards in gebleich⸗ 


werth von 50 bis 7 von 50 bis Töc das Stikd 
g Muslin, volle 
62C 


Musſin. Dard breit, die 
Dustität 


Schwarze 
—— 


ide 


82.00 und 0 Orford 
—— Ri EIER: Grö> 
34, paffend 


teguläre 1250 Sorte, per Yard. 


Kallune, 


per Yard 


N Yards 
end | 


beſte 


Spigen-Jardinen. :;: — 


tingham —— 
zeine Paare und einfache — * 
3 PVards lang, einige leicht beihmugt, 


dad Gtüd 
— die 


Handlüchet. — 


echtfarbigem rothem Border, us 
1246 jedes, Das Etüd zu 


120 Dutzd. Birds Eye 


große 


Der neue Diwan, 


(Qumoreste von Amanuel Mannaberg.) 


Hrau Gerichtsjetretär Fingernagel 
mar die tonangebende Dume in dem 
Heinen Bezirksftädtchen. Nachdem der 
Borgefebte ihres Mannes, der Bezirt3- 
rigter, Junggefelle war, fiel ihr als 
der Frau des nädhjfthöchften Beamten 
die Rolle der erften Dame im Orte von 
jeJbft zu. Diefer Rang wurde ihr je: 
bad” der Frau Gericht3adjutant 
——— ſtreitig zu machen geſucht 

Aarob herrſchte eine wenn auch ſtil⸗ 
be, th fo heftigere Fehde zwifchen 
> beiden rauen. 
aufbe ‚heute Die Frau Gerichtsfefre- 
einem neuen Hute auf der Pro- 
a nabe gejehen, jo konnte man ficher 
barauf rechnen, daß morgen oder fpä- 
teftens übermorgen die Frau Gerichts- 
abjiuntt Glangmeier mit einem menn 
nicht. prächtigeren, fo doch mindeftenz 
gleihen Kopfaufpuge fich dem Bolte 
zeigen werbe. Hatte am Sonntag Frau 
Yingernagel bie Honoratioren zu einer 
Abendgejelihaft berfammelt, jo mar 
e3 ausgemacht, daß am nächiten paj= 
ſenden Tage ein mindeftens gleich glän- 
aenbeß ?yeit bei ber Nivalin gegeben 
werden würde. Wenngleich dieſe ſich 
befehdenden und um die Vorherr— 
chaft kämpfenden Damen ſich ſelbſt— 
verſtändlich keineswegs ſehr freund— 
ſchaftlich geſinnt waren, ſo brachte es 
doch die dienſtliche Stellung und die 
von der Univerſität herrührende 
Freundſchaft der beiden Männer mit 
ſich, daß trotzdem ein leidlicher äußerer 
Verkehr zwiſchen den beiden Damen 
durch bie Bemühungen der Ehemänner 
aufrecht erhalten wurde. 

Bei den immerhin beſchränkten Mit— 
teln, welche den beidenFamilien zu Ge- 
bote ſtanden, 
koſtſpielige Wettkampf auf die finan— 
ziellen Verhältniſſe nicht ohne Einfluß 
vbleiben. Viele Genüſſe, welche ſonſt 
leicht zu beſtreiten geweſen wären, 
mußte man ſich verſagen, auf manchen 
Sonntagsbraten mußte man verzich— 
ten, und wenn auch die Frau Gerichts⸗ 
ſektetär noch ſo wortreich von dem aus⸗ 
gezeichneten Hafenbraten, der angeblich 

Beite zu Mittag ihrem guten Manne jo 
jeht gemundet, zu erzählen wußte, und 
bie rau Gerihtsabjuntt, um ihre Ri- 
= palin mie gewöhnlich zu übertrumpfen, 

2 den Yafan überfchwenglich lobte, wel- 
> ber zwar jehr theuer, aber gar jo gut 
geimejen, jo wußte eine von der anderen 
ganz gut, daß dies nur leere Prahlerei 
mar. Denn wozu märe fonft der 
Dienftbotentratih? 

Geradezu unglüdlich waren aber ber 
Gerichtöfefretär und der Gericht3ab- 
juntt, beide anerkannt tüchtige und 
jtrenge Beamte, aber jehr [hmacheChe- 
männer. Beide mußten, um da® Geld 
für diefen Wettlampf zu erfchwingen, 
immer mehr und mehr von den ge- 
wohnten Liebhabereien und Genüflen 
wie Zigarren, Tarod,Bier opfern. Erft 
furbe eine Zigarre täglich gejtrichen, 
dann ein Schoppen Bier, dann einAus— 
gang in ber Woche, dann ein zweiter, 
# fobaß ben beiden armen Teufeln zu- 
 leht nichts mehr blieb, als täglich einige 

Tabak, die fie, meil der Raud) 
‚den Garbinen jehadete, noch dazu im 
Bureau rauchen mußten, und ein ein- 
2 maliger Ausgang in der Mode am 
2 . Sonntag zum Frühfhoppen. 

60 faßen denn bie beiben Dulder 
‚eines jhönen Sonntags, während ihre 
‚Damen fich auf der Promenade ergin- 
3 in einem dunkeln Winkel im 
en Adler“ und klagten ſich wie 
— gegenſeitig ihr Leid. 
Ecd geht es nimmer weiter“, meinte 
meier, nachdem er melandolife 


fonnte natürlich diejer | 


5 SRiften Bettdeden von 
voller Größe, feine Mar: 


Belldecken. ſeiller Muſter, 
gefäumt und je u. — 59€ 
wertb $1.25, — 

1800 Vards 150 Qualität Mad- 
Cheviol. zn Sin, Gie 
5 5 bis 10 is 10 Ybs., per Yar DER Yard * 
Percules. ar ati breite Per: 
Reftern, werth 12% die Yard, 3... >» öc 


eue Mufter, in 
Kleider:Roörke. 290 Grafh Kleider: 


Nöde für Damen, 
hübſch mit « 
Borte garnirt, voller Umfang, 35c 
werih 90c, während diejes Verlauf . . 
185 SKleiderröde für Damen, gemaht auß ge: 
mudtertem Meohair, in fchwarz und farbig, ges 
füttert mit Soft: Finijh Bercaline — € 
perfett hängend, alle Längen, werth 9 c 
81.50 und $1.65, zu 


Balentent. 


10 Oxart Sranite eijerne Einmadleffel . . 

Einfadhe White Stone China Dinner: 
Telier, 3 für 

Weftern Waſchmaſchine 

Gute Größe Square Dinner-Pail, mit 
Compartments 

Feine Kartoffelſtampfer 

CTarpet Tacks von irgend welchet — 
2 Pacete für 


Groceries. 


Beſte Wisconſin CreameryButter, per Pfd. 180 
Allerbeſter Wisconſin Cream Brickäſe, 10c 
per Pid. 
Fanch ma derer Frühſtücs Srid per Pfd. 100 
BVeſte elektriſche Seifenchips, 3 Pfd. . 10e 
Beſtes Waſchhlau, Dt. Flajchen, per Fi. . 33c 
Unjer 20° Golden Santos Kaffee, Bid. . . 15c 
Beites Wild Cherry Phosphate oder 
Noot Peer, per Flaihe . - 
Galumet Kornftärte, 2Packete 50 
Fancyh große calif. Zwetſchen, per Pfd.. 


Speziell von 8:30 bis 9330 Vor⸗ 

mittags. 

750 Damen-Wrappers, gemacht aus ſchweren 
Percales und Lawn — nett garnirt mit No— 
velty Braid und Schulter-Ruffle®s — 3} Vds. 
Eimweep — tadellos paflend, ale Größen, von 


32 bis 44 — merth 1.23 — 3%c 


fpeziel für eine Stunde zu . -» 


25e 





Spejich von 9:30 bis 10:30 Bor: 
mittags. 

150- Dugend Damen:Spirtmwaijts 

dunfel: und hellfarbigem Bercale, Gingbam 

und WMadras, Cloth oder weißes Leinen 

Saron, bübjch garnirt — alle Größen — Werth 


von $1.25 bis 82.50 — 590 


ſpeziell für eine Stunde zu 


aus beſtem 


auf den ſchäbigen Reſt in ſeinem Glaſe 
geſchaut. „Ich hätte ſolchen Appetit, 
mir heute noch einen Ganzen zu geneh— 
migen — ich darf nicht.” 

„Du haft gut reden, daß e3 jo nicht 
meiter geht — ma aber thun?“ 

„Ich werde ein Tategorifches Wort 
mit meiner rau reden!“ 

„So? Nun gut. Wenn du fo viel 
Kourage haft, fannft du auch gleich mit 
meiner rau reden — ich thu’3 nicht!” 

„E38 geht aber nicht mehr fo meiter! 
Sit das nicht ein Hundeleben? Einmal 
in der Woche Ausgang, und da noch die 
Gläfer ängftlich zählen zu müffen?!“ 

Der Gericht3fetretär blickte nachdentf- 
lic) in fein Glas. Nach einer langen 
Baufe meinte er: 

„Dein Brammarbarbafiren imponirt 
mir nicht und mie ich glaube, deiner 
Frau auch nit. Wenn wir mit Lift 
nicht3 ausrichten, mit Gewalt, mein 
lieber Freund, geht es. unbedingt nicht, 
dazu find wir zu [hwadh. Sie fangen 
an zu weinen, und. du.und ich geben 
wie gewöhnlich nach.” 

„Du fagft mit Lift, haft du vielleicht 
einen Plan?“ 

3 glaube, ich hätte einen. Hör’ 
mid an.“ 

Und leife, daß ja nicht vielleicht eine 
Silbe dur) Verratd an die lieben 
Gattinnen gelange, jegte der Herr Ge- 
ticht3fefretär dem begierig aufhorchen- 
den Adjunkt feinen Plan auseinander. 

„Ausgezeichnet!“ rief Olangmeier, 
als jein Freund geendet; „aber —“ 

„Was haft du für „aber“ 

„Denn der Plan gelingt, was mad)’ 
ich dann mit meiner Frau? Wer wird 
dann ihren Zorn mwegtragen? Natür- 
lich ih! Dank fhön!“ 

„Meberleg’ dir das. Eine muß doc 
ohnehin, wenn die Gejchichte fo fort: 

ı geht, au8 diefem Kampfe ala Sieaerin 

| hervorgehen. Nur-ift der Unterfchied 

| ber, daß in diefem Yalle wir beide mit 

| zu Grunde gehen. Gelingt aber mein 
Plan, jo wird bloß deine Frau ein me- 

nig geärgert, meine Frau wird ſich 
freuen und wir beide ſind gerettet. Die 
Rechnung iſt doch klar? Da kann 
dir die Wahl nicht ſchwer fallen?! Und 
dann muß ſich meine Frau vorher ver— 
pflichten, deine Frau nach dem Siege 
unbedingt zu verſöhnen —“ 

„Warum ſoll gerade meineFrau das 
Opfer ſein?“ 

„Nun gut, damit wir gerecht vorge⸗ 
hen, looſen wir!“ 

„So iſt's recht. Hier zwei Streich— 
hölzchen. Wer mit ‚Kopf, zieht, deſſen 
Frau bleibt Siegerin.“ 

„Holla! Ich habe das Holzchen mit 
dem „Kopfe“!“ 

„Du haſt eben mehr Glück!“ rief re— 
ſignirt Glanzmeier. „Doch es bleibt 
bei der Abrede. Jetzt aber nach Hauſe, 
daß wir zum Eſſen nicht zu ſpät kom— 
men.“ 

In ſeiner Wohnung angelangt, fand 
Sekretär Fingernagel ſeine Frau in 
der größten Aufregung. 

Ich ſag' dir, lieber Fritz, wenn ich 
es nicht dir zu Gefallen thäte—dieſe 
Glanzmeier — es iſt ja nicht mehr zum 
aushalten!“ 

„Aha!“ dachte der Sekretär, „etzt 
geht e& wieder los; das iſt Wafler auf 
unjere Mühle.“ Laut legte er hinzu: 
„Was ijt denn gefchehen, mein Kind?“ 

„Sie ift heute gerade in einem fol- 
chen Kleide auf der Promenade erfchie- 
nen, wie mein neueftes ift — natürlich 
fteht e3 ihr gar nicht, diefer gefchmad- 
Iofen Perfon! Aber meine ganze Freu- 
de an dem Kleide tft hin, wenn fie ein 
gleiches hat —” 

„SG bitte dich, Pauline, reg’ dich 
richt fo auf!“ 

„ie follte ich nicht! Diefeß neibis 


oft’ — eh cago, 


— — — — 


ſche Frauenzimmer, "das mir feine 
Freude gönnt, mir alles nachäfft!” 

„Beruhige dich, tomm’ ber, Kind, 
und laß vernünftig mit dir reden. 

Ich hab' da eine köſtliche Idee. Sag’ 
’mal, du haffeft die Yrau Glangmeier 
wohl fehr?“ 

„Riefig! Ach könnte fie" — 

„Ra, na, nur nicht fo Higig! Wenn 
ich dir nun ein Mittel jagen mürbe, 
um deine Rivalin mit einem Schlage 
zu vernichten?“ 

„Du mollteft, lieber guter Fritz? — 
ach! fag’ fchnell, wie fann ich das?“ 

„Das geht nicht fo fhnell; erft mußt 
du mir verfprechen, feierlich verſpre⸗ 
chen, daß du meine Bedingungen erfül- 
len wirft.“ 

„Alles, wenn du mir nur diefe Be- 
friedigung verfchaffft!” 

„Nun gut. Alfo vorerft, mein Kind, 
befomme Be, wieder den Kaflafchlüf- 


„Den Raſſeſchlüſſel? 
denn?" 

„Betomm’ ich ihn, oder nicht?” 

„Run meinetwegen, aber — 

„Kein aber, bevingungslos! Alfo?” 

„Du ſollſt ihn haben.“ 

„Dann bekomme ich wöchentlich ohne 
weitere Eingaben oder Bitgeſuche oder 
gar nachträgliche Gardinenpredigten 
den Hausſchlüſſel.“ — 

„Ja, Mann, was haſt du vor?“ 

„Nichts, ich ſtelle meine Bedingun— 
gen. Erfüllſt du ſie, ſo ſchlägſt du den 
Feind einmal gründlich aufs Haupt, — 
erfüllſt du ſie nicht, ſo behalte hu eben 
meinen Kriegaplan für mich.“ 

„Du Maß: auch den Hausfhlüffel 

aben.“ 

‚Su Und drittens und lebten 
mußt du dich mit deiner Rivalin, wenn 
fie gebemüthigt am Boden liegt, ver- 
fühnen.“ 

„Das Danie ich nicht.“ — 

„Dann ſage ich nichts; ; dieſe Bedin⸗ 
gung mußt du erfüllen.“ 

„Es ſei! Auch zu willig ich 
ein!“ 

„So hören denn!“ Und nun entwi— 
ckelte der Sekretär ſeinen Plan, wobei 
er natürlich verſchwieg, mit wem und 
warum er denſelben vereinbart hatte. 

Nächſten Tages um die vierte Nach— 
mittagsſtunde war ein ſtattliches Kaf— 
feekränzchen bei ber Frau Gerichts⸗ 
ſekretär verſammelt. Nur die Frau 
Glanzmeier fehlte noch. DenGeſprächs— 
gegenſtand bildete natürlich die Abwe— 
ſende und der ſchöne, neue Diwan, 
welcher am Tage vorher noch in der 
Auslage des Möbelhändlers geſtanden 
hatte und nun als neues Dekorations— 
ſtück im Salon der Frau Gerichtsſekre— 
iär prangte. 

Endlich erſchien die Erwartete. Iht 
erſter Blick fiel auf den Diwan. 

„Aber Frau Gerichtsſekretär,“ Sie 
haben ja ſchon wieder einen neuen Di— 
wan! Das iſt ja das Stück aus der 
Auslage beim Hartmann, nicht wahr?“ 

„Ja, das iſt er; direkt aus Wien an— 
gelangt. Es ſoll ein Unikum ſein. Er 
iſt auf Beſtellung nach dem Entwurfe 
eines berühmten Architekten gearbeitet, 
und es dürfte kein glekthes Stück zu ha— 
ben fein. Gefällt er Ihnen?” — — 

Im Herzen der rau Glanzmeier 
ftieg ein furchtbarer Grimm auf; fie 
märe am liebften ihrer Rivalin, melche 
ihr abermals zuborgefommen war und 
nun einen neuen Diwan befaß, der nur 
in einem Eremplar zu haben mar, in 
die Haare gefahren. So mußte fie aber 
mit lächelndem Munde die Kaffetafle, 
melche ihr von ihrer Rivalin gereicht 
wurde, danfend entgegennehmen, und 
mährend der großen Redejchlacht, die 
fodann begann, faßte fie den entfchiede- 
nen Entfhluß: „Ih muß auch Jo einen 
Diman befommen! Kofte ed, was es 
wolle! ’— 

Frau Olanzmeier mar faum zu 
Haufe angelangt, als fie auch fofort 
ihrem Manne ihr Leib zu flagen be- 
gann. Gie habe e3 viel jchlechter al3 
die Frau Fingernagel, fie fühle fich zu= 
rücfgefegt gegen diefelbe, die Yyingerna= 
gel habe fchon tieber etwas Neues be= 
fommen, ‚einen ſchönen Dekorations— 
diwan.“ 

„Liebes ; Rüthen, Tingernagel ha! 
bat ein größeres Gehalt ala ih und 
fann fi) dies erlauben.“ 

„als ob es immer nur auf den Ge— 
halt anfäme! Dafür bin ich |parfam, 
halte jeden Grofchen feft und verfage 
mir jede Freude. Aber ich jehe, du haft 
fein Gefühl für deine frau, bir ift e3 
gleichgiltig, ob fie von biefer Yingerna- 
gel verhöhnt wird, ja, verhöhnt wird; 
denn warum hätte fie fich fonft einen 
Diman angefchafft, da doch der alte 
noch ganz gut war? Aber nur um mid 
zu ärgern und zu verhöhnen.“ — Frau 
Slanzmeier nahm ihr Zajchentuc) und 
traf alle Anftalten zu einem ausgiebi- 
gen Thränenguffe. 

„Aber Käthchen, falle di! Du 
meißt, ich vertrage das Weinen nicht. 
Was willft du eigentlich?“ 

„Was ich will? Das fragft du noch? 
QD, diefe Gefühllofigteit! — mas ich 
toill, fragt er? Einen Diman mill ich. 
einen neuen Diman, tie ihn die Fin- 
gernagel hat.“ 

„Du folft ihn haben.“ 

"Du guter braver Mann.“ 

"Aber ich ftelle Beöingungen. 

„Bebingungen?, 

„Sa. Du wirft, wenn du den Di- 
man haft, deine Rivalin doch einmal 
gründlich geſchlagen haben. Verſprich 
mir, daß ich dann wieder mindeſtens 
dreimal in der Woche ausgehen darf.“ 

„ber lieber Karl foldhe Bedingun- 


ru 
. 


Sa, zu wa? 


— 


„KZiebe Käthe! dent’ doch nur an dei- 
nen Triumph, wie ſich die Frau Fin⸗ 
gernagel ärgern wird.“ 

Ich verſpreche! iſo i ich kann mor⸗ 
gen den Diwan beſtellen?“ 

„Ja. Das kannſt du.“ — — 

Am nächſten Tage ſtand ſchon zeitig 
am Morgen Frau Glanzmeier im La⸗ 
den des Möbelhändlers. Wie groß war 
ihr Erſtaunen, als ſie dort einen ganz 
gleichen Diwan gewahrte, wie ihn die 
Frau Fingernagel hatte. 

Das iſt ja gerade ein ſolcher Diwan 
* —— * a der rau Ge⸗ 
richtsſekretãär verlauft haben d 

„Ta, nenau — lautete die 


Antwort des Möbelhänble 8, , bervors 
ber genau inftruirt worden! war. 

„aber Frau dingernagel fagte do J 
ihr Diwan wäre ein Unikum und gar 
nicht in einem zweiten Stüd erhält- 
lich?“ Der Möbelhändler zudte viel- 
fagend die Schultern. 

„St er zu haben?“ 

„Er fteht Ihnen, gräbige Frau, fo= 
fort zur Verfügung.“ 

„Da hab’ ich fie einmal gründlich er= 
toifcht, die Auffchneiderin“, date grau 
Glangzmeier, al3 fie nad Haufe ging. 
„Model! In einem einzigen Stüd 
nur zu haben! — a, du folljt Augen 
machen, meih Schat. Wenn du bei 
mir einen Zmilling3bruder von deinem 
Model fiehjt. Jch werde dich entlarven 
* vor der ganzen Geſellſchaft — war: 
e!“ — — 

Zwei Tage find abermals vergan— 
gen. : et erwartete mieder Frau 
Slanzmeier ihre Gäfte zum Kaffee. Die 
Damen fommen und bewundern den 
Ihönen Dimwan, der genau fo ausfehe 
mie jener bei der Frau Gerichtafefre- 
tär. Manches höhnifche, Tpigige Wort 
fallt über diefe Auffchneiderin, die ich 
rühmte, einen Diman zu befigen, der 
ein Modell, ein Unitum Jei, und alles 
freut fich Jehon boshaft auf die Nieder- 
lage, welche diefe Dame erleiden fol. 
Da öffnet ich dieThüre und diefe felbit 
tritt herein. Sie fcheint den neuen Di— 
man gar nicht zu bemerfen. Aber Frau 
Olangzmeier kann ihren Triumph nicht 
mehr erwarten. Gie ruft: „Wie ge: 
rallt Ihnen mein neuer Diwan, Frau 
Sekretär?“ 

Dieſe wirft, als ob ſie das ominöſe 
Möbelſtück erſt jetzt bemerken würde, 
einen Blick auf dasſelbe, heuchelt 
ſtaunen und ruft aus: „Das iſt ja der 
Diwan, den ich zurückgegeben habe, 
weil er denn doch ſchon unmodern 
iſi!“ 

Der Diwan ſtand eine Stunde ſpä— 
ter wieder in der Auslage des Möbel— 
händlers und dieſer lachte zufrieden 
vor ſich hin, denn er hatte eine anſtän— 
dige Leihgebühr bekommen. Auch die 
beiden Ehemänner waren fortan zu— 
frieden, ihr Plan war vollſtändig ge⸗ 
lungen. 


— — —2 ööä — 


Das beſte Weißbrod iſt das „Marvel 
Brod“ der Wm. Schmidt Baking Co. 


Behandlung der Faͤllſucht. 


Eine eigenartige Behandlung der 
Epilepſie, die, wie es ſcheint, dazu be— 
rufen iſt, dieſe ſchreckliche Krankheit zu 
mildern und zum Verſchwinden zu 
bringen, wird neuerdings von zwei 
franzöſiſchen Aerzten, Richet und 
Toulouſe, empfohlen. Sie gehen dabei 
von folgenderUeberlegung aus: Brom— 
ſalze beſeitigen, längere Zeit gegeben, 
die epileptiſchen Anfälle. Um nun das 
Brom möglichſt energiſch zur Wirkung 
zu bringen, entziehen Richet und Tou— 
louſe dem Körper einen Theil ſeines 
Gehalts an Koch- oder —wie es wiſſen— 
ſchaftlicher heißt — Chlorſalz. Das 
Brom tritt überall, im Organismus 
leicht an Stelle des Chlors. Statt 
überflüſſiger Mengen von Chlorſalzen 
bilden ſich entſprechende Quantitäten 
von heilkräftig wirkenden Bromſalzen. 
Die Erfahrung lehrt, daß der moderne 
Kulturmenſch mit ſeinem verfeinerten 
Geſchmack mehr an Salzen zu ſich 
nimmt, als er eigentlich gebraucht. Die 
gewöhnliche gemiſchte Koſt deckt, ſelbſt 
wenn ſie ungeſalzen, den Salzbedarf 
vollkommen, beſonders durch das 
Fleiſch. Unſer Organismus iſt daher 
gewöhnlich — wenn man ſo ſagen 
darf— im Zuftande der ‚Verſalzung“, 
und eine folche ift nit nur nußlos, 
fondern häufig geradezu fchädlich, 
meil fie einen jtändig wirkenden Reiz 
darftellt. Andererjeits ijt aber befannt= 
lich abfoluteSalgentziehung gefährlich. 
Ein erwachfener Menfch geht bei jonft 
ausreichender Ernährung jhon nad 
etwa vier Wochen zu Grunde, jofern 
die Zufuhr von Salzen ganz unter- 
brocdhen wird oder nur unter eine gqe= 
wiffe Grenze fintt. XmMinimum mür- 
be der tägliche Salzverbraud) für einen 
erwachfenenMenjchen etwa 23 Gramm 
betragen. Die beiden franzöfifchen 
Aerzte ftellen nun eine bejondere 
Koftordnung auf, melde, aus Milch, 
Eiern, Fleifh, Mehl und Kartoffeln 
beitehend, ungefalzen dem Körper nur 
etwa jenes Minimum an Salz zuführt. 
Später wurde der größerenEinfachheit 
halber Milchdiät oder die gewöhnliche 
aber ungefalzene Nahrung gegeben. 
Dazu befamen die Epileptifer täglich 
Bromfalz. Sofort nad Eintritt der 
Kranken in die neue Behandlung nah- 
men die Krampfanfälle an Zahl ganz 
erheblich ab und hörten jchließlich ganz 
auf . Befonder3 auffallend war die 
Wirkung in den erften zwei Wochen. 
Meder die Bromfalze noch die Entzie- 
bungsfur allein mirfen jo günftig; 
beide Faktoren müflen zugleich in Af- 
tion treten, batın aber find die Erfolge 
überaus erfreuliche. 

er ee 
Kindermund. 


Als in einer Provinzftabt bei Ge- 
legenheit eines Kaiferbefuchs Abends 
bie Fafjaden der Häufer illuminirt 
murben, fragte die Eleine Elife ihre 
Mutter: „Mama, fage, für men imer- 
den denn nur alle die vielen Lichichen 
angezündet?“ 

„Hür Se. Majeftät den Kaifer, der 
heute bier anmejend ift“, gab ihr bie 
Gefragte zur Antwort. 

„Acht“ rief da Elächen, freudig in 
die Hände patjchend, „und bie darf er 
dann alle ausblajen?!” 

—— 

— Boshaft. — Junge Frau: „Mei- 
nen Mann babe ih auf einem ga 
thätigfeitäfongert fennen gelernt!“ 
Freundin: „Da hat er Dich wohl nur 
aus Mitleid geheirathet?“ 

— Was ein Hälchen werden will. — 
Der junge Xbig nimmt Klavierunter- 
richt, und ber Lehrer erflärt ihm bie 
Eintbeilung - der Noten in Gange, 
Halbe, Viertel, Achtel u. f. w. . Jhig 
bört aufmerffam zu und fragt basın 
Dig: „Haben bie ‚Noten aud an 
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Etablirt in 1875. 


State, Adams und Bearborn Str. 


BARGAINS. 
im größten Laden der Welt 
Irene moderne Freril-nzüge und Röche. 


Wir erhalten täglich Sendungen von neuen KHerbitmoden in gut gemachten, tadellos pafjenden Suit3 nnd Sfirt3. 
ofjeriren mir eine Anzahl Partien zu jehr niedrigen Bor-Saijon- Preiien. 


Für morgen 


Sept ijt Die rechte Zeit, Euch mit den neuen Moden 


vertraut zu machen, ob Jhr zu faufen mwünjcht oder nicht, die Erjparniß, die jegt hier möglich gemadt wird, ijt eıne Ueber: 


rajhung für Alle. 


Neue Herbit:Suit3 für Damen, gemadt in Fiy 
sront, eng anschließenden und Blouje. Front Gis 
fetten, Stoffe find: Somejpuns, 
tians und andere populäre Stoife, 
und Syarben mit Seide: oder Satin gefütterten 


Sadets, mit PBercaline gefüt- 


terten Stirts, plaited Rüden 


Spezial:Rreis, 
Donnerftag 


14.75 


Bender und Gton Effekt, 
ihwerer Zaffeta Seide, 
Rüden neuefter Facon, 
vom Schneider gemadt. 


für Kleider-Röde 
gemacht 
Homeſpuns, in grauen und brau= 
inperted 
Rüden, mit Percaline gefüttert, gut gematt und 


Rercaline, 


1.95 


nen 


Eifetten, 


Cheviots, 
in Schwarz 


10.00 


für neue dom Schneider ge— 
nıahie Herbit:Suits, im feis 
nen Serge, VebbleCkevists, 
Homeſpuns, Venetian Glotbs 
und Novelty Geweben, Fly Front, eng anichlie: 


Suits für Damen, in —— und in 
ſpuns, Cheviots, MWoriteds, Broadeloths, 


Vene⸗ 


ftrapped Nähten, außerordentlich gut 
gemacht und ausgeftattet. 


25.00 


für feine jchneiderge 
für Damen, in 


don 


Facon Jadet3, einige mit Atlas Bor 


Jadet3 gefüttert mit 


irts 


aus guter 


defüttert mit 
dDurdhgängig 


für Damen, 


7.50 


zeichneter Dualität 
Quablität 


mit vier Reihen von Tailor Stitching 
gemadt und perfeft hängend. 


Pleat 


überrajchend billig zu dem morgigen Preise. 


aus 


4.95 


feiner 
ſchwarzer 

Weite, Rücken 
mit Percaline gefüttert und richtig eindefaßt, 


füt Kleider-Möcke für Damen, 
Qualität 
Brilliantine, 
neueſter 


dut gemacht und perfelt hängend. 


Bemerkensherlhe Werlhe in gulen Kleidert. 


Bir möchten jeden Einzelnen die Thatfache vor Augen führen, dag die Fair das Hauptquartier ijt für gute fertige Kleider, und 


daß e3 feinen andern Laden im ganzen Lande gibt, der jo niedrige Vreije berechnet, oder jo qute Werthe bietet. 
zu niedrigeren Preijen, als jie in der Saifon zu haben jein werden. 


zeigen wir Kleider in Herbit- und Winter-Stoffen, 


für Promenaden- 
. Stirts für Danten, 
ichiverer 

gute 
Facon, 


ment von verſchiedenen 
mittelſchweren Wlaid 


9.95 


Nüden, 


für feine Promenaden= 
ping Stirts für Damen, don ausge: 
doppeljeitigem 

PBleid Lad Golfing Elpth gemacht, 
bübjches Affortiment von Farben, Bottom fared und 


einer Auswahl Farben, d. Komes 
Govert$ u. f. m. gemadt, in Fly 


Front oder eng anjchließenden Yacons, Taffeta — SJadets, mit ber 
neueften Facon Kragen, Aermel u. Rüden: Rüde mit 
ſchwerer PBercaline gefüttert, finiibed durchweg mit 


machte Suits 
Flod Front: 


oder enganſchließenden Moden, 
feinem ſchwarzem 
Cheviot, Broadeloths oder Venetians gemacht, neueſte 


Vebble 


ſtoß Lapels, 


Rock mit eingelegtem Plait Rücken gemacht, ganzer 
Suit durchweg mit Taffeta Seide gefüttert. 


oder Shop⸗ 


verſehen, gut 


oder Shopping 
volles 


Aſſorti⸗ 
Längen, bon 
Bad EStoffen& 


gemacht, in einer großen Auswahl von Farben, Bot: 
tom faced und gefteppt, gute Schwere und pleated 


Augenblicklich 
Die 


nachſtehenden extra ſpeziellen Bargains ſprechen für ſich ſelbſt und geben eine gute Idee, was wir Euch zu bieten haben: 


in einigen von den feinſten und hüb— 


1.15 


für wirklic, feine Männer-Anzüge — 1 1 5 
feinften Tiweeds, Worftcds und Cheviot?; jeder Anzug in dem Aflortment gefteppt und durchweg a 


{heiten Waaren der Saifon; die aller= 


mit Seide genäht, gemadt von Wholefale Schneidern, die nur hochfeine Kleider maden, und jegt 
don uns zu einem Preis markiert, ohne, Nüdficht auf die Koften; Abs werdet Ader aſqht ſein von 
der Erſparniß; unterſucht und ſeid überzeugt. 


Männer-Hoſen, eine Partie von extra dauerhaften 
Caſſimere und Cheviot Hoſen, in dunklen und mitt— 
leren Schattirungen, alle gut gemacht und beſtimmt 


zufriedenſtellend; wenn bei einem 
25 


Paar irgend eine Naht zerreißt, ſo 
bringt ſie zurück und Ihr erhaltet 
ein neues Paar umſonſt — ſpeziell 

morgen 

Auswahl aus 500 Paar Männer-Hoſen, hübſche 
Nufter, in dunklen Gajfimeres, alle Größen, 30 bis 
42 Waift:lImfang, jedes Paar per: 

fett geihnitten und geformt, alles 

gute Stoffe, in zierlichen 

Muitern, ® 

Lange Hofen:Anzüge für Knaben — neue Herbft« 
Schwere," in duntelblauen, einfach oder doppelbrüs 
ftigen Nöden mit einfach oder dop: 


pelbrüſtigen Veſts, ſehr dauerhaft 
und kleidſam ausſehend, Anzüge für 
große Knaben, alle Größen von 18 
bis 19 Jahre — 8 


Angebrochene Parzien poij doppelbrüftigen Unzügen 


$ für Kılaben, mit: Kinichofen, gemaght aus. teinwol⸗ 


lenen brauchbaten Etoffen, in ſeht 
zierlichen Muſtern, einige haben dop⸗ 
pelten Sig und nfiee, alle Größen 
von. 6 bis 16 Jahre, ſebt ſpezieller 


* 1.45 


9: -Stüde Kniehojen: Anzüge für Rnabei: Rod, Hos 
fen und dazu paflende Weite; eine gute Auswahl in 
mittleren und dumflen Muftern, gemacht mit dop⸗ 


pelbrüſtigen Veſts und in allen Grö— 
ben von 9 bis 16 Jahre, wirklich 

kleidſame Anzüge zu einem außer⸗ 

ordentlich niedrigen Preis, 9 

Yeine blaue ‚Serge Kniehofen-Anzüge für Knaben, 
3 Stüde,  gemadht. aus ftrift: reinwollenen blauen 
Serged; in guter Schwere, ‚tünnen irgend eine Zeit 
während de3 Jahres geftagen: merz 
den; Rod, Hojen und doppelbrüftige 


Meite, Größen 9 bis 16 Jahre, ein 
fpezieler Preis, 


4.95 2 


15e 


Moderne Kleiderflofe, in farbig und Ichwarz. 


Bargains in Zutterfloffen und Domellic-Waaren. 


Wenn Yhr dem größten Laden der Welt einen Bejuch abftattet, bevor 
: Amerikas bejte und größte Drygoods-Abtheilung in Augenjchein zu nehmen. 
A wir diefe Woche notiren, ınadjen diefe Einladung noch mehr beachtenswerth. E3 ift jehr wahrjcheinlich, daß Ahr 


hr die Stadt iverlaßt, 
Die beionders niedrigen Breife, 


fo verfäumt nidt, 
die 


4 kaufen. werdet, nachdem hr unfere Preife erfahren habt, namentlih, wenn Jhr dem morgigen Bargain-Verkauf 


4 beimohnt. 
Zarbige Rleiderftoffe. 
25 per Yard für Granite Sleiderftoffe 
C jo in hellen PBlaids und hübjchen 
Cheds für Kinder-Kleidchen. 
per Yard für PVenetian Kleiders 
rer Qualität; ebenjo ein neues 
Affortiment von ganzwollenen frans 
söfifhen Henriettas. 
per Yard für Cheviot Serge, ge: 
gentwärtig jo beliebt, eine außers 
c gewöhnlih gute Qualität in den 
Ichlichtes Zeug. 
per Yard für PBoplin® und an= 
dere jchlichte ganzmwollene Stoffe, 
® von fehr guter Qualität, 
Farben. 
Seidenfloffe-Bargains. 
in Foulard, jhwarzem Grund, 
Dresden oder Blumen-Figuren; 
Pongee-Seide, blauer Grund und 
per Yard für corded Taffeta Eei: 
C de, in Farben, fehtwarz und mei, 
befte Qualität bedrudte Foulard 
per Dard für Taffeta Seide, in 
allen den feinften. Schattirungen; 
fowie jdhiwarze oder weiße glänzens 
per Yard für Seide-Flanell, der 
1 25; neue Stoff für Waiſts, einfache 
Pi in RoveltySeide fürWBaifts. 
Sad 
für Lenfess 
tey’3 reines 


in den gangbarften Farben; eben 
500 ſtoffe, reine Wolle und von ſchwe⸗ 
gangbarften Farben, Novitäten und 
darunter 52300. Storm * 
e 
2 5 per Yard für bedruckte Seidenſtoffe, 
C 
weißer Drud, 
und Staple fihwarze Seidenftoffe. 
de Swiß Taffeta. 
arben; ſowie die neueſten Ef⸗ 
290* 
Weizenmehl. 


2.0 


1.00 


Kaffee. 


1.00 
1.00 


per PVadet für Bilsburp's, 
Sriend’S oder Mother’ Dat3. 


für 1 BD. Badet GCalumet 
ge Cornftärte, 
9 € per Ranne für frifh einge» 
machte frühe JunisErbien. 
Kanne für frifch einges 
2% Zen Spargeln. 
10€ 


per Ranne für frif einge: 


5öc 
1.00 


Te 


T5c 
90: 


5 
rien. 


25C Ein: 


per —58 


unjeres _&80c 
per Biund für alle Eorten 
unjeres $1.00 Thee. 


50 ar 8 fanch Geplon- | 


50c 


15 


1.00 
1.25 


Modiſcher Sammet. 


50c 


1.00 


1.50 
1.25 


, meldje eine große Exfparnih; bedeulen. 


00 fü 5 Pfd. Special Combi: 
00%; Java und Motta- 


für 3 Bid. Old Govern> 
ment SJadas und Motla— 


für 4 Bid. A. 
und Diofle Galler 


für . Did. guten Santos 
res 


21e di 
für 1:-Pfd.:Rifte „Rem Erop* 
Japan⸗Thee. 


für 8 Pfd. Dolong oder 
SGundpowder Thee 


—5 fur feinſte Thee⸗ 
ftings. 


—— gemahlenen 


x alle Sorten 


Leſet die nachſtehenden, in kurzen Worten angeführten Offerten: 
Cloth Suitings. 


per Yard für Ladies Eloth, 50 Poll 
breit, ganzmwollen, eine volle Aug: 


wahl von einfahen Farben, Mis 
{Hungen und Schwarz. 


per Yard für Homejpun Suiting3, 
14 Yardbs breit, in allen den mos 
diſchen Miſchungen, eine egtra gute 
Qualität. 


50e 
750 


per Vard für Venetians; ſowie 
Broadeloth Suitings, welche ge— 
genwärtig ſo populät ſind, volle 
Auswahl in Farben. 


per Vard für Stirting Plaids 
und Cheds, 52 Bol breit, die 
neueften Mufter und Farben — 
ſchwere Qualität. 


per Vard für Elberon Velveteen, 
extra Seiden⸗Appretur, in Far⸗ 
ben und Schwarz, ebenfalls Cordu⸗ 
roys, ein ausgezeichnetes Aſſorti⸗ 
ment. 


per DD. für feinenSammet,ganz 
Seiden faced und Seiden Chein, 
al die meuen und ſtaple Schatti⸗ 
rungen, die beften, die je offes 
rirt wurden, 


10c 


18c 
50c 


per Yard für Mirror und Lyons 
Samımet, feine Farben und 
Schwarzen, eine Qualität, die 
ohne Gleichen daſteht. 


für Vanne Sammet, in all den 
delilaten Paſtel Färbungen und 
ſtaple Schattirungen, aus gezeich⸗ 
nete Qualität. 


per Bd. für vollen Rahms 
12c = 


per Bd. für fancy Cream 
12e Brick⸗Käſe. 


per Vfid. für Armours oder 
5. zu | 16€ Braun & Fitts Hefe But 


terine. 

per Bastet für fancy Rich⸗ 
LE Yin Grechone Biirhär, 
2 e u Duun) für neueh meiches 


1 Ku 
per Bü f tirte 
IB 2 Se m ee 
= i 8 
1b Bee 
35e kr Di für für feinen Angt. 


für fang Rod: 


25c 


1.00 


Tlanell-Bargains. 


per Dard für Quting. und. Xennis 
E Slanell, gute Onalität, bübfhe Fa- 
co 


21 c Bu Br.-Badet Baier 


warze Kleiderſtoffe. 


per Vard für ſchwatzen Crepon. 
weit unter dem reaulären Preiſe 
getkauft, eine ungewöhnliche Gele⸗ 
denheit einen Bargain zu ſichern. 


per Yard für ſchwarzes Cheviot 
Euiting, und andere Staple tols 
lene Stoffe; . MWerthe, die nicht 
twieder geboten merden Tönnen. 


per Yard für fchrmarze Granites, 
Diagonals, Whiptords, Mebble 
Eheviots, Serge, Henriettas und 
andere Staple und fanch Gewebe. 


per Vard für ſchwarzen Crepon, 
in den neueſten Muſtern, feine 
Novelties, und, ein großes" Ufs 
fortinent von fanch Geweben. 


n3, alles eine Bartie von Champion 


Cream Shaler Flanell. 


per Yard für Molleton Wrapper 
Flanell, ein fchiwerer gefliehter 
Stoff, bedrudt in feinen Muftern 
und Farben, extra Werth. 


per Yard für Planell Francaife, 
der neue Stoff, eine genaue Nads 
ahmung des beften franzöfiihen 
Slanells in Mufter und Farbe. 


für feinen Ghriting Flanedl, in 
einer gräßen Yuswahl don Mus 
ftern, garantirt ganziwollen, aud 
franzöf. Flanells in echten Farben. 


Sy 


EISEN 


für 10 Stüde Chicago Fa 
Te mild Seife. 


für 10 Etüde Gcoitring 
19% Seife. 


für 5 Etüde Dusy Die 
19€ mond XTheerjeife. 

für 10 Stüde gute Launbryr 
2% Seife, »olle 1:Pfd. Stüde. 


für 10 Stüde Santa Glaus 
en — 


Ge 25 Yadıt für 329 a an 





